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Wterteljäbriger Abennementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sar. 


Dreslaue 


Murgeublatt. 


Dinstag den 21. Dezember 1858. 


— 


Expebition: Perrenxraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poß⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, woche 4 fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag emmal 

irſcheint. 


Ein 


ladung zur 


Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar 1859 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenit einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft-Anftalten fo zeitig als möglich zu 


machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. 
0 Der pierteäßrliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der e . t 0 020 BE ER EEE Pränumerationspreis des 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


olizei: und Freimden⸗Blattes it 20 Sgr., auswärts 233 Sgr. 
Bewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Bresſanez Zeitung 74 Sgr. 


Brauchte es eines neuen Telegraphbiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. | Braucht ed eined nenen Bepeifeh, fo läge er ebeu in der Ver- zum Ubermüßigen Gpirituofen«@enup, nameniſſc durch Grebitiren, Det ſo läge er eben in der Ver⸗ 


Berliner Börſe vom 20. 1 Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen ſtimmung derjenigen Regierungen, welche — wie die „A. 3.“ ſchlimm⸗ 


Prämien⸗Anleihe 117%. Schleſ. 
Köln: Minden 144 B. Alt 
Slehfce Litt. A.137%. Ober: 


3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. 
Bant: Verein 8144. Commandit⸗Antheile 10674, 
reiburger 97%. Neue Freiburger 9544. Obeiſe 
Hleſiſce litt, B. 127 B. Wllbelns⸗ Bahn 48. Nheiniſche Attlen 926. 
armſtädter 95. Deſſauer Yan Aktien 55%. Deiterr Kredit⸗Aktien 12 A 
Defterr. National⸗Anleihe 84. Wien 2 Monate 102%. Mecklenburger 53%. 
Friebrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59 . Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 168. Oppeln⸗Tarnowitzer 55. Etwas angeregter. 

Berlin, 20. Dezember. Roggen matter. Dezember 48%, Januar⸗Februar 

48%, Frühjahr 40, Mai⸗Juni 49%, Spiritus ruhiger. Dezember 19, 
Januar⸗Februar 19% , Frühjahr 20, Mai⸗Juni 7066. — Nüböl behauptet. 
Seen 14%, Januar Februar 1 14 Y, Fruplahr 1445. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

O. C. Turin, 17. Dezember. Die „Staffetta“ meldet: eine Geſellſchaft 
engliſcher Kapitaliſten habe der Regierung vortheilhafte Anträge wegen Ver⸗ 
kaufs der Staatseiſenbahnen gemacht, und beabſichtige die Verſchmelzung die⸗ 
Unternehmung mit einer andern größeren unter gemeinſamer Verwaltung. 


8 nſel Sardinien zu beſuchen, und Graf Cavour werde die Ehre ha: 
ben, ihn auf dieſer Reiſe zu begleiten. Heute reiſte hier Herr Otto Ruſſell 
durch; er begiebt ſich zunächſt nach? * wo er Attaché bei der großbritanni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft iſt; er hat jedoch die Verpflichtung, den größten Theil des 


Jahres in Rom zuzubringen. 


Breslau, 20. Dezbr. [Zur Situation] Nici ob großes 
Erſtaunen hat man von dem Schritt der ſächſiſchen Regierung Kennt: 
niß genommen, welche ihre Bedenken über die vermeintliche Wandelung 
der Dinge in Preußen durch ihren Geſandten zu Berlin hat laut wer⸗ 


Neiſſe⸗Brieger 59% 


den laſſen. 
Noch mehr wird man erſtaur wenn man erfährt, daß es ein 
Blatt in Deutſchland giebt, wel * von einer in Deutſchland durch die 


jerung Preußens erregten „Mißſtimmung“ ſpricht und es zur 

ge dene Regierung macht: „jene Verſtimmung wo 
en“. 

e Blatt iſt die „Allg. Zeitung“, welche in Nr. 350 
in einem „Aus Franken“ datirten Artikel „zur Eintracht“ mahnt, um 
welcher willen noͤthigenfalls 1) die Regierung Preußens ihre Popula- 
rität aufs Spiel fegen müſſe; 2) das preußiſche Volk und die preußiſche 
Landes⸗Vertretung patriotiſch genug ſein müſſen, ſelbſt reaktionäre Maß⸗ 
regeln der Regierung gut zu heißen. 

Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man ſolche Gedanken aus 
ihrer freilich künſtlich gewundenen Form herausſchält, zumal Preußen 
durch die Geſchichte der deutſchen Verfaſſungs⸗ Kämpfe belehrt genug 

mu 
or Es 5 gewiß, daß Preußens Politik allezeit das geſammte Deutſch⸗ 
land im Auge haben muß; aber es iſt nicht minder eine durch die 
Geſchichte beſtätigte Thatſache, daß Preußen nur dann das ihm zu⸗ 
fichende Maß politiſchen Einftuſſes in Deutſchland gewinnt, wenn 
es mit feſter Selbſibeſtimmung auftritt und ſich zum Hort und Schutz 
des : ͤ ͤ 3... 32122. .... ᷑ . ͤ SerS Or EEE Rechtes proklamirt. 


ee es en ee Br le VCC Schau 
zu Weihnachten 1858. 
Vorzügliche Kupferſtiche und Lithographien ). 

In einem frühern Artikel hat der Unterzeichnete eine Anzahl ſolcher 
Kunſtſachen angezeigt, die ſich mehr oder weniger zu Geſchenken auf 
den Weihnachtstiſch legen laſſen, und die wie zur Erfreuung durch 
das Bild, auch zur Unterhaltung für den Leſer dienen würden, wenig⸗ 
ſtens gehörte die Mehrzahl der angezeigten Sachen für beide Zwecke. 
Aber die letzte Zeit — das letzte Jahr und auch etwas zurück — hat 
eine Anzahl hoͤchſt werthvoller Kupferſtiche und Lithographien und 
einige vortreffliche Buntdrucke gebracht, welche die größte Aufmerkſam⸗ 
keit der Kunſtfreunde erwecken müſſen. Bereits iſt hierauf ſchon hinge⸗ 
deutet worden. 

Betrachtet man nur die Schaufenſter der Kunſiladen, nur das was 
je ausſtellen, fo erfreut man ſich an dem vielen Guten, Schönen 

und Vortrefflichen, was fie enthalten. Es kann unſere Abſicht nicht 
ſein, alles das zu katologiſiren; nicht alles das Schöne und Gute 
kann man nennen. Vieles iſt mehr als gelungene Zierde des Zim⸗ 
mers vorzugiehen, Anderes verfolgt eine firengere Kunſtrichtung, und 
ruft die kritiſche Beurtheilung auf, theils um auf den Fortſchritt auf⸗ 
merkſam zu machen, theils auf den Kunſtwerth ſelbſt. 

Namentlich ſind es größere und werthvollere Kupferſtiche aus Frank⸗ 
reich und England, welche vorliegen, allein auch Deutſchland hat ſeine 
Beiträge geliefert. Wir übergehen viele der kleinern Kupferſtiche aus 
dem Genre, unter denen ſich übrigens ſehr gelungene Arbeiten befinden, 
wir deuten nur an, daß eine Anzahl der Jagdſcenen und einzelner 


ſten Falls annimmt — „wohl nicht anders zu beruhigen und zu ge: 


es winnen find, als durch ſolche Handlungen, welche das eigene Volk 


beunruhigen, verwirren, abwendig machen, und mit dem 
eigenen Volk die große Mehrzahl der übrigen Nation.“ 

Gewiß hat Preußen auch dieſe „Verſtimmung“ der Regierungen zu 
berückſichtigen, nur wird es erwägen, daß ſein Einfluß und Anſehen in 
Deutſchland durchaus nicht in Blüthe ſtand, als es keinen Anlaß zu 
ſolcher Verſtimmung gab und die Verfaſſungskonflikte von Staat zu 
Staat, wie eine anſteckende Krankheit, ſich fortpflanzen ließ. 

Wir haben ſchon wiederholt an dieſer Stelle uns dahin erklärt, 
daß wir die ſanguiniſchen Hoffnungen derer nicht theilen, welche das 
goldene Zeitalter des Konſtitutionalismus für Preußen hereinbrechen 
ſehen; daß wir ein beſſeres Vertrauen zu unſerer Regierung hegen, als 
daß ſie um die papierne Krone vulgärer Volksgunſt buhlen werde; 
wir ſind feſt überzeugt, daß die ſtarken Säulen conſervativer Staats⸗ 


aſſelbe Blatt will ferner wiſſen, der König beabſichtige im nächſten Monate kunſt auch fernerhin das Gebäude unſers Staates tragen werden; aber 


wir wiſſen auch, daß die bürgerliche Freiheit nicht im Gegenſatz zu 
a er Staatskunſt ſteht, ſondern deren natürliche Folge iſt, und 

rum hoffen wir, daß Preußen auf die „Verſtimmung“ der Regierun⸗ 
1 kein zu großes Gewicht legen und ſich ſelbſt nicht ſcheuen werde, 
ſich in deren Augen durch den jauchzenden Zuruf des Liberalismus 
kompromittiren zu laſſen. 

Es wäre ſchlimm für Preußen und für Deutſchland, wenn jenes 
feine Werſöhnung mit dieſem, wie die „Allg. Ztg.“ will, ohne es 
zu ſagen — nur dadurch bewerkſtelligen könnte, daß es das Gewicht 
ſeines Beiſpiels einer treuen, ee werfaſſungsmäßigen Regierung 
gewiſſermaßen „unter den Scheffel ſtell 

Im Gegentheil ſind wir Taeger, 506 Preußen ſein Licht werde 
leuchten laſſen, und daß die Gewalt ſeines Beiſpiels, weit entfernt, 
Verſoͤhnung nicht aufkommen zu laſſen, dieſelbe vielmehr in jedem ein⸗ 
zelnen Bundesſtaate zur * bringen werde. 


» re u u ff e n. 

Berlin, 17. Dezember. Es wird wiederholt in der auswärtigen 
Preſſe die Behauptung aufgeſtellt, daß Preußen ſich entſchieden gewei⸗ 
gert habe, die von öͤſterreichiſcher Seite ihm angeſonnene Garantie für 
die Geſammtbeſitzungen des Kaiſerſtaates zu übernehmen. Dem gegen⸗ 
über kann mit der höchſten Beſtimmtheit erwidert werden, daß das 
wiener Kabinet ein ſolches Anſinnen an die gegenwärtige preußiſche 
Regierung nicht geſtellt hat, und daß daſſelbe allem Ermeſſen nach 
auch keineswegs die Abſicht hat, einen derartigen Schritt zu verſuchen. 
— In Betreff der Abtretung des Dappenthals von Seiten der Schweiz 
an Frankreich hat die preußiſche Diplomatie ſich bisher in keiner Weiſe 
geäußert. 

Der Miniſter des Innern verfügte unterm 15. v. Mts., daß zur 
Steuerung der Branntweinvöllerei den Schänkwirthen, welche Perſonen 


Janfmerkſam machen, die bei dem Verleger der „Mad. della Sedia,“ 
Don dorf zu Frankfurt a. M., geſtochen von Schäffer, herausge— 
kommen iſt; jene gezeichnet von Tourny und geſtochen von Joſeph 
Ball. Dieſer ſchoͤne und hoͤchſt gelungene Kupferſtich zeichnet ſich durch 
elegante und korrekte Arbeit, glückliche Auffaſſung und gelungenes Ein: 
gehen in des berühmten Malers Gemälde aus; wir ſtellen ihn des: 
halb an die Spitze dieſes Verzeichniſſes, da Gegenſtand und Behand⸗ 
lung dieſen Stich als einen Gewinn deutſcher Kupferſtecherkunſt er: 
kennen laſſen. 

2) Nicht daſſelbe Lob können wir von der Sixtiniſchen Madonna 
rühmen, die von Oldermann mezzo tinto für einen Kupferſtich⸗Verein 
geſtochen worden und der man die Beſtellung und die flüchtige Arbeit 
anſieht; ſchwer iſt es freilich, nach Raphael, Morghen und Steinle 
ein Gleiches zu ſchaffen. — llias post Homerum. Wir führen 
aber dieſes Blatt an, weil es des Preiſes wegen leichter zu erlangen 
und doch einen Begriff von der hoͤchſten Intention des Malers giebt, 
und immer für eine Wohnung ein Schmuck ſein wird. 

3) Beſſer it O§ldermann: der Kompromiß der niederlän⸗ 
diſchen Edlen, auch ein Vereinsblatt, gelungen, nach dem 
berühmten Bilde von Biefve, von dem wir auch ſonſt einen guten 
Stich beſitzen. Abgeſehen von dem Werth des Gemäldes, welchen 


kaum fein Gegenbild erreichte, wird dieſer Stich als eine ſchoͤne Zim: | Wü 


mer⸗Verzierung dienen können. 

4) Solcher Weiſe zeigen wir auch den Kupferſtich in gleicher Max 
nier des Dröhmer an, nach Julius Schraders Bilde: Abſchied 
Karls des 12. von ſeinen Kindern, als eine werthvolle Zim⸗ 


agdbarer Thiere und Bicharten und die Darstellungen edler Kofi, | mer. kerung. 


die Aufmerkſamkeit und den Beifall vielfach 
d mit Recht erzeugt haben und die Zimmer wohl zu zieren ver⸗ 
mögen; wir a — zu den erſtern Richtungen über. 
1) Für die deutſche Kunſt wollen wir zuerſt auf den trefflichen 
und gelungenen Kupferſtich der Rafaelſchen Madonna la Jardiniere 
. angezeigten Kunſtſachen ſind ganz neu und aus dem letz⸗ 
a le nder ld erſt in letzten Zeiten hier auf unſern 
Kunſtmarkt gekommen; ſolche Verſpätungen find hierorts gar nicht jo un⸗ 
Yo bnlich. 


engliſche und franzöſiſche, 


5) Dagegen hat H. Eichens in eleganter und vortrefflicher Aus⸗ 
führung nach Winterhalter, in geſchabter Manier einen Stich ge⸗ 
liefert, „Florinde“, der ſich an die herrlichen Blätter „Boccacio“ 
und „Dolce far niente“ anzuſchließen ſcheint. Freunde dieſer 
Art der Darſtellungen wie die vorliegende, welche in der That etwas 
Verführeriſches hat, werden dieſe reizende Kompoſition gern in ihre 
Wohnung aufnehmen. 

6) Nennen wir eine Winterlandſchaft nach Andr. Achenbach, die 
eben jo meiſterhaft komponirt als kräftig von A bbem a ne if, 


Die Expedition. 


zum übermäßigen Spirituoſen⸗ Genuß, namentlich durch Creditiren, ver⸗ 
leiten, jo wie denjenigen, welche jungen, noch unſelbſtſtändigen Perſo⸗ 
nen geiſtige Getränke auf Borg verabreichen, die Verlängerung der Kon⸗ 
zeſſion verſagt werden möge. Unterm 16. November beſtimmt der⸗ 
ſelbe Miniſter, daß das Austreiben von Gemeindeheerden am Vormit⸗ 
tage der Sonn- und Feſttage keine Störung der Sonntagsfeier, alſo 
geſtattet ſei. — Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Kon⸗ 
flikte hat erkannt, daß, wenn eine gerichtlich für ſtrafbar erklärte und 
deshalb vernichtete Druckſchrift ſpäter bei einer Privatperſon weggenom⸗ 
men wird, letztere zwar die Rückgabe nicht verlangen, wohl aber die 
Entſchädigung im Rechtswege verfolgen kann. (K. Z.) 

Berlin, 18. Dezember. Durch die Kabinets⸗Ordre vom 5. Ja⸗ 
nuar 1847 iſt in Betreff des Feuerverſicherungsweſens in Be 
ſtätigung des früheren Verfahrens beſtimmt worden, daß bei der den 
Regierungen zuſtehenden Beſtätigung von Agenten der Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften auch das für eine Vermehrung folder Agenturen obwal: 
tende Bedürfniß in Betracht gezogen werden ſoll. Dieſe Beſtimmung 
hat dann die ausdehnende Interpretation gefunden, daß bei der Kon⸗ 
zeſſtonirung von Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften ſelbſt die Frage des 
Bedürfniſſes mitentſcheidend geworden if. Im Intereſſe des Gewerbe: 
betriebes und öffentlichen Verkehrs hat dagegen das Handelsminiſterium 
bereits ſeit Jahren die Herſtellung einer größeren Konkurrenz im Feuer: 
verſicherungsweſen für wünſchenswerth erachtet, und demgemäß die Auf⸗ 
hebung jener beſchränkenden Beſtimmung über die Prüfung des Be⸗ 
dürfniſſes angeſtrebt. Wenn es bisher nicht gelungen war, dieſe An⸗ 
ſicht zur Geltung zu bringen, fo dürfte gegenwärtig eine günſtigere Aus⸗ 

ſicht vorhanden ſein, daß ſich eine Modifikation der betreffenden Beſtim⸗ 
mungen in dieſem Sinne vorbereiten werde. 

— Den Verwaltungsbehörden waren bisher im Verwaltungswege 
diejenigen Grundſätze vorgezeichnet, welche leitend fein ſollten bei der 
Frage, ob und inwiefern die öffentliche Ankündigung der 
mit Verlooſung verbundenen ausländiſchen Prämien⸗ 
Anleihen als Einladung zur Betheiligung an ausländi⸗ 
ſchen Lotterien ſtrafbar ſei. Der Urtheilsſpruch einzelner Ge⸗ 
richtshöfe hatte neuerdings Zweifel über dieſe Materie erweckt. Ein in 
neuerer Zeit ergangenes Urtheil des Ober-Tribunals aber hat eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, welche vollkommen mit jenen bei den Verwaltungs⸗ 
Behörden bisher beobachteten Grundſätzen übereinſtimmt. Hiernach ſteht 
nun die Sache ſo: die Aufnahme von Einladungen zur Betheiligung 
an ausländiſchen Lotterei⸗Anleihen in inländiſche Blätter iſt zuläſſig, 
wenn es ſich nur um das Anbieten von Obligationen (Prämienſcheinen, 
wie ſie gewöhnlich genannt werden) zu dieſen Anleihen handelt, gleich⸗ 
viel, ob dieſe mit Verlooſung verbundenen Anleihen von dem fremden 
Staate ſelbſt unternommen oder von ihm nur garantirt ſind; dagegen 
wird mit dieſer der Anleihe zugehörigen Verlooſung der Obligationen 
häufig eine Privat⸗Spekulation und zwar im Wege einer Privat⸗Lotterie 
verknüpft, indem Promeſſen oder Aktien einzelner Obligationen dieſer 
Lotterie⸗Anleihen für einzelne Ziehungen derſelben unter der Gefahr an⸗ 
geboten werden, den Einſatz, d. h. den Kaufpreis für die Promeſſe, 


7) An dieſer Stelle müſſen wir noch eines gleichen Kupferſtich es 
nach Winterhalter, der auch in die ſo eben angeführte Richtung 
gehort, erwähnen, gleich elegant, faſt üppig, aber zart und ſchoͤn autz⸗ 
geführt, eine wahre Zierde des Salons, Prima vero geſtochen von 
Poſſelwhite; auch er ſcheint ſich in Zweck und Ziel jenen alten 
Geſchichten anzuſchließen. 

8) Von niederländiſchen Künſtlern haben wir zwei Hauptblätter 
anzuzeigen, die zu denen erſten Ranges unferer Zeit gehören. Beide 
find von de Kaiſer vortrefflich in Kupfer geſtochen. Zuerſt das hoch⸗ 
berühmte Bild von Bartholomäus van der Helft, aus dem 
Muſeum zu Amſterdam mit der franzöſiſchen Unterſchrift „Comme- 
moration de la paix de Münster“, die Zünfte⸗Verſammlung zur 
Friedensfeier — Schutters Mahltied. Wer dieſes Hauptbild nieder⸗ 
laͤndiſcher Kunſt geſehen, wird es im Kupferſtich mit großem Vergnüs 
gen wieder begrüßen; der herrliche Stich giebt es glücklich wieder und 
die Erinnerung an jene alte Kunſtzeit erwacht mit Lebendigkeit vor un⸗ 
ſerm Gemüth. 

9) Derſelbe Meiſter, de Kaiſer, giebt uns einen zweiten wohl⸗ 
gelungenen Stich nach Rembrandt's gleich berühmten Bilde les 
Syndies — (de Malmaeſter's) — auch aus der amſterdamer Gal⸗ 
lerie; herrliche alte tüchtige Geſtalten am Rathstiſche voll Kraft und 
rde. 

10) Die ausgezeichnetſten Kupfer find die nach de la Roche, einem 
der größten Künſtler unſerer Zeit, der es vor allen neuern wohl ver: 
ſtanden, in das Innere der Kunſt und des Lebens einzudringen und 
den noch Planche vor feinem Tode in der Revue de deux monde 
fo trefflich und unparteiiſch gewürdiget hat. Es liegen uns drei der 
vortrefflichſten feiner Kompofitionen vor, alle drei von den berühmteſten 
Kupferſtechern geſtochen. a) Das erſte iſt die Enthauptung der Jane 
Gray, Gemahlin Heinrich des VIII. Mit großer Decenz iſt 
dieſer furchtbare Augenblick behandelt; mit verbundenen Augen kniet 
fie vor dem verhängnißvolle Blocke, der Nachrichter ſteht hinter ihr und 
fie empfängt die letzten Tröſtungen der Religion. In ihrer ganzen 
Geſtalt erblickt man die Ergebung — und man verſöhnt ſich beinahe 
mit der grauenvollen Scene durch die treffliche Behandlung derſelben 
durch den Maler und faſt noch mehr durch den unübertrefflich herrlichen 
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1 das Mitleid und die Rührung. 


ganz oder zum Theil zu verlieren. Zum Beiſpiel diene ein Fall, wie 
er vorgekommen iſt: A. bietet Looſe (Promeſſen, Aktien) aus zu ge: 
wiſſen Nummern von Obligationen einer Anleihe, ſetzt den Kaufpreis 
auf 30 Thlr. feſt, verpflichtet ſich, dem Käufer das Loos zu 2 Thlr. 
zu überlaſſen, und, wenn darauf ein Gewinn fällt, dem Käufer des 
Looſes (Promeſſe, Aktie) den Gewinn gegen Nachzahlung von 28 Thlr. 
auszuzahlen, wenn aber kein Gewinn auf das Loos fällt, daſſelbe für 


den Preis von 28 Thlr. zu behalten. Dies iſt eine Lotterie, denn der 
Käufer des Looſes hat nicht einen Antheil an der Anleihe, ſondern nur 
einen Anſpruch an den Verkäufer des Looſes auf Zahlung des Betra⸗ 
ges an Kapital und Prämie für den Fall, daß die Nummer der Obli⸗ 
gation, worauf er eine Aktie genommen, in der betreffenden Zie⸗ 
hung herauskommt, und wird die Nummer nicht gezogen, ſo verliert er 
den Einſatz. Die Betheiligung an ſolchen Verlooſungen iſt ſtrafbar, 
und daher dürfen auch Aufforderungen zu ſolcher Betheiligung in in: 
ländiſche Blätter nicht aufgenommen werden. 

— Bekanntlich iſt für die Ländereien zwiſchen dem ehemaligen Exer⸗ 
zierplatz vor dem Brandenburger-Thore und der Spree, fo wie jenſeits 
der Spree für die Ländereien zwiſchen Moabit, der Ulanen⸗Kaſerne und 
dem Unterbaum ein großartiger Bebauungsplan entworfen und aller⸗ 
höchſt bereits genehmigt worden. Nachdem nunmehr der berlin⸗-ſpan⸗ 
dauer Schifffahrts⸗Kanal vollendet iſt, ſoll mit dem Verkauf dieſer dem 
Fiskus gehörigen Ländereien vorgeſchritten werden. Auch der Bau der 
Brücke, welche an der Mündung dieſes Kanals in die Spree über den 
Fluß führen ſoll, wird im nächſten Frühling in Angriff genommen. 
Es ſteht zu erwarten, daß eine lebhafte Betheiligung an dem Ankauf 
von Parzellen ſtattfinden wird, da jene Gegend ſowohl für induſtrielle 
Anlagen ſehr geeignet iſt, wie auch, namentlich in der Gegend des alten 
Exerzierplatzes, ſich zum Bau von Wohnhäuſern empfiehlt. Unbeſtritten 
wird jener Stadttheil einer der ſchoͤnſten Berlins, ſowohl durch Lage 
und Breite der Straßen, wie durch die Proſpekte, für welche bei den 
einzelnen Straßen Sorge getragen iſt. In Verbindung mit der Durch⸗ 
führung dieſes Bebauungsplanes wird auch die Regulirung und beſſere 
Bepflanzung des ſogenannten kleinen Thiergartens in Moabit, ſo wie 
die Chauſſirung beider Ufer des Kanals bis nach Saatwinkel hin er⸗ 
folgen. 5 (N. Pr. Z.) 

[Tages⸗Chronik.] Bei der letzten Hof⸗Treibjagd auf der tem⸗ 
pelhof⸗ſchöneberger Feldmark, welcher, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, 
Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent, Ihre königl. Hoheiten die Prin⸗ 
zen Karl und Friedrich Karl und Auguſt von Württemberg beiwohnten, 
und zu welcher die Fürſten Wilhelm, Boguslaw und Anton Radziwill, 
die Prinzen Hohenlohe und Reuß, der regierende Graf zu Stolberg: 
Wernigerode, der Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel, der General v. Gra⸗ 
bow, der ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte General Graf Adlerberg, 
Präſident v. Bodelſchwingh, Polizei-Präſident v. Zedlitz und viele an: 
dere hochgeſtellte Perſonen eingeladen und erſchienen waren, wurden 
zwei „Keſſeltreiben“ gemacht; das Reſultat des erſten war: 148 Haſen 
und 1 Fuchs, das des zweiten: 116 Haſen und ein Rebhuhn. Zwi⸗ 
ſchen dem erſten und zweiten Treiben begab ſich die hohe Jagdgeſell⸗ 
ſchaft zu einem Dejeuner beim Feldmarſchall v. Wrangel nach Steglitz. 

— Der Staatsminiſter v. Auerswald läßt ſeinem Bruder, dem Gene⸗ 
ral Hans Adolf Erdmann v. Auerswald, der bei dem Aufruhr in 
Frankfurt a. M. im Jahre 1848 ermordet wurde und deſſen irdiſche 
Hülle in jener Stadt ruht, jetzt ein ſchönes Denkmal in der Kirche 
ſeiner Heimath ſetzen. Daſſelbe beſteht in einer architektoniſchen Figur, 
aus Eichenholz gearbeitet, die einem Fenſter vergleichbar iſt, jedoch nur 
den Mauerbogen darſtellt. In demſelben befindet ſich das in Erz ge⸗ 
arbeitete Bildniß des Generals, nebſt einer längeren, mit bibliſchen 
Stellen verſehenen Inſchrift darüber. Schöne Verzierungen ſtatten 
daſſelbe aus. Das Ganze iſt im gothiſchen Stil gehalten. Die In⸗ 
ſchrift enthält die Angabe des Geburts- und Todestages. (19. Oktober 
1792 und 18. September 1848). Auch ſind die Namen der Schlach⸗ 
ten, in welchen der Verewigte kämpfte, angeführt, als: Leipzig, Belle⸗ 
Alliance und viele der minder bedeutenden Treffen. Die Ausarbeitung 
des Ganzen hat der Bildhauer Hr. Seelig übernommen und ſehr ge⸗ 
lungen vollendet. Das Werk iſt Schützenſtraße Nr. 37 zur Anſicht 
ausgeſtellt. 

— Der vor einigen Tagen in dem hohen Alter von 83 Jahren 
zu Lübben verſtorbene General⸗Major a. D. v. Götze war, wie die 
„Spenerſche Zeitung“ bemerkt, noch einer der wenigen Veteranen, 
welche bereits in den letzten großen preußiſchen Feldzügen Bataillone 
geführt und vom Glück begünſtigt, damals ihre Namen mehr oder 
minder bedeutſam mit der vaterländiſchen Geſchichte verknüpft haben. 
Nach der Sitte der Zeit noch ſehr jung in die preußiſche Armee einge: 
treten, eröffnete dieſer Offizier ſeine Laufbahn in den erſten Regierungs⸗ 
jahren Friedrich Wilhelm II. bei dem ehemaligen Regiment Prinz Louis 
Ferdinand Nr. 20, bei welchem er bis zum Jahre 1806 zum Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant aufrückte und ſchließlich mit demſelben das Schickſal 
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Stich des berühmten Mercuty. Seenen ſolcher Art ſind ſchwierig 
darzuſtellen, de la Roche verftand es, und wir verweilen nur auf 
feine Gemälde und den Kupferſtich „des Grafen von Strafford“, 
den wir noch der Jane Gray vorziehen. 

p) Das andere bedeutende Blatt, von de la Roche, ge⸗ 
flohen von Calamatta, auch einem unſerer erſten Meiſter, iſt in 
Bild und Stich gleich wunderbar gedacht. Es iſt der entſcheidende 
Augenblick, daß Marie Antoinette ihren Urtheilsſpruch 
empfangen und das berüchtigte Verbör überſtanden hatte, und nun 
aus dem Gerichtsſaal heraustritt. Die volle Würde und Mojefät 
der Königin fleht ihr auf der Lippe und in der Geſtalt. Die Worte 
als Antwort auf die ſcheußlichſten Anklagen ſchweben noch auf ihren 
Lippen, die Macht der Unſchuld „„parsque qu Den accusations 
auxquelles la nature — se refuse de repondre‘ „en appelle 
a toutes le meres ici presentes“; Wulhgeſchrei der rohen Menge 
überall, und dennoch ſieht man auf vielen unter den Zuſchauern auch 

Man kann die vortreffliche Auffaſſung 
beider Künſtler nicht genug bewundern. Thiers, namentlich de La: 
martine III. livr. 40, XIX. p. 456. 

e) Wohl die bedeutendſte Schöpfung von de la Roche find 
eine „Girondins, am Morgen vor ihrer Hinrichtung“; die geräusch 
volle Nacht liegt hinter ihnen, es iſt ſtille geworden, und der Gedanke 
der nächſten Stunde — der des Todes — tritt hervor; 18 der tüch⸗ 
tüchſten Männer der Revolution werden ihn erleiden; alle Gefühle 
der Standhaftigkeit, des Schmerzes, der Ergebung erſcheinen auf den 
Geſichtern und in der Haltung; da tritt der kräftigſte unter ihnen, 
Berginaug, in die Mitte, um feine Freunde zu ermuthigen; viele 
hören ihm zu, andere find in ſich und ihren Gedanken verſunken; 
die ältern erſcheinen muthig, die jüngern nehmen wohl ſchmerzlich von 
ihren Hoffnungen Abſchied. So geſtaltet ſich dieſes Bild zu einem 
großen hiſtoriſchen Ganzen, voll Leben und voll Wahrheit. Ich wüßte 
nicht, daß in letzter Zeit aus Künſtlers Hand eiwas Bedeutenderes 
und Großartigeres hervorgegangen wäre. Die ganze Kompoſition iſt 
würdig, vortrefflich zuſammengeſtellt; nirgend etwas Müßiges oder 
etwas, was nicht dem Einzelnen fein Recht gäbe; die Geſtalten find, 
wie ſich auch die Empfindung ausſpricht, edel, ſelbſt der Schmerz. 
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theilte, durch die Kapitulation von Magdeburg gefangen zu werden' |ftend zwölfmal einen ſtarken Anlauf mit voller Maſchinenkraft machen, 


Bei Eröffnung des Feldzuges von 1813 ſtand v. Götze als Kapitän 
bei dem damaligen 1. weſtpreußiſchen und jetzigen 6. Infanterie-Regi⸗ 
ment; doch noch im Verlauf des Waffenſtillſtandes ward er als Major 
zu dem brandenburgiſchen und jetzt 12. Infanterie-Regiment verſetzt, 
deſſen ſämmtliche Ruhmestage er theilte, und wo er ſich mit ſeinem 
Bataillon zunächſt durch einen, vom Glück gekrönten Angriff in der 
Schlacht bei Möckern, wie noch in einem weit höheren Grade in der 
Schlacht bei Belle-Alliance durch Erſtürmung des Pachthofes Papelotte 
in der Flanke des franzöſiſchen rechten Flügels auszeichnete und hierfür 
auch mit dem eiſernen Kreuz 1. Klaſſe dekorirt wurde. Von 1817 
bis 1832 kommandirte danach dieſer Offizier in der Eigenſchaft als 
Oberſt⸗Lieutenant und Oberſt das 12. Regiment, worauf er in dem 
letztgenannten Jahre mit dem Charakter als General-Major und Pen⸗ 
ſion in den Ruheſtand übertrat. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent hat den vor dem 
Palais patrouillirenden Schutzleuten ſo wie den wachehabenden Poſten 
ſtreng befohlen, Niemandem, außer Geſindel, den Eintritt in das Pa⸗ 
lais zu verweigern. Seit Sonntag bewegte ſich eine Bauerfrau vor 
dem Palais, welcher jetzt der Eintritt von der Dienerſchaft verweigert 
wurde. Am Donnerstag wurde ſie in einer Unterredung mit dem 
Schutzmann von dem am Fenſter ſtehenden Prinzen bemerkt, der ſofort 
einen Lakai nach der Urſache zu fragen abſchickte, und hierauf den Ein⸗ 
tritt und die Entgegennahme des Bittgeſuchs anbefahl, mit dem beru⸗ 
higenden Beſcheid, daß die Angelegenheit in Beurtheilung gezogen wer⸗ 
den ſollte. Die Bauerfrau iſt aus Zinnsdorf bei Torgau, wo ſie in 
einem fiskaliſchen Gebäude, das auf höhere Anordnung abgebrochen 
werden mußte, mit Mann und Kindern bis jetzt gewohnt hat. Der 
königl. Oberförſter, der dieſe Angelegenheit zu beſorgen, hat, wie die 
Frau angiebt, alle Bewohner des Hauſes untergebracht, ſie, ihre Kin⸗ 
der und ihren Mann, die in demſelben geboren und erzogen worden 
find, haben kein Unterkommen angewieſen erhalten und find genöthigt, 
im Freien zu kampiren. Wenn nicht beſondere Gründe obwalten, wird 
ihr wohl geholfen werden. (Publ.) 

Stralſund, 17. Dezember. Die hieſige königliche Regierung veröffentlicht 
den Bericht des königl. General⸗Konſulats zu London vom 10. November d. J. 
hinſichtlich des rühmlichen Benehmens des Schiffskapitäns Leithoff aus Wieck 
auf Rügen, Führer des Schoonerſchiffes „Louiſe“, und des Jungmanns Mar⸗ 
tin Ludw. Carl Leithoff beim Untergange des genannten Schiffes an der fran⸗ 
zöſiſchen Küſte. Dem Konſulatberichte entnehmen wir Folgendes: In der Nacht 
vom 1. zum 2. November d. 8 hatte der 63 Laſt große ſtralſunder Schooner 
„Louiſe“ alf der Fahrt von Dublin nach Königsberg begriffen, das Unglück, 
im Kanal unfern der franzöſiſchen Küſte von einem andern Apel f ange⸗ 
fahren, und in ſolcher Weiſe beſchädigt zu werden, daß es alsbald zu ſinken 
drohte. Die aus 5 Leuten beſtehende Mannſchaft Iprang auf das andere Schiff. 
der Kapitän dagegen verblieb mit preiswürdigem Muthe auf ſeinem eigenen 
Fahrzeuge, indem er, in der Hoffnung, daß daſſelbe noch gerettet werden könne, 
Fine Mannschaft urückrief. ieſer Aufforderung leiſtete nur der Jung⸗ 
mann Leithoff, ein Neffe des Kapitäns, Folge, und als ſich bald darauf auch 
die Uebrigen entſchloſſen, auf ihr Schiff zurückzukehren, war es zu ſpät, das 
Schiff, auf dem ſie ſich befanden, bereits in zu großer Entfernung, und eine 
Wiederannäherung wegen der hohen See nicht thunlich. Der Kapitän und fein 
Neffe verſuchten anfangs durch Auspumpen des Waſſers das Schiff flott zu er⸗ 
halten, ſahen ſich aber, da jenes trotz aller Anſtrengungen immer tiefer ſank, 
enöthigt, das Boot auszuſetzen, und ſich auf dieſem von dem Schiffe zu ent⸗ 
— Es war die höchſte Zeit, denn nach einer Viertelſtunde ſahen he das 
want vor ihren Augen in die Tiefe ſinken, und die Brandung darüber zuſam⸗ 
menſchlagen. Nachdem ſie mehrere Stunden auf dem Meere umhergetrieben, 
und ſich bereits in äußerſter Erſchöpfung befanden, wurden ſie von dem ame⸗ 
rikaniſchen Schiffe „Carliſta Haws“ bemerkt und an Bord deſſelben aufgenom⸗ 
men. Am 7. landeten ſie in Deal, ohne von ihrer Habe das Geringſte gerettet 
zu haben, und verfügten ſich demnächſt nach London. (Nordd. Z.) 

Swinemünde, 17. Dezember. Die Dampfer „Neptun“ und 
„Uecker“ machten geſtern den verzweifelten Verſuch, die Fahrt von Stet⸗ 
tin nach Swinemünde zurück zu machen, was ihnen zwar gelang, aber 
nur nach Ueberwindung der größten Schwierigkeiten und unter ſtarker 
Beſchädigung ſämmtlicher Radſchaufeln und gänzlichem Verluſt einiger 
derſelben, ſowie mehrerer eiſernen Stützen. Die größte Umſicht und 
Kaltblütigkeit des Schiffsführers war nothwendig, um die Schiffe, welche 
noch eine unbeladene Brigg ins Schlepptau genommen, durch das bis 
5 Zoll ſtarke Eis im Haff bei ſtarkem Nebel glücklich durchzubringen. 
Obgleich am Tage vorher in Stettin Thauwetter eingetreten war (＋ 4 R.), 
ſo war doch das Haffeis, ſeit dem 14. d. (an welchem Tage von den⸗ 
ſelben beiden Dampfbooten 6 Fahrzeuge von Swinemünde nach Stet⸗ 
tin durch das 3 Zoll ſtarke Eis bugſirt wurden) bis 5 Zoll ſtark an⸗ 
gefroren, was den Beweis liefert, daß die Temperatur in Stettin keine 
Norm für eine ſo große Waſſerfläche wie das Haff bildet. Die Fahrt 
währte, wie man der „Oſtſee⸗Zeitung“ ſchreibt, von 73 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends: 7 Stunden lang waren die Schiffe im Haffeiſe. 
Auf einigen Stellen, zwiſchen dem Kricks und der Medel war das Eis bis 
zu einer Stärke von 12 Zoll zuſammengeſchoben und aneinanderge⸗ 
froren, und dabei geſtattete ein dichter Nebel hoͤchſtens auf 200 Schritte 
im Umkreiſe die Ausſicht. An ſollen Stellen mußte das Schiff wenig⸗ 
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Und wie das Bild, ſo gehört auch der Kupferſtich — von Girardet 
— zu den gelungenſten unſerer Zeit. Ein erläuternder Umriß mit 
Nachweis der einzelnen Perſonen iſt beigegeben. Man vergleiche Thiers 
in ſeiner histoire de la revolution und de Lamartine: histoire des 
Girondins IV. livre 47. XX. XXI. 

(Schluß folgt.) 


Breslau, 19. Dezember. [Die Weihnachtsaufführung 
der Singakademie] fand geſtern in üblicher Weiſe Abends 5 Uhr 
im Muſikſaale der Univerfität ſtatt. Man gab den Choral: „Es iſt 
ein’ Ros entſprungen“ nebſt noch zwei Chorälen von Johannes 
Eccard und Seb. Bach, zwei Feſtlieder von Eccard und den 
erſten Theil des Meſſias von Händel mit Mozartſſher Quartett: 
Begleitung und Orgel. Herr Dr. Baumgart hatte ſich auch dies⸗ 
mal der Leitung unterzogen, und können wir mit gutem Gewiſſen 
ſagen, daß die ſchönen Choräle und Lieder, ſowie der Meſſias in feinen 
Choͤren und Solis glatt und rein gingen und einen recht erhebenden 
Eindruck machten. Was wir indeß nicht nur heute, ſondern bisher 
immer bei den Leiſtungen der Singakademie vermißten, iſt ein fein 
ſchattirter Vortrag, ein veritables Pianissimo, ein Herabſinken des 
Tones bis zum Hauche, das an geeigneter Stelle von fo zauberhafter 
Wirkung iſt, und wozu ſich auch bei der geſtrigen Aufführung Gelegen⸗ 
heit bot. Mit piano, forte und erescendo allein iſt es nicht gethan, 
und fehlen genauere Bezeichnungen in älteren Kompoſitionen, ſo bleibt 
es dem Geſchmacke des Dirigenten überlaſſen, ſie hinzuzufügen. Bei 
dem großen Muſikfeſte in München 1855 im Oktober hörten wir 
eine Suite von Seb. Bach von 120 Streichinſtrumenten vortragen. 
Kapellmeiſter Lachner, der Dirigent des Feſtes, hatte das Werk auf 
das Genaueſte nach ſeinem Geſchmacke bezeichnet, und ſo war dieſe mit 
feinſter Schattirung wiedergegebene Kompoſition von reizender Wirkung. 
Tief ergriffen aber wurden wir von dem ſchönen, herrlichen 22. Pfalm 
von Mendelsſohn, der ohne jedes begleitende Inſtrument von 
1000 Sängern ſo ganz vorzüglich exekutirt wurde, wie uns außer den 
Leiſtungen des berliner Domchors bisher noch nichts vorgekommen. 
Als am Schluſſe dieſer ergreifenden Kompofition die koloſſale Sänger⸗ 
Maſſe ein erlöͤſchendes Pianissimo hauchte, blieben wohl nur wenige Augen 
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um auf 2 bis 3 Ruthen das Eis zu zerſprengen, und es iſt nur der 
ſoliden Bauart des Schiffes zu verdanken, daß durch dieſe furchtbaren 
Stöße nicht ſein Untergang herbeigeführt wurde, denn an eine Umkehr 
war nicht mehr zu denken, da ſich das Eis hinter den Schiffen durch 
den inzwiſchen eingetretenen Weſtwind allmälig zuſammengeſchoben hatte, 
und die Schaufelräder bereits in einen ſehr deſolaten Zuſtand gekom⸗ 


men waren. 
Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 17. Dez. Es iſt von der Bundesver: 
ſammlung dem Vernehmen nach in ihrer geſtrigen Sitzung die Er⸗ 
hebung einer, wie es heißt, auf 60,000 Gulden ſich belaufenden Ma⸗ 
trikularumlage (der zweiten in dieſem Jahre) für Beſtreitung von Be⸗ 
dürfniſſen der Bundeskanzleikaſſe beſchloſſen worden. Die Ausgaben der 
letzteren, aus welcher auch die von der Bundescentralbehörde bewillig⸗ 
ten Penſionen und Unterſtützungen beſtritten werden, haben in letzterer 
Zeit beſonders durch die zu Gunflen von Offizieren des ehemaligen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Heeres angewieſenen Bezüge eine beträchtliche Ver⸗ 
mehrung erfahren, namentlich die diesjährigen Ausgaben in Folge der 
ſolchen Offizieren gewährten nachträglichen Zahlung ihrer Penſionsbe⸗ 
träge für die Jahre 1852 und 1853. Außerdem ſoll in der geſtrigen 
Sitzung der Bundesverſammlung noch eine Reihe laufender Geichäfte 
erledigt worden ſein. g (EL. 3.) 

Aus dem badiſchen Mittelrheinkreiſe, 16. Dezember. 
Sicherm Vernehmen nach iſt zwiſchen unſerer Regierung und dem 
päpstlichen Stuhle in Rom ein Konkordat zum endlichen Abſchluß ge: 
kommen und es dürfte in den nächſten Tagen die ſtaatliche Veroͤffent⸗ 
lichung erfolgen. Erkf. J.) 

München, 17. Dez. Nachdem nun ſämmtliche Wahlen zu⸗ 
zweiten Kammer bekannt ſind, ergiebt ſich das keineswegs überra⸗ 
ſchende Reſultat, daß die aufgelöſte alte Kammer bis auf einen gerin: 
gen Bruchtheil wieder gewählt worden if, Unter den Nichtgewaͤhlten 
befinden ſich Miniſter v. d. Pfordten, Staatsrath v. Hermann, Staats⸗ 
rath v. Pelkhoven, Dr. Jäger, Wiedenhover, Graf Laroſee, Fürſt Wal⸗ 
lerſtein u. a. Dagegen wurde Graf Hegnenberg in drei, Appellrath 
Dr. Weis in vier und Advokat Völk in zwei Wahlbezirken gewählt. 
Miniſter Graf von Reigersberg, welcher in Weilheim als Candidat vor⸗ 
geſchlagen war, erhielt nur vierundzwanzig Stimmen. Unter den Neu⸗ 
gewählten, welche der vorigen Kammer nicht angehörten, befinden ſich 
zwei Demokraten vom reinſten Waſſer; der bekannte ehemalige 
Führer der äußerſten Linken, Werkführer Crämer von Doos (bei Nürn⸗ 
berg) und der Ochſenwirth Foͤckerer von Vilshofen, dann noch einige 
andere, welche mehr oder minder der früheren radikalen Oppoſition an⸗ 
gehört hatten. (A. 3.) 

Würzburg, 16. Dez. Die geſtern ſtattgehabte Verſammlung 
der Medizin Studirenden entſchied ſich für ein durchaus legales, ruhi⸗ 
ges und beſonnenes Weitergehen, demzufolge dem akademiſchen Senat 
eine ſchriftliche Petition, gezeichnet von der überwiegenden Mehrheit der 
Mediziner, zur Kundgebung ihres Verlangens unterbreitet worden iſt. 

Oeſterreich. 

* Wien, 19. Dezember. [Das Verhältniß der Bank 
zum Staat], oder vielmehr die Frage, auf welche Weiſe der Staat 
ſich ſeiner Verpflichtungen zur Bank entledigen wird? beſchäftigt im bo: 
hen Grade die finanzielle Welt. Es iſt wahrſcheinlich, daß erſterer ei- 
nen Theil der Ratenzahlungen auf die ſüd⸗öſterreichiſch⸗italieniſche Ei- 
ſenbahn an die Bank in Silber einfließen laſſen wird. Dagegen kön: 
nen wir ſchon heute mit aller Beſtimmtheit das Gerücht dementiren, 
als ob die Regierung zu dieſem Zwecke im Auslande ein Anlehen ab: 
zuſchließen die Abſicht hätte. 

In offiziellen Kreiſen wird mit aller Beſtimmtheit erzählt, daß der 
Kaiſer die neue Gemeindeordnung am 2. Dezember fanctionirt 
hat. In der Weihnachtswoche ſoll dieſes ſehnſüchtig erwartete Geſetz 


publicirt werden. 
Frankreich. 


Paris, 15. Dezember. Der General Mae Mahon, der ſich 
ſeit einigen Tagen in Paris befindet, hatte geſtern eine Audienz beim 
Kaiſer, welcher der Prinz Napoleon beiwohnte. Es ſcheint, daß der 
Ober⸗ Kommandant der militäriſchen Streitkräfte in Algerien nicht ganz 
die Anſichten des Prinzen Minifterd theilt und deshalb nach Paris ge⸗ 
kommen iſt. Dem Vernehmen nach wird Algerien das Recht erhalten, 
zwei Deputirte nach dem geſetzgebenden Körper zu fenden. Der Graf 
de Bryas, Mitglied dieſes Staatskörpers für das Indre⸗Departement, 
iſt in der Nähe von Tours geſtorben, wohin er ſich zur Herftellung 
ſeines Geſundheitszuſtandes begeben hatte. Er war ſeit längerer Zeit 
leidend. — In dem Buchhändler⸗Laden, der ſich in der Rue Rivoli 
Nr. 212 befindet, war vor einigen Tagen das Porträt Charles 
Dickens, des bekannten engliſchen Schriftſtellers, ausgeſtellt. Derſelbe 
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trocken, es überrieſelte uns dabei ein wohlthätiger Schauer. Wir wollen indeß 
über dem Fremden das Heimiſche nicht vergeſſen. So hörten wir 
vor nicht langer Zeit eine gediegene Wokalmeſſe unſeres Domkapell⸗ 
meiſters M. Broſig in der Kathedrale unter ſeiner Leitung mit 
ſehr feiner Nüancirung vortragen und waren wahrhaft erbaut davon. 
— Nach dem bier Geſagten möge man uns nicht der Animoſität 
zeihen, wir haben nur die gute Sache dabei im Auge gehabt und 
uns demgemäß ausgeſprochen, ſelbſt auf die Gefahr hin, hier und dort 
anzuſtoßen; ebenſo wenig haben wir Moſewius Verdienſie ſchmälern 
wollen; ſie ſind hinlänglich bekannt. Sein raſtloſer Fleiß, ſeine Opfer⸗ 
fähigkeit für das von ihm gegründete Inſtitut und die Gabe, den Sinn 
der Akademiemitglieder (unter denen ſich wohl manches von nicht be⸗ 
ſonderer Begabung befinden mag) ſtets rege zu erhalten, ferner: das 
geiftige Eingehen in die vorgeführten Tonwerke, fein genaues Probiren 
und ſeine Aufführungen, von denen die meiſten ſehr gelungen waren, 
ſichern dem fo verdienſtvollen Manne ein bleibendes Andenken. — 
Möge es der Akademie gelingen, einen tüchtigen Künſtler als Direktor 
zu wählen; im Hinblick auf dieſen haben wir vorſtehende Anſichten 
über fein ſchattirten und nüancirten Vortrag niedergeſchrieben. Heſſe. 
— — 


. Louiſe, Königin von Preußen. In dritter, höͤchſt ele: 
gant ausgeſtatteter Auflage erſcheint fo eben (Dümmler's — 
handlung zu Berlin) die Lebensgeſchichte der unvergeßlichen Königin, 
deren Andenken ſo lange in den Herzen der Menſchen leben wird, als 
Schönheit, Tugend und Unglück Mitgefühl erwecken werden. 

Von den Dichtern gefeiert, von den hervorragendſten Männern ihrer 
Zeit bewundert, von ihrem Polke angebetet, mit allen Reizen der Frau 
geſchmückt und alle Tugenden der Gattin und Mutter in ſich vereini⸗ 
gend, fand ihr größter Feind nur in der Verleumdung das Mittel, ſich 
über ſie zu erheben, aber ohne andere Wirkung, als daß er dadurch 
den Zauber vermehrte, der von ihr ausging und den Haß gegen ſich 
1755 die Leiden ſteigerte, welche er über die königliche Dulderin ver: 

ngte. 

Mit Recht iſt daher das Buch „dem deutſchen Volke“ gewidmet, 
für welches die große Seele der Königin in wärmſter Liebe ſchlug und 
deſſen Erniedrigung ihr Herz brach. ; 


en, 
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trug einen Schnurr⸗ und Kinnbart und ſaß, eifrig ſchreibend, an einem 
Tiſch. Der Polizei war dieſes Porträt aufgefallen, und ſie ſandte dem 
Buchhändler den Befehl zu, das Porträt ſofort hinweg zu nehmen. 
Sie hatte nämlich das Bildniß von Charles Dickens für eine Carricatur 
des Kaiſers genommen. 

Ein Privatſchreiben aus Manilla vom 24. Oktober meldet: „Ein 
aus vier Schiffen zuſammengeſetzter Gonvoi von ſpaniſchen Handels⸗ 
fahrern war am 12. mit Truppen und Artillerie-Material nach der 
Turo⸗Bai gegangen. Die Durance, ein gemiſchtes Transportſchiff von 
der kaiſerlichen Marine, war am 14. angekommen und iſt wieder nach 
Turo abgegangen, Offiziere und zwei jüngft organiſirte Kompagnien 
an Bord führend, ſo wie Zelte und andere Feldgegenſtände, wie Arz- 
neimittel und das zur Einrichtung vom Ambulancen nöthige Material. 
Es war dies die dritte Reiſe, welche dieſes Schiff gemacht hat. Man 
erzählte ſich in Manilla, daß Vice-⸗Admiral Rigault de Genouilly, der 
ſich ſchon Mitte November hatte in Bewegung ſetzen ſollen, ſeinen Plan 
geändert habe und ſeine Expedition erſt um Mitte Januar anfangen 
werde. Bis dahin dauert nämlich die Regenzeit unausgeſetzt, während 
die Monate Januar, Februar und März zu den ſchoͤnſten gehören. 
Man ſah vom Hauptquartier in Tienſah noch immer die anamitiſche 
Armee, die keinerlei Anſtalten machte, um anzugreifen. Die Bevölke⸗ 
rung zeigte freundliche Dispofitionen für die Franzoſen. Der Kaiſer 
von Anam mag trotz wiederholten Anträgen ſeitens des franzöſiſchen 
Ober⸗Kommandanten nichts von Unterhandlungen wiſſen. Die Revolte 
von Tongking beſtätigte ſich. Rigault de Genouilly hat dem Pater 
Rivas noch einen anderen ſpaniſchen Prieſter, den Pater Gaenza, bei⸗ 
gegeben. Die beiden Geiſtlichen werden ſich auf einem Kanonenboote 
einſchiffen, um durch die Mündung von Cua Hokho in den Keſcho⸗ Fluß 
zu dringen, ſo bis ins Herz von Tonking zu gelangen und im Stande 
zu fein, dem Befehlshaber der franzoſiſchen Truppen genaue Auskunft 
über die Lage des Landes zu geben. Auf der Reünions⸗Inſel iſt 
ein Vulkan ausgebrochen, und die Lava⸗Ausſtrömung war ſo ſtark, daß 
eine Schicht von zwei bis vier Metres die kaiſerliche Straße bedeckt. 
Glücklicher Weiſe iſt kein Verluſt von Menſchenleben zu beklagen, weil 
dieſe Seite der Inſel nicht bewohnt iſt.“ 

Paris, 17. Dez. In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen verſt⸗ 
chert man, daß Herr von Butenieff, der bekanntlich ſeinen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Konſtantinopel auf Urlaub verlaſſen hat, ſich ſeines ho⸗ 
hen Alters wegen gänzlich ins Privatleben zurückziehen werde. 

Aus Toulon wird die am Morgen des 17. daſelbſt erfolgte An⸗ 
kunft des Großfürſten Konſtantin telegraphirt. Das ruſſiſche Geſchwa⸗ 
der, das den Großfürſten begleitete, beſteht aus fünf Kriegsſchiffen un⸗ 
ter dem Kommando des Contre-Admirals Iſtomine. Der Großfürſt 
geht von Toulon nach Marſeille, von dort am Sonnabend Abends nach 
Fontainebleau und kommt am Montag nach Paris, wo er wahrſchein⸗ 
lich bis zum Mittwoch verweilen wird. So wenigſtens meldet man 
von Paris dem „Nord.“ 

Großbritannien. 

London, 16. Dezember. Gleichſam als Antwort auf die ſei⸗ 
tens der europäiſchen Großmächte erhobenen Proteſte gegen das ver 
tragswidrige Einlaufen der amerikaniſchen Fregatte „Wabaſch“ von 
60 Kanonen in den Bosporus, hat die türkiſche Regierung an dieſel⸗], 
ben Mächte eine Note gerichtet, in welcher ſie den Wunſch ausſpricht, 
daß gemeinſchaftlich feitgeftellt werde, keine größeren Kriegsfahrzeuge in 
den Bosporus einlaufen zu laſſen, als ſolche von höchſtens 800 Tons 
und einer Durchſchnittslänge von 150 preuß. Fuß. Das wäre die⸗ 
jenige Gattung Fahrzeuge, welche dem jüngſten pariſer Vertrage gemäß 
Zugang zum ſchwarzen Meere haben. Im Uebrigen will die türkiſche 
Regierung aber von jedem in den Bosporus einlaufenden fremdherr⸗ 
lichen Schiffe eine vorherige genaue Angabe von deſſen Armirung und 
Bemannung entgegennehmen, um in jedem ſpeziellen Falle die Erlaub⸗ 
niß zum Einlaufen zu ertheilen. Die engliſche Regierung hat ſich mit 
dieſem Vorſchlage bereits einverſtanden erklärt, und iſt zu erwarten, 
daß die übrigen beim pariſer Vertrage betheiligten Regierungen dieſem 
Beiſpiel folgen werden. 

London, 17. Dezember. Der Prozeß gegen W. Guernſey, der 
geſtern, des Diebſtahls der beiden joniſchen Depeſchen angeklagt, vor 
der Jury des Central⸗Kriminalgerichts ſtand, hat, wie ſchon gemeldet, 
mit deſſen Freiſprechung geendigt. Die Zeugenausſage war dieſelbe, 
wie beim Vorverhoͤr, und iſt aus derſelben nicht das geringſte Neue 
mitzutheilen. Sergeant Parry führte die Vertbeidigung in folgender 
Weiſe: Der Regierung ſei es in vorliegendem Falle weniger um eine 
Verurtheilung des Angeklagten, als um ihre eigene Rechtfertigung zu 
thun. Sie habe der Welt beweisen wollen, daß die Veroffentlichung 
der betreffenden Aktenſtücke nicht von ihr ausging, und daß ſie nie die 
Abſicht gehabt habe, das Protektorat über die joniſchen Inſeln aufzu⸗ 
geben. Dieſe Zwecke feien erreicht, und ſomit könne die Regierung ſich 
TTT... ⁵ .. pp ̃ c ˙»•»⁰süd. ˙ Se zufrieden geben. Was den Angeklagten betrifft, habe er ohne 


In Preußen hat ohnehin der Kultus ihres Andenkens durch Ver⸗ 
lauf der Zeiten nicht verloren und von Geſchlecht zu Geſchlecht wird 
ſich die Geſchichte von der ſchoͤnen, tugendhaften Königin fortpflanzen, 
deren Züge überdies des großen Künſtlers Hand im Marmor ver⸗ 
ewigt hat. 

Die vorliegende Lebensgeſchichte ſtützt ſich auf eine Denkſchrift der 
Frau v. Berg, der hingebenden Freundin der Königin, in deren Ar: 
men dieſe verſchieden iſt. Dieſe Denkſchrift umfaßte aber nur einen 
Abschnitt aus dem Leben der Königin und iſt erſt durch Fr. Adami 
zu einer vollſtändigen Biographie erweitert worden. Derſelbe ift dabei 
durch die Gnade Sr. M. des Königs Friedrich Wilhelm IV. un⸗ 
terſtützt worden, welcher die ihm vor dem Drucke vorgeleſene Arbeit 
nicht blos einiger Berichtigungen und Ergänzungen würdigte, ſondern 
dem Biographen auch neue Quellen zugänglich machte, unter denen 

namentlich der Mittheilung des ſeitdem verſtorbenen Kammerherrn der 
Königin Louiſe, v. Schilden, gedacht werden muß. 

Fr. Adami hat alle die Begeiſterung, welche der Stoff wohl ein: 
zuflößen angethan iſt, zu feiner Arbeit mitgebracht, und die vorhandenen 
Quellen mit einem Fleiß und einer Gewiſſenhaftigkeit benützt, wie ſie 
die hohe Aufgabe zur Pflicht machte und durch ihr Gelingen ihm den 
ſchoͤnſten Lohn gewähren muß. 

Ein Volksbuch im beſten und ſchönſten Sinne des Worts, wird 
dieſe Biographie der Königin Louiſe ſich zugleich als paſſendſies Ge: 
ſchenk für edle Frauen empfehlen, um ihnen das Mufterbild ſchöner 
Weiblichkeit geiſig nahe zu bringen. 


C. leuchtung einer auf den Eiſenbahndien 
e oe üglichen Geſundheitsfrage. b ſt 

Die Erforſchung 65 Einfluſſes verſchiedener Gewerbe auf die Ge⸗ 
ſundheit und die Lebensdauer der dabei betheiligten Arbeiter bildet eine 
von der Medizinal⸗Statiſtik zu löſende Aufgabe von nicht geringem 
Jatereſſe. Auch haben in England, Frankreich und Deutſchland medi⸗ 
ziniſche und national⸗ökonomiſche Schriftſteller von Ruf den Einfluß, 
welchen beſtimmte gewerbliche Beſchäftigungen auf die Lebensdauer der 
Arbeiter ausüben, ſo wie die eigenthümlichen Krankheits⸗Erſcheinungen, 
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. denen Ausg letzteren unterworfen find, in zahlreichen Schriften behandelt. 
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Zweifel übereilt und leichtfinnig gehandelt, doch könne man ihm un: 
moglich ein Kriminalverbrechen zur Laſt legen. Wollte die Jury ihn 
verurtheilen, müßte ſie erſt überzeugt ſein, daß er die Abſicht hatte, 
das Kolonialamt eines poſitiven Eigenthums zu berauben, um es zu 
ſeinem eigenen Vortheil zu verwenden, mit anderen Worten, daß er 
einen thatſächlichen Diebſtahl begangen babe. Nun ſei es aber offen: 
bar, daß er das Kolonialamt nicht um ein Beſitzthum brachte, ſondern 
ſich blos eines Geheimniſſes bemächtigte, das er ſpäter veröffentlichte. 
Ganz anders ſtünden die Sachen, wenn er ſich für die Veröffentlichung 
hätte bezahlen laſſen, aber das ſei nicht der Fall geweſen. Somit 
falle die Anklage auf Felony weg. Der Attorney. General, der im 
Namen der Regierung die Anklage leitete, hob in ſeiner Erwiderung 
namentlich hervor, wie gefährlich für die allgemeine Moral die eben 
aufgeſtellte Doctrin ſei, daß Jemand das Vertrauen eines An⸗ 
deren mißbranchend, wichtige Staats⸗Dokumente entwenden und 
veröffentlichen könne, ohne deshalb eines Vergehens ſchuldig 
zu ſein. Der Richter aber, Baron Martin, reſumirte mehr im 
Sinne der Vertheidigung und forderte die Geſchwornen auf, ſich ledig⸗ 
lich über die Frage zu einigen, ob ein faktiſcher Diebſtahl vorliege, um 
danach ihr Schuldig oder Nichtſchuldig auszuſprechen. Ein Dokument 
könne ohne Zweifel Gegenſtand eines Diebſtahls ſein, denn in vielen 
Fällen erhalte das Papier durch das, was darauf gedruckt oder ge: 
ſchrieben iſt, noch einen bedeutend größern Werth. Hier aber handle 
es ſich nicht um den Werth, ſondern darum, ob der Angeklagte die 
Dokumente mit ſich nahm, um das Colonialamt ſeines Beſitzthums 
zu berauben und dieſes zu ſeinem eigenen Vortheil zu verwenden. — 
Die Freiſprechung der Geſchworenen erfolgte hierauf nach kaum vier⸗ 
telſtündiger Berathung. 

In Liverpool wurde vorgeſtern ein deutſcher Arzt, Namens 
Auguſt Wilhelm zum Tode verurtheilt. Er hatte, im Vereine mit 
einem ärztlichen Gehilfen. Namens Karl Stadtmühler, der ſpäter die 
Sache verrieth und als Zeuge gegen ſeinen Landsmann auftrat, einer 
Frau Billborough aus Mancheſter auf verbrecheriſche Weiſe zu einem 
Abortus verhelfen wollen, und unter feiner Behandlung war ſie geſtor⸗ 
ben. Die Geſchworenen drückten, indem ſie den Angeklagten des Mor⸗ 
des ſchuldig erklärten, ihr Bedauern aus, daß es ihnen nicht möglich 
war, auf bloße Tödtung zu erkennen, und es iſt kein Zweifel, daß das 
Urtheil von der Krone gemildert werden wird. 

Ueber die Natur und Tragweite der iriſchen Verhaftungen fetzt 
ſchon ein Urtheil abzugeben, iſt abſolut undenkbar. Die Verhafteten 
werden ſtrenge abgeſondert gehalten, und bis geſtern war nicht einmal 
ihren Vertheidigern der Zutritt zu ihnen geſtattet. Daß die Regierung 
eine beſondere Unterſuchungs⸗Kommiſſion für dieſe Fälle zu ernennen 
beabſichtige, iſt einſtweilen erſt Gerücht. So viel darf man annehmen, 
daß die Regierung ſeit langer Zeit auf der Lauer war, darauf deuten 
die umfaſſenden Verhaftungen unmittelbar nach Veröffentlichung von 
Lord Eglingtons Proklamation. — Um etwaige Unruhen zu verhüten, 
läßt die Regierung Milizen und Artillerie nach den bedenklichſten Punk⸗ 
ten marſchiren. 


London, 17. Dezember. Die „Times“ bringt heute Lord 
Elgin ihre Glückwünſche dar, wegen der in China erzielten Erfolge. 
„Kanton“, bemerkt fie, „iſt ein Hafen, auf welchen der ganze aus: 
wärtige Handelsverkehr eines Volkes, das ein Drittel des geſammten 
Menſchengeſchlechts ausmacht, in unnatürlicher Weiſe hingedrängt wor⸗ 
den iſt, und Hongkong hat ſeine gegenwärtige Bedeutung, ſo groß 
oder klein ſie ſein mag, durch die Nähe dieſes einen bevorzugten Ha⸗ 
fens erlangt.“ Die Dinge werden ſich aber, ſo zum mindeſtens glaubt 
die „Times“, in Zukunft anders geſtalten. Wenn der Handel ſeinen 
natürlichen Lauf nehme, ſo werde Kanton in kommerzieller Hinſicht 
ungeheuer herabſinken, und Hongkong werde hauptſächlich nur dadurch 
eine Art Wichtigkeit haben, daß es eine in den chineſiſchen Gewäſſern 
gelegene Inſel ſei. Die eigentlichen Handelsplätze China's lägen wei⸗ 
ter nördlich, und ſchon jetzt ſei Schanghai ein Sproß, welcher dereinſt 
als Aloe erblühen werde. Ein kaum weniger raſcher Aufſchwung 
ſtehe in dem gleichfalls nordwärts gelegenen, in der Mandſchurei zu 
eröffnenden, Hafen bevor. Nebenbei erfahren wir aus der „Times“, 
daß auf Hongkong, obgleich daſſelbe blos ein winziger aus der See 
emporragender Felsblock iſt, nicht weniger als ein halbes Dutzend Zei⸗ 

tungen erſcheint. 

Der Prinz von Wales traf geſtern Abends von Oſtende aus in 
Dover ein und brachte die Nacht im Lord Warden Hotel zu. Am 
nächſten Morgen reiſte Se. königliche Hoheit nach Osborne ab. Der 
jüngere Bruder, Prinz Alfred, landete am 29. November an Bord 
des Kriegsſchiſſes Euryalus zu Gibraltar, traf von dort aus am 6. 
Dezember in Tanger ein und ſchiffte ſich am ſelben Tage wieder ein, 
nachdem er der Hochzeit einer ſchoͤnen jungen Jüdin, der Tochter eines 
der bedeutendſten Handelsherren der Stadt, beigewohnt hatte. 

Der „Evangeliſche Verein“ (Protestant Alliance), hat an den 


Namentlich in England ſind umfaſſende Unterſuchungen über die Lage 
der arbeitenden Klaſſen vom Geſichtspunkte der Geſundheitspflege aus 
angeſtellt worden. In Frankreich haben Chevallier, Mitglied des pari⸗ 
fer Geſundheitsraths, Dolpech, Mitglied der Geſundheits-Kommiſſion 
des 10. Arrondiſſements, Thibaut, Mitglied der Kommiſſton des 5. Ar⸗ 
rondiſſements zur Ueberwachung der Bleigießer, Cautſchuk⸗ ⸗Fabrikanter 
und Stlickmuſterzeichner neuerdings derartige Arbeiten geliefert. Den: 
ſelben ſchließt ſich eine ſoeben erſchienene Arbeit an, welche den Titel: 
„Abhandlung über den Einfluß der Eiſenbahnen auf die Geſundheit 
der Lokomotivführer und Heizer führt und von Dr. Duchesne, gleich⸗ 
falls Mitglied des pariſer Geſundheitsraths, verfaßt iſt. Die auf dem 
Gebiet der Eiſenbahnkunde nicht unintereſſante Schrift beginnt mit 
einem Ueberblick der Entwickelungs⸗Geſchichte des Eiſenbahnweſens über⸗ 
haupt und geht demnächſt zur Beleuchtung der Dienſtverrichtungen des 
Lokomotivführers und Heizers über, Verrichtungen, welche eine unab⸗ 
läſſige, angeſtrengte Aufmerkſamkeit und eine unter Umſtänden bis zur 
Hintenanſetzung des eigenen Lebens zu treibende Hingebung. außerdem 
Fachkenntniſſe und nüchterne Lebensgewohnheiten erfordern. Daher ver⸗ 
langen in Deutſchland wie in Belgien die Geſetze von dem Lokomotiv⸗ 
führer einen ſtrengen Ausweis über ſeine Befähigung, wogegen es in 
Frankreich den Eiſenbahn⸗Verwaltungen bis jetzt überlaſſen worden iſt, 
ihre Maſchiniſten beliebig zu wählen. Im Allgemeinen ſucht man eine 
Gewähr für die Sicherheit der Züge in dem reiferen Alter der zu be⸗ 
ſtellenden Lokomotivführer, während zu Heizern vorwiegend junge Leute 
genommen werden. Die Anſprüche an beide ſteigern fi) mit dem Fort⸗ 
ſchritt des Verkehrs und der durch denſelben an die Schienenwege ge⸗ 
ſtellten Anſprüche, und der Dienſt wird um fo ſchwieriger, je verwickel⸗ 
ter der Bahnbetrieb ſich geſtaltet. Man hat berechnet, daß im Durch⸗ 
ſchnitt ein Lokomotivführer in Frankreich monatlich 30,000 Kilometer 
zurücklegt. Trotz dieſes angeftrengten Dienſtes ſtellt ſich nach dem Ver⸗ 
faſſer der Geſundheitsſtand des Lokomotio-Perſonals durchgehends ſehr 
günſtig, und es liegen keine Thatſachen vor, welche einen beſonders 
ungünſtigen Einfluß ihrer Beſchäftigung auf die menſchliche Geſundheit 
erweiſen. Doch mag hierbei zu berückſichtigen fein, daß in der Regel 
für dieſes Fach nur Leute von ſehr guter Körperkonſtitution gewählt 
werden, welche in jeder andern gut bezahlten Stellung, mit Bewegung 
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Staatsſekretär des Auswärtigen eine Denkſchrift in Sachen des junge 

Mortara gerichtet und Lord Malmesbury aufgefordert, den Einfluß der 
engliſchen Regierung aufzubieten, um die Rückerſtattung des Knaben 
an ſeine Eltern zu erwirken. Unterzeichnet iſt das Aktenſtück von dem 
Präſidenten des Vereins⸗Ausſchuſſes, Earl von Shaftesbury. Die 
Antwort des Earl von Malmesbury lautet ablehnend. Er nennt die 
Entführung des Judenknaben allerdings einen Frevel, der ihm eben 
fo viel Schmerz und Entrüſtung verurſacht, wie den Unterzeichnern der 
Denkſchrift, glaubt jedoch, daß die Einmiſchung einer proteſtanti⸗ 
ſchen Macht mehr Schaden, als Segen anrichten werde, da ja 
ſelbſt die Anſtrengungen einer katholiſchen Macht, wie Frankreich, 


geſcheitert ſeien. 
Rußland. 

D St. Petersburg, 15. Dezember. Die von dem allge: 
meinen Adels⸗Comité gemachte Eingabe an den Miniſter Lanskoi, ift 
unangenommen, als den Staatsintereſſen widerſprechend, zurückgesandt, 
gleichzeitig aber damit das bisher feiner Macht nach unbekannte Dymah 
in den Mund des Volkes gebracht worden. Platonoff, der Urheber 
des abgewieſenen Beſchluſſes, arbeitet unaufhörlich auf eine Veränderung 
der beſtehenden Regierungsform in eine konſtitutionelle Verfaſſung hin. 
Am 5. Dezember ſind Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland, von Sarskoje⸗Selo nach St. Petersburg zurückgekehrt. — 
Auf Geſuch Sr. Durchl. des Fürſten⸗Statthalters vom Königreich Po⸗ 
len, hat Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland, den polniſchen Flücht⸗ 
ling Zakrzewski, in ſein Vaterland zurückgerufen, gemäß dem Ukas 
vom 15. (27.) Mai d. J. 1856. 

Sᷣſ eh weiz. 

Bern, 15. Dezbr. Ueber den jüngft berichteten Marſch einer 
franz. Truppenabtheilung in das Dappenthal wird der Bundesrath 
auf die offizielle Anzeige der Regierung von Waadt hin in Paris eine 
genugthuende Erklärung verlangen. Die „D. Allg. Z.“ hatte zuerft 
die Nachricht gebracht, daß das wiener Kabinet in Bern durch ſeinen 
Geſandten die Anſichten habe eröffnen laſſen, welche für daſſelbe über 
die Unveräußerlichkeit des ſchweizeriſchen Territorialbeſtandes leitend ſeien. 
Gleichzeitig ſollte es ſich auch mit dem karlsruher Kabinet über dieſe 
Angelegenheit in Einvernehmen geſetzt haben. Der „Bund“ erklärt ſich 
nun für ermächtigt, jene Nachricht, ſo weit ſie angebliche Eröffnungen 
in Bern betrifft, für jedes Grundes entbehrend zu bezeichnen, und will 
in Betreff des auf Karlsruhe Bezüglichen Urſache haben, es ebenfalls 
als unrichtig zu betrachten. 

Richtig aber iſt, daß Oeſterreich der Angelegenheit Aufmerkſamkeit 
ſchenkt, und ähnliche Eröffnungen, wenn noch nicht gemacht, zu erwar⸗ 
ten ſein dürften. Für ſehr mißglückt muß man eine jedenfalls von 
Ultramontanen angeſtiftete, im pariſer „Univers“ mitgetheilte Petition 
mehrerer Maired von Ortſchaften in der Nähe des Dappenthals an 
den Kaiſer halten, daß die Grenzbereinigung vom Dappenthal bis nach 
Frugne ausgedehnt werden möge, da die Schweiz daſelbſt ſeit mehreren 
Jahren fortwährend Landuſurpationen begangen habe! Solche Lächer⸗ 
lichkeiten, verbunden mit anderem hiſtoriſchen Unſinn, werden die Waage 
der öffentlichen Meinung nicht für Frankreich neigen. (W. 3.) 

Ueber die bereits erwähnte Grenzverletzung im Dappenthal mel⸗ 
det das berner Intelligenzblatt: „Die Regierung von Waadt hat dem 
Bundesrath Anzeige von der bekannten Grenzverletzung gemacht, 
letzterer beſchloſſen, Satisfaktion zu verlangen. Wir erfahren, 
daß der ſchweizeriſche Miniſter in Paris in der That mit diesfallſigen 
Schritten beauftragt iſt. 
penmarſch nicht auf dem ſtreitigen Theile des Thals ſtattfand, ſondern 
auf der alten Straße nach St. Cergues, welche e im Beſitz 
des Kantons Waadt iſt.“ (Leipz. 3.) 


Italien. 


Florenz, 10. Dezember. [Die Abreiſe der preußiſchen 
Majeftäten] ift auf den 20. d. feſtgeſetzt, und nach den in Rom 
ſowohl als in Florenz getroffenen Anordunngen, iſt kaum zu boffen, 
daß eine Aenderung zu Gunſten für Florenz ſtattfindet. Der König 
wird die Weihnachtsfeiertage in Rom verbringen, wohin bereits ein 
Theil des zahlreichen Gefolges vorausgegangen iſt. Hätten wir nicht 
ſo anhaltend ſchlechtes Wetter gehabt, ſo hätte man ſich nicht zu einer 
fo ſchnellen Abreiſe entſchloſſen. Die gegenwärtigen ſchöͤnen Tage 
benutzt der König dazu, die Umgebungen von Florenz zu beſuchen, und 
man ſieht ihn ſelbſt allein im offenen Wagen, rechts und links beob⸗ 
achtend und freundlich Grüße erwiedernd. Auf Fieſole hatte der König 
Gelegenheit, ſich durch ein gutes Stück italieniſchen Lebens hindurchzu⸗ 
arbeiten. Leute, die das auf ſchroffem Berg eine Stunde von Flo⸗ 
renz gelegene, durch feine alten, zum Theil etruriſchen Ueber: 
reſte merkwürdige Städtchen beſucht haben, werden ſich des zähen Ge: 
findeld von Bettlern jedes Alters und beider Geſchlechter erinnern, das 
den Fremden auf Tritt und Schritt belagert. Wie ſchon erwähnt, 


in freier TRETEN / e x verbunden, moͤglicherweiſe ſich einer noch beſſeren Geſund⸗ 
heit erfreuen würden. Eine eigenthümliche, aber noch näher nachzu⸗ 
weiſende Erſcheinung ſoll darin befteben, daß junge Leute von ſchwind⸗ 
ſüchtigem Habitus nach Verlauf einiger Zeit des Dienſtes auf dem 
Tender dieſen gänzlich verlieren. Das verwendete Feuerungsmaterial 
übt an ſich wenig Einfluß aus. Man verſucht indeß jetzt, die Stein⸗ 
kohle dem Coke zu ſubſtituiren, und hierbei iſt zu bemerken, daß er- 
fiere mehr Qualm verurſacht, mehr kryſtalliniſche Eiſen- und Kupfer: 
Verbindungen in ſich ſchließt und deswegen ſchwefelige Dämpfe ent⸗ 
wickelt, welche Augenſchmerz, Huſten und Athmungsbeſchwerden ver: 
urſachen. Am ſchlimmſten ſind für das Lokomotiv⸗Perſonal die raſchen 
Temperaturwechſel, welche Rheumatismen und intermittirende Fieber 
nach ſich ziehen. Auch leiden die Lokomotivführer ſehr von den kon⸗ 
tinuirlichen hochſt angreifenden Erſchütterungen der Plattform, ein Uebel⸗ 
ſtand, der ſich durch Benutzung elaſtiſcher Unterlagen einißermaßen ver⸗ 
meiden läßt. 


das Perſonal der Lokomotive zuweilen gefährliche Zufälle herbei. Unter 


dem Einfluß der Hitze und der Witterung wird das Kopfhaar ſtraff, 


ergraut raſcher, das Gehör wird von dem beſtändigen Geräuſche der, 
Maſchine angegriffen, der Geruchsſinn ſchärft ſich in auffallender Weiſe. 
Spezielle Krankheits⸗Erſcheinungen, zu welchen Lokomotioführer und 
Heizer neigen, ſind Krämpfe und eine ganz beſondere Art von Abſpan⸗ 
nung, welche letztere ihrem Gewerbe eigenthümlich zu ſein ſcheint, ſo 
daß man fie Maſchiniſten⸗Krankheit nennen könnte. Sämmtliche Zu: 
fälle, denen die Lokomotivführer und Heizer ausgeſetzt find, klaſſiftzirt 
der Verfaſſer in einer 9 Haupt: und 66 Unter⸗Abtheilungen umfaſſen⸗ 
den Ueberſicht, welche einen nichts weniger als beruhigenden Eindruck 
auf den Leſer hervorbringt. Herr Duchesne räth den Maſchiniſten, be⸗ 
ſondere Sorgfalt auf warme Kleidung zu verwenden, ſich namentlich 
jederzeit wollener Unterkleider zu bedienen, vorzüglich Hals und Augen 
in angemeſſener Weiſe zu ſchützen und im Sommer die Plattform der 
Lokomotive oft mit Waſſer zu beſprengen. 
Werke als neu und anregend auf dem gewählten Felde Anerkennung. 


[Wiſſenſchaftlicher 2 Verein zu Breslau.] ] Am 4. Dezbr. hielt Herr 
Jens ut Dr. Lilie einen Vortrag über die Bedeutung der Che des 
eus mit der 8 Es wurde der Abſchnitt der Heſiodeiſchen Theogonie 


und 


Bemerkenswerth iſt, daß der bewußte Trup⸗ 


Der Rauch und die glühenden Kohlenſtücke führen für 


Unzweifelhaft gebührt ſeinem 
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Hephäſtor und Hermes als diejenigen Mächte angeben, welche dem Zeus das 


Haupt geſpalten, ö 
Feser — Weisheit charakteriſirt. 


des 


führt der König ſelbſt Kaſſe bei ſich, und es iſt leicht einzuſehen, daß 
ein, wenn auch noch jo mäßiges, doch dabei königliches Geſchenk an 
den einen oder den andern Armen unter dem müßigen Völkchen eine 


Revolution hervorrufen mußte. Von allen Seiten ſtürmte man der⸗ 
geſtalt auf die Perſon des Königs ein, daß nur herbeigerufen Gensdar⸗ 
men den Weg gangbar zu machen vermochten. Im Kleinen kann man 
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend in Florenz auf Straßen, 
Spaziergängen, in öffentlichen Lokalen, Kirchen, Cafés bis in feine 
eigene Wohnung das Vergnügen haben, das faullenzende Geſindel 
nicht vom Leibe zu bringen, ohne daß nur ein Gensdarm Hand an: 
legte, den Tagedieben das Geſchäft zu legen. Und doch iſt in Florenz 
das Betteln durch ein Geſetz verboten. (A. 3.) 


Turin, 13. Dezbr. Nach den neueſten Nachrichten aus Genua 
find die bedauernswerthen Vorfälle vom Abend des 10. d. M. (f. die 
geſtr. Bresl. Ztg.) wie frühere, zu trauriger Berühmtheit gelangte Gr: 
eigniſſe zumeiſt wieder der Rath- und Thatloſigkeit der dortigen Polizei⸗ 
Behörden zuzuſchreiben. Es liegt nun klar zu Tage — und felbft li⸗ 
berale Blätter geſtehen es — daß die Polizei von einer, gegen das 
öſterreichiſche Generalconſulat beabſichtigten Demonſtration unterrich⸗ 
tet war. Dies geht auch deutlich aus der Anſprache des Quäſtors an 
die Anführer der Studenten hervor, da er ihnen ſagte, daß er wohl 
glaube, daß die meiſten unter ihnen ſich jeder Exceſſe enthalten würden, 
daß es aber andere gäbe, die Sachen im Schilde führten, durch welche 
die Regierung und ſie ſelbſt compromittirt werden könnten. Doch un⸗ 
terſtellen wir nichts, wo nicht poſitive Gewißheit vorliegt. Allein es 
konnte der Behörde nicht entgangen ſein, daß die jeweilige, am Abend 
dieſes Feſtes vorkommende Erhitzung und Gereiztheit der Gemüther dies⸗ 
mal vergrößerte Proportionen annehmen werde; um ſo mehr, als ein 
klerikales Blatt, der „Cattolico,“ den Studenten Genuas in Form ei⸗ 
nes ſchulmeiſteriſchen Lobes, einen indirekten Vorwurf des Abgangs pa⸗ 
triotiſchen Sinnes gemacht hatte; gegen welchen Vorwurf dieſe jungen 
Leute allerdings auf eine ungeſetzliche und hoͤchſt täppiſche Weiſe prote⸗ 
fliren wollten. Dieſes Alles war in Genua bekannt. Was that man 
aber, um die ſo ſehr möglichen Exceſſe zu verhüten? Die ganzen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln beſtanden in der obligaten Anrede des Quäſtors an die 
Studenten, die aber ihren Zweck verfehlte, denn dieſelben gingen nicht 
auseinander. Anſtatt nun der verſammelten Menge, wie das Geſetz es 
verlangt, die betreffenden Paragraphen des Strafgeſetzes gegen Aufruhr 
durch einen Polizei⸗Beamten in ſeiner Amtstracht und Schärpe vorleſen 
zu laſſen, überließ man die jungen Leute ſich ſelbſt, und ließ ſie weiter 
ziehen. Ja faſt als habe man einen Conflikt zwiſchen den Studenten, 
und der bewaffneten Macht hervorrufen wollen, ließ man ſie durch ein 
Paar Duzend Polizeiſoldaten begleiten, welche dann, wie es ſcheint, 
durch beleidigenden Spott gereizt, am Ende der Straße Giulia dem 
Krawall eigenmächtig ein Ende machen wollten, indem fie ſich dem 
Weiterziehen widerſetzten. Hatten die Lärmer dem Quäſtor, hier zu 
Lande Polizei⸗Direktor, nicht Folge geleiſtet, fo noch weniger feinen Un: 
tergebenen. Ein Regen von Schmäh⸗ und Schimpfworten, verbunden 
mit Ungezogenheiten und Steinwürfen, fiel nun über die Municipal⸗ 
Gardiſten her, jo daß dieſe von ihren Waffen Gebrauch machten, wo⸗ 
bei nur zu verwundern iſt, daß nicht größeres Unglück geſchah. Wäre 
hier ein Polizeiaſſeſſor gegenwärtig geweſen, der zur Stelle unter Trom⸗ 
melſchlag und dreimaliger Aufforderung zum Auseinandergehen das 
Aufruhrsgeſetz verleſen hätte, fo wäre nach Ausſpruch aller jeder Zu: 
ſammenſtoß vermieden worden. So aber ſind die ohnehin ſchon ſo er⸗ 
baulichen Annalen der genueſer Polizei um ein Meiſterſtück es 


Rom, 8. Dezember. Wir baben uns frrtwährend über ſchlech⸗ 
tes Wetter zu beklagen: Regen, nichts als Regen, der Tiber tritt 
bald in die Uferſtraßen, bald in ſein Bett zurück, doch hochfluthend 
als machten die Wellen Jagd auf einander, Nebel ſo dick, daß man 
den Verſuch machen möchte, ein Stück herauszuſchneiden für ein Mu⸗ 
ſeum oder ein Naturalienkabinet. Das Wetter treibt ſelbſt ſolche 
Fremde fort, welche ſich ſchon für den Winter eingerichtet hatten. 
Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen-Kaſſel und deſſen Ge⸗ 
mahlin reiſten vorgeſtern nach Neapel weiter, um ſpäter zurückzukeh⸗ 
ren, wenn die preußiſchen Majeſtäten hier ſind. Nach einer heutigen 
Kunde aus Florenz könnte dies ſchon am 17. der Fall ſein, ſonſt 
ſpäteſtens am 23. d. Auch die Großfürſtin Marie von Rußland 
will nun erſt zu Weihnachten hieher kommen. — Eine Kundmachung 
der Congregation der heil. Riten theilt die Nachricht mit, daß der 
Papſt die Selig und Heiligſprechung Giovanni Battiſta de Roſſi's 
(de Rubeis), einſt Kanonikus hier an der Kirche Santa Maria in 
Cosmedin, in letzter Inſtanz dieſen Morgen nach der Feſtmeſſe im 
Vatikan genehmigt habe. Der neue Candidat des Altars erlangte 
ſchon länger im römiſchen Klerus das ſeltene Prädikat „praeclarissi- 
mum decus et lumen.“ (A. Z.) 


von V. 881 im Allgemeinen, und ins Beſondere von V. 886, wo von der 
Che des Zeus mit Metis geſprochen wird, einer Unterſuchung unterworfen, 
aus welcher hervorgeht, es habe Heſiodos, wie durch die anderen Ehen des Zeus, 
o beſonders durch dieſe, darſtellen wollen, wie Zeus der gewaltthätig apa 
atur, welche er als Enkel der Gäa, der Stammmutter der Titanen, gehabt, 
ch begeben und diejenige Weisheit angenommen habe, deren er als König der 
. Götter bedurft Es wird in der von der Mythe berichteten Wei⸗ 
erung der Metis, den Zeus zum Gatten zu nehmen, in der Täuſchung und 
Be lingung derſelben, um die Athena aus dem eigenen Haupte hervorgehen 
u laſſen, in der Abſtammung der Metis ſelbſt von titaniſchen Mächten und 
h mehreren anderen der Theogonie eigenen Zügen eine Andeutung gefunden, 
wie Zeus anfangs noch von einem titaniſchen harakter beherrſcht geweſen ſei, 
efunden . und genauer erörtert eine N an die vorausgehende 
Harſtelung der Theogonie, welche überall ein Fortſchreiten aller Weltentwicke⸗ 
jung vom Schlimmeren zum Beſſeren beabſichtige, und es werden in dem be⸗ 
enden Heſiodeiſchen Abſchnitt ferner einige Zuge angeführt, aus denen ein 
Schwanken des Zeus zwiſchen titaniſcher Willkuͤr und derjenigen ſittlichen Hal⸗ 
tung bervorgehe, wie ſie in der Homeriſchen Auffaſſung des Zeus feſtgehalten 
ei. rch die Ehe des Zeus mit der Hera, nach der Angabe des Heſiod ſelbſt 
der letzten feiner Chen, lenke dann auch die Theogonie gewiſſermaßen in die 
omeriſche Auffaſſung ein. Es wird darauf hingewieſen, wie auch Aeſchylus 
dem Prometheus den Zeus nach feiner tytaniſchen Willkür, in den übrigen 
Tragödien in fittliher Haltung darſtelle, daß aber die Theogonie die Andeutung 
eines Umſchwunges der ganzen Weltlage mit dem Eintritt des Zeus als Welt⸗ 
rſchers beabjichtige, wird nicht blos aus V. 900, ſondern auch aus einer 
ähnung zweifacher Moiren (B. 211 u. V. welche an die 


904) erläutert, : 
Umwandlung der gewaltthätigen Grinyen in die nach ſittlichem Urtheil abwä⸗ 

nden Gumeniden in der Aeſchyleiſchen Tragödie erinnern. Nachdem die Zeit: 
ſezung einer Uebergangs⸗Periode in dem Plane der Heſiodeiſchen Theogonie 
aus mehrfachen Erörterungen ſicher geftellt iſt, wird die Geburt der Athena aus 
Zeus Haupt beſprochen. Nach der bei Heſiodos durchweg herrſchenden Be⸗ 
deutung der theogoniſchen Zeugungen iſt Athena durch 5 Abſtammung nach 

yſiſchem wie ſittlichem Weſen ein Produkt gewiſſermaßen aus Vater und 
Meal aus Zeus und Metis, jo daß, wenn Zeus als Gewalt, Metis als Be⸗ 
onnenbeit, eine Vorſtufe der Weisheit, gilt, in Athena das Produkt gewaltig⸗ 
er Weisheit hervorgeht; deshalb läßt ſie der Mythus gerüſtet ins Daſein tre⸗ 
ten und den Sieg in ihrer Hand halten. Nachdem alsdann beſprochen worden, 


weshalb Heſiodos, feiner Anſchauungsweiſe getreu, die Athena halb und halb 
5 vera buch gezeugt werden läßt, warum die Mythen gerade den Prometheus, 


auf daß Athena habe ins Daſein treten können, wird die von 
Mit der Ausgeburt der geliebten 
hter iſt das Weſen des Zeus aus dem Titaniſchen zum Sittlichen geläutert, 
Tochter ſelbſt nur eine befondere Seite des Vaters in eine beſondere Per⸗ 


2854 
Portugal. 

Liſſabon, 4. Dez. Die Regierung wollte die Vollmachten des 
neuen Nuntius noch nicht anerkennen unter dem Vorwande, daß ſie 
nicht ausgedehnt genug ſeien und man oft nach Rom referiren müßte. 
Das iſt der Grund, warum der vorige Nuntius, Migr. Di Pietro, 
noch nicht abgereiſt iſt. Wenn es zu keinem Arrangement kommt, 
werden der alte und der neue Nuntius ſich zurückziehen und wir einen 
Bruch mit Rom haben; das wäre die letzte Perle, die in der Krone 
des Miniſteriums fehlt. Wie man ſagt, erhielt man von Rom das 
fo ſehnlichſt gewünſchte Konkordat. Der heilige Stuhl beantragt zwei 
weſentliche Modifikationen. Durch die erſtere würde man Portugal für 
nur ſechs Jahre als erneuerten Verſuch, das Patronat über Indien und 
China zugeſtehen, welches Papſt Gregor XVI. ihm ſeinerzeit entzog. Die 
Ernennung des Erzbiſchofs von Goa ſoll gleichfalls nur für ſechs 
Jahre erfolgen; nach Ablauf dieſer Zeit würde es Rom freiſtehen, ſeine 
Vollmacht wieder einzuziehen oder zu verlängern; dem portugieſiſchen 
Gouvernement würde in China nur Macao, in Indien nur der Con⸗ 
tinent verbleiben. Was die von der portugieſiſchen Regierung gefor⸗ 
derte Entſchädigung für die ihm entzogenen Diözeſen Chinas und In⸗ 
diens betrifft, ſo ſoll ſie während dieſer ſechs Jahre gründlich unter⸗ 
ſucht werden. Es iſt nicht anzunehmen, daß die gegenwärtige Kam⸗ 
mer auf dieſen Konkordatsentwurf eingeht. Die ganze Stadt iſt ſehr 
beſorgt wegen des Segelſchiffs Galgo, welches den Hafen von Liſſabon 
am 4. Nov. verließ und vornehme Kranke, von ihren Familien beglei⸗ 
tet, nach der Inſel Madeira führen ſollte, ſeitdem aber ſpurlos ver: 
ſchwunden iſt. 5 (Univers.) 
Os maniſches Nei ch. 

Belgrad, 14. Dezember. [Eröffnung der Skupſchtina.] 
Am 12., dem St.⸗Andreas⸗Tage, an welchem jährlich das Feſt der 
Befreiung Serbiens feierlich begangen wird, fanden ſich zur Eröffnung 
der Skuptſchtina die 437 Deputirten in der Metropolitankirche ein 
und wohnten dem Feſtgottesdienſte bei, zu welchem ſich der Fürſt, alle 
fremden Repräſentanten der Großmächte, alle Minifter, Senatoren, ſehr 
viele Beamte und eine beträchtliche Anzahl Bürger eingefunden hatten. 
Nach dem Gottesdienſt war beim Fürſten Gratulation, bei welcher man 
jedoch kaum die Halfte der Deputirten und nur einen kleinen Theil der 
Beamten und wenige Bürger bemerkte. Der Fürſt hatte zur Feier 
dieſes Tages in dem ihm gehörigen Gaſthauſe „zur Krone“ ein Diner 
für 600 Perſonen angeordnet, zu welchem alle Deputirten geladen 
waren, von denen jedoch kaum ein Zehntheil und auch nur ein Theil 
der geladenen Beamten erſchien. Die Stimmung im ganzen Lande iſt 
eine allgemein aufgeregte und von allen Seiten wird fortwährend agi⸗ 
tirt. Die öffentliche Ruhe wird wohl kaum geſtört werden, wenn nicht 
etwa ganz beſondere Umſtände eintreten, da das Volk zu gut einſieht, 
wie nachtheilig dies in der öffentlichen Meinung wirken würde. 

Täglich kommen zu Hunderten berittener Leute aus dem Innern, 
beſonders den nächſtgelegenen Orten, um ſich vom Stande der Sachen 
zu überzeugen und kehren Abends zurück, um ihren Mitbürgern die 
Reſultate mitzutheilen. Geſtern wurden die Mandate der Deputirten 
geprüft, heute werden der Präſident und die Beamten der Skupſchtina 
gewählt werden und morgen ſoll die erſte Sitzung ſtattfinden, welche 
die wichtigſte fein dürfte, da fie das Schickſal des Landes entſcheiden 
wird. Ein gewiſſer Stewtſcha, alias Mirtſcha, aus Jagodina hat die 
meiſten Chancen für den Präſidentenſitz. Er war unter Fürſt Michael 
Natſchalnik. Oberſt Stratimirovits iſt hier angekommen. (Oeſterr. Zig.) 

— Der „pz. Z.“ ſchreibt man aus Belgrad vom 13. Dezember: 
„Man glaubt, daß die Abgeordneten bis gegen die griechiſchen Weih⸗ 
nachten tagen werden; ob es aber friedlich oder ſtürmiſch hergehen wird, 

darüber läßt ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen. Jedenfalls herrſcht 
in Serbien eine große Unzufriedenheit; dieſelbe richtet ſich je nach dem 
Standpunkt der Parteigänger entweder gegen den Fürſten, dem man 
Halbheit, oder gegen die Miniſter, denen man Trägheit, Mangel an 
Einſicht, Egoismus, Unordnung vorwirft; oder gegen den Senat, der 
5 Regierungsthätigkeit hemme; oder gegen die Türken, die man gern 


ganz vom Halſe hätte; oder gegen das Ausland, deſſen Einfluß bald 
mißliebig iſt, deſſen Protektion man bald ſucht. Bis zur Stunde iſt 
die Regierungshauptmacht im Senate konzentrirt; es muß erinnert 
werden, daß er ſich ſelbſt ergänzt, daß die Miniſter aus ſeiner Mitte 
gewählt werden müſſen, daß die Senatoren ſich weigern können, einen 
Miniſterpoſten zu übernehmen, daß aber der Fürſt nur ein zweimaliges 
Veto gegen die Senatsbeſchlüſſe hat. Nun ift abzuſehen, daß, wenn 
die Unzufriedenheit mit dem Fürſten ſich ſo ſchlagend dokumentirte, daß 
ſeine Abdankung oder Abſetzung erfolgte, der neue Fürſt entweder bei 
der fo außerordentlich beſchrankten Regierungsgewalt ebenſo wenig 
kräftig regieren kann, wie Alexander Karageorgewuſch, oder mit dieſen 
Beſchränkungen den Fürſtenſtuhl nicht wird beſteigen wollen. Das 
wird auch eingeſehen, und der Senat, der in ununterbrochener Oppo⸗ 
fition mit dem Fürſten bisher lebte, und deſſen Befugniſſe mehr und 


fon gefaßt, eine Vorſtellung, deren Richtigkeit aus dem innigen Zuſammenhange 
erwieſen wird, welcher nach dem ganzen Alterthum zwiſchen beiden Gottheiten 
ſtattfindet. Nun iſt Zeus der ganz in ſittlicher Haltung herrſchende Gott, 
welcher mit neuen, den Olympiſchen, Göttern und mit neuen Menſchen ſein 
Regiment beginnt. Zuletzt wird eine Stelle bei Galenus, welche über die Ge⸗ 
burt der Atbena handelt, beſprochen und aus dem in derſelben berichteten Um⸗ 
ſtande, welcher in er Theogonie, wie fie uns gegenwärtig vorliegt, 
nicht enthalten iſt, daß nämlich Metis nach der Ausgeburt der Athena in des 
Zeus Leibe noch zurückgeblieben ſei, um ihm die Aegis zu bereiten, die Andeu⸗ 
tung gefunden, es habe Metis außer der Gabe höchſter Weisheit auch noch den 
Beſitz einer neuen äußeren Macht, welche verſchieden von der titaniſchen Ger 
waltthätigkeit und Willkür geweſen, dem Zeus vermitteln ſollen. 
Dr. W. Groſſer, z. 3. Seer. des Vereins. 


Berlin. Einer von jenen Glücksrittern, deren Leben ein unaus⸗ 
geſetzter Kampf mit den Dienern der Themis, den Exekutoren, iſt, ver⸗ 
ſuchte neulich, um der unfreiwilligen Wanderung nach dem Schuldarreſt 
und der zwangsweiſen Zahlung ſich zu entziehen, ein Mittel, das, fo 
ernſt man auch die Sache in's Auge faſſen mag, dennoch wegen ſeiner 
komiſchen Seite zum Lachen zwingt. Er hatte ſchon lange vertrauten 
Umgang mit Gerichten und Exekutoren gepflogen und war, ſo zu ſagen, 
mit allen Hunden gehetzt. Sein Mobiliar war längſt nicht mehr an⸗ 
zugreifen; denn ſchon vor Jahren hatte er Alles ſeiner Frau, welche 
ſelbſtſtändig eine Wohnung gemiethet hatte und ein gewerbliches Ges 
ſchäft betrieb, verkauft. Er ſelbſt befand ſich in einem anderen Hauſe 
in Schlafſtelle. Alſo blieb den Gläubigern nichts weiter übrig, als 
ihren leichtgeflügelten Schuldner, den kein greifbares Pfand mehr an 
die Mutter Erde zu feſſeln ſchien, einmal perſönlich zu erwiſchen, um 
ihn in Klein⸗Köpnik unter die letzte Preſſe zu bringen. Nach langen 
Verſuchen gelang es einem unſerer Exekutoren, den Schuldner in dem 
Verkaufsladen feiner Frau anzutreffen. An ein Entwiſchen war hier 
nicht mehr zu denken und der Befehl des Exekutors lautete: „zahlen 
oder mitgehen.“ Doch, was geſchieht! Unſer Ritter ſetzt ſich ruhig 
nieder, zieht ſich ſchnell Rock, Weſte und Beinkleider aus, und erklärt, 
daß er dieſe Sachen nicht mit in Arreſt nehmen könne, weil ſie nicht 
ſein Eigenthum ſeien; halbnackt ſei er bereit zu folgen. Da ohne voll⸗ 
fändige Bekleidung der Inſpektor des Schuldarreſtes Niemand aufneh⸗ 


mehr beſchnitt, wird jetzt, weil mit dem Fürſten auch die Senatöge: 
walt, vielleicht ſogar der Senat ſelbſt fallen würde, um jeden Preis 
den Fürſten zu halten ſuchen. Der alte, ſchlaue Woiwode und Senats⸗ 
präſident Wutſchitſch hat ſich auch in der That vor wenigen Tagen mit 
dem Fürſten wieder einmal ausgeſöhnt. Aber wenn das vom Augen⸗ 
blick gebotene Bündniß der oberſten Staatsgewalten nicht kräftig ges 
nug wäre, dem andrängen Sturme zu widerſtehen, dann dürfte Serbien 
einer ganz neuen Geſtaltung entgegengehen. Bereits ſpricht man öffent⸗ 
lich von der völligen Entbehrlichkeit des Senats, an deſſen Stelle eine 
periodiſch zu berufende Volksvertretung mit legislativer Kraft Steuer⸗ 
bewilligungsrecht und Verantwortlichkeit der Miniſter gegen dieſelbe ein⸗ 
geſetzt werden könne. Die Familie Obrenowitſch beſitzt zwei Mitglieder, 
die bereits den ſerbiſchen Fürſtenſtuhl einnahmen, den alten handfeſten 
Miloſch und deſſen Sohn Michael; auf fie richtet man das Auge und 
fie haben nicht geringen Anhang für ich.” — Auch in anderen Be⸗ 
richten wird mitgethellt, daß die Wahlen zur Skupſchtina in nicht er⸗ 
wartetem Maße im Sinne der nie erloſchenen Agitation für die Familie 
Obrenowitſch ausgefallen find, 


Amerika. 


New⸗York, 2. Dezember. Die Lage in Amerika iſt der Art, 
daß Norden und Süden wieder ſcharf aufeinander prallen, und dazu 


giebt insbeſondere Central-Amerika die Veranlaſſung. Walker iſt ver⸗ 


ſchwunden, Niemand weiß wohin, und die Flibuftier haben keineswegs 
den Muth verloren; ihre Organiſation verzweigt ſich über den ganzen 
Süden und reicht im Weſten bis nach Jowa, an der Meeresküſte bis 
in unſere Stadt. In Central⸗Amerika ſucht man übrigens Vor: 
kehrungen zu treffen, um ſich ihrer zu erwehren, und die Präfidenten 
der dortigen fünf Republiken wollten im Laufe des Dezembers in Gua⸗ 
temala eine Zuſammenkunft halten, um gemeinſchaftliche Maßregeln zu 
berathen. Dieſer Convent wurde von Seiten Englands angerathen, 
und Sir Gore Ouſeley, der in Greytown eingetroffen iſt, wird es an 
guten Weiſungen nicht fehlen laſſen. Niemand vermag abzufehen, wie 
die ehemals ſpaniſchen Kolonien aus ihren Wirren herauskommen wol⸗ 
len. Zu allem Ueberfluß hat nun auch Peru den Krieg an Ecua⸗ 
dor förmlich erklärt. Das kann auf den erſten Blick unbededeutend 
erſcheinen, die Sache ſelbſt gewinnt aber eine große Tragweite und wird 
eine unabſehbare Menge von Verwickelungen nach ſich ziehen: Peru 
hat eben eine dreiköpfige Revolution beendigt, iſt aber immer noch von 
Parteien zerrüttet und in einer kläglichen Lage; ein vertriebener Präfi- 
dent, Echenique, liegt auf der Lauer, und unterhält Verbindungen in 
Bolivia gegen den Präſidenten Caſtilla; dieſer macht Anſpruch auf Ge⸗ 
bietstheile von Ecuador und ſteht mit Neu⸗Granada wie mit Bolivia 
in ſchlechtem Einvernehmen; die letzteren werden jedenfalls den Edua⸗ 
dorianern Unterſtützung angedeihen laſſen, und damit iſt dann wieder 
einmal das ſpaniſche Amerika von den Grenzen Chiles und der argen⸗ 
tiniſchen Republik bis Panama in Unruhe verſetzt. In Venezuela 
ſcheint die Ruhe nach Abſetzung des Präſidenten Monagas nur trüge⸗ 
riſch zu ſein, und es bleibt die Frage, ob der alte wackere General 
Paez, welcher jetzt eben in einem Kriegsdampfer unſerer Bundes⸗Re⸗ 
gierung nach La Guayra abgeht, feſte Zuſtände begründen kann. Der 
Kongreß, welcher die neue venezuelaniſche Verfaſſung nun vollendet hat, 
ſtrich den Paragraphen über die Freiheit des Kultus und motivirte ſein 
Verfahren unter andern Gründen auch durch eine für die Bildungsſtufe 
des Landes ſehr charakteriſtiſche Aufſtellung. Es wurde nämlich her⸗ 
vorgehoben, „auf Ausländer brauche man gar keine Rückſicht zu neh⸗ 
men; ſie kämen doch nur ins Land aus der ſchmutzigen und verwerf⸗ 
lichen Abſicht, daſſelbe auszuplündern.“ Nun ſind es aber die Aus⸗ 
länder allein, welche als Kaufleute, Handwerker, Bergleute und Inge⸗ 
nieure einige Betriebſamkeit nach Venezuela bringen und dort die Eiſen⸗ 
bahn von La Guayra nach Caracas zu bauen ſich verpflichtet haben. 
Aber die Abneigung der entarteten Creolen gegen die Ausländer iſt 
um ſo ſtärker, weil man deren Ueberlegenheit täglich fühlt. In Venezuela 
ſtehen ſich drei Parteien gegenüber: die Oligarchiſtas, die Paeziſtas und 
die Caſtriſtas. — Um auf unſere inneren Angelegenheiten zurückzukom⸗ 
men, fo find die Indianerunruhen noch lange nicht gedämpft, obs 
wohl die Rothhäute in jedem Treffen große Verluſte gehabt haben. 
Die Kanäle in unſerm Staate ſind ſeit einigen Tagen mit Eis belegt 
und ein paar hundert Boote eingefroren; ſie müſſen alſo bis Ende 
März ſeſtliegen. Der bekannte Polarreiſende Dr. Rae aus England 
hat in der geographiſchen Geſellſchaft einen Vortrag über das Leben 
der Eskimos und das Schickſal Franklins's gehalten, und bei dieſer 
Gelegenheit manche Gegenſtände vorgezeigt, die von Franklin's Expedi⸗ 
tion herrühren; Rae fand dieſelben an verſchiedenen Stellen im hohen 
Norden. Daß der unglückliche Seemann jetzt, nach Verlauf von elf 
Jahren, noch am Leben ſei, glaubt Niemand, aber man giebt die Hoff⸗ 
nung nicht auf, gelegentlich Näheres über fein Schicksal zu erfahren. 
Vom Fraſerſtrom iſt die Rückwanderung nach Californien noch immer 
Eortſetzung in der Beilage.) 


men darf und weiterer Skandal verhütet werden ſollte, holte der mit 
anweſende Gläuber von feinen eigenen Sachen die noͤthigen Stücke ber: 
bei, um den Schuldner einzukleiden. Allein dieſer weigerte ſich, ſeinen 
Leib in fremde Kleider zu ſtecken, und erſt, als der Gläubiger aus einem 
Kleiderladen neue Sachen herbeigebracht, konnte mit Hilfe des Exeku⸗ 
tors die Toilette des Schuldners vollendet werden. Als dieſer nun 
ſah, daß diesmal alle ſeine Schlauheit vergebens geweſen, ließ er ſich 
von feiner Frau eine Brieftaſche geben und zahlte mit lächelnder Miene 
die ſchuldige Summe auf den Tiſch, die ihn natürlich von aller Cala⸗ 
mität befreite. 


[Rheims war vor einigen Tagen in großer Aufregung.] 
Fünfzehn wilde Schweine waren in dieſe Stadt am 13. Dezbr. Nach⸗ 
mittags eingedrungen. Es wurde ſofort Sturm geläutet und Alles 
griff zu den Waffen, und zwar der verſchiedenſten Art, wie Miſtgabeln 
Drefchflegeln, eifernen Stangen, Gewehren von der verſchledenſten Form 
u. ſ. w. Sechs Stück wurden erlegt, den übrigen gelang es, zu ent⸗ 
kommen. Dieſe Schweine waren aus dem Walde von Montchenot ber⸗ 
übergekommen, wo großes Treibſagen ſtattfand, um in Rheims eine 
Zufluchtsſtätte zu ſuchen. Unglücksfälle ereigneten ſich nicht. Nur ein 
einziger Mann wurde leicht verwundet. i 


— 


Düſſeldorf, 16. Dezbr. Als eine der hi 

die Menagerie beſuchte, ereignete ſich folgende Side N By 
dern hatte jedes für den Elephanten mehrere Broͤdichen mitgebracht; eines 
der Kinder reichte ihm ſeinen Vorrath mit behandſchuhten Händen und 
Miß Fanny war fo ungeſchickt, mit dem Brödtchen auch den Hand⸗ 
ſchuh zu nehmen. Nachdem alle Kinder ihre Gaben geopfert, ſuchte 
der Elephant ſich dasjenige Kind heraus, welches ſichtlich wegen ſeines 
Handſchuhes in Verlegenheit war, und ſiehe da! — die galante Miß 
präſentirte ihm den Handſchuh wieder. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 595 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
beträchtlich, aber ſo viel bleibt ausgemacht, daß vom Mai bis Oktober 
von Victoria auf Vancouvers⸗Inſel für mehr als eine halbe Million 
Dollars Goldſtaub verſchifft wurde. Das iſt freilich eine geringe 
Quantität, wenn man ſie mit dem Ertrage Californiens vergleicht, das 
im Durchſchnitt täglich 150,000, wöchentlich nahe an eine Million 
Goldausbeute giebt. 5 

Es war eine Folge der dem Präſidenten zugeſchriebenen Abſicht, 
daß er, um in den nördlichen Staaten die daſelbſt verlorne Popula⸗ 
rität wieder zu gewinnen, eine Erhohung der Zölle vorſchlagen wolle, 
daß, wie gemeldet, die Kaufleute von Newyork ſchon jetzt Schritte ge: 
than haben, eine Erhöhung des Zolltarifs zu verhindern. 

Nach den Berichten der Howard-Aſſociation von Neworleans hat 
das gelbe Fieber in Neworleans vom 27. Juni bis zum 21. November 
4850 Todesfälle herbeigeführt. Die größte Zahl der Todesfälle in 
einer Woche, vom 12. bis zum 19. September, belief ſich auf 474; 
damit war die Kriſis eingetreten und die Krankheit nahm alsdann 


ell ab. 
Mr . 


Melbourne, 18. Oktober. Unſer Parlament wurde am 7. d. 
durch den Gouverneur ganz nach den Muſterformen des Mutterlandes 
mit einer Rede an den Legislative Council und die Aſſembly (Ober: 
und Unterhaus) eröffnet. Es ſoll aber nur bis Ende dieſes Jahres 
zuſammenbleiben, um ſeine eigene Neugeſtalltung und andere dringende 
Geſetzesvorlagen zu erledigen. Die Eröffnungsrede verſpricht Vorlagen 
zu einer Parlamentsreform, und in dieſer namentlich Aenderung der 
Wahl⸗Diſtritte, Vermehrung der Mitgliederzahl und Abkürzung der 
Parlamente von 5 auf 3 Jahre (ſomit das, was die Reformer in 
England anſtreben, denn die Ballotage beſteht ſchon in Auftralien). 
Es ſoll ferner die Zahl der in der geſetzgebenden Verſammlung ſitzen⸗ 
den Beamten beſchränkt, ein neues Geſetz betreffs der Chineſen, betreffs 
der Straßenbauten, der Maße und Gewichte, der Privatbeſitzer von 
Goldgruben u. ſ. w. eingebracht, außerdem über die Vertheidigung der 
Häfen berathen werden. — Die neuentdeckten, vielgerühmten Fitzroy⸗ 
Goldfelder find für Viele eine Quelle bitterer Enttäaſchung geworden, 
und wer nur immer kann, iſt von dort wieder weiter gezogen. — 
Die Goldausbeute der Victoria⸗Kolonie in dieſem Jahre belief ſich bis 
Mitte Oktober auf 1,861,591 L. gegen 1,944,567 L. in demſelben 
Zeitraum des verfloſſenen Jahres. 


Provinzial - Beitung. 

** Breslau, 20. November. [Zur Tages-Chronif.] 
Die rapide Steigerung der Kälte hat den Beſuch des Chriſtmarktes 
ſelbſt an dem „goldenen Sonntag“, auf welchen alle Hoffnungen ge⸗ 
richtet waren, nejentlic beeinträchtigt. Der Verkehr war Abends 
zwiſchen den hell erleuchteten Budenreihen wie in der vergangenen 
Woche, ſo auch geſtern verhältnißmäßig gering, mehr noch erfreute ſich 
der Kleinhandel der allgemeinen Beachtung. 

m Wintergarten, wo die Lampen des „Vauxhalls“ figurirten, 
war die Theilnahme für das Koloſſeumſpiel ſehr lebendig; doch hatte 
die Zahl der Beſucher gegen vorigen Sonntag ebenfalls etwas abge⸗ 
nommen. Auch im Circus, deſſen Vorſtellungen neuerdings durch 
anziehende Schlachtgemälde und Pantomimen gewürzt werden, waren 
nur die Gallerien und die oberen Plätze gut beſetzt. 


u. Wir glauben nicht nur den hieſigen Mitgliedern des chriſt⸗ 
ee ink, ſondern allen Freunden kirchlicher Kunſt einen Dienſt zu 
erweiſen, wenn wir ihr Intereſſe einem Kunſiwerke zuwenden, welches den Be⸗ 
weis liefert, wie wohlthuend es iſt, wenn wahrhaft kirchlicher Sinn und Ge⸗ 
chmack die erfindende wie die ausführende Künſtlerhand leitet, aber auch den 
me daß die alte wirkliche Stickkunſt wieder der Löſung der bedeutendſten 
Aufgaben ſich befähigt zeigt. Es iſt dies eine für die Maurerinnung zu Glei⸗ 
witz beſtimmte Kirchenfabne, die beute noch im Atelier des Herrn Maler Schall, 
Domplatz Nr. 3, zur Anſicht aufgeſtellt iſt, und die zu beſchreiben wir uns ent⸗ 
halten, da wir nur wünſchen können, daß recht Viele den gehabten Kunſtgenuß 
durch eigene Anſchauung mit uns theilen mögen. Der Eintritt iſt unentgeltlich. 


. Die Bibelg eſellſchaft zu Buchwald bei Schmiedeberg, welche un: 
längſt ihren Tertialbericht ausgegeben hat, ſetzt ihre geſegnete Wirkſamkeit ſchon 
ſeit dem Jahre 1815 fort. Einen Beweis ihrer nützlichen Thätigkeit giebt auch 
der letzte Bericht. Nach demſelben hatte die Geſellſchaft im abgelaufenen Ter⸗ 
tial eine Einnahme von 1056, eine Ausgabe von 721 und einen Beſtand von 
335 Exemplaren heiliger Schriften, an Geldern jedoch eine Einnahme von 
387 Tölr. 28 Sgr. 8 Pf., eine Ausgabe von 372 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. und 
einen Beſtand von 15 Thlr. 2 Sgr.! Pf. Der ganze Vermögensbeſtand be: 
trägt 1681 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. und hat ſich ſeit dem 7. Juli d. J. zu welcher 
Zeit der vorletzte Tertialbericht ausgegeben worden, um 113 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. 
vermindert, welche Summe bei dem Verkauf von Bibeln von der Geſellſchaft 

elegt worden iſt. 2 
em verfffenen Tertial iſt die Geſellſchaft von einem ſchweren Verluſt be: 
troffen worden. Am 11, Juli d. J. erfolgte der plötzliche Heimgang des zeiti⸗ 
gen Präſidenten, Freiherrn v. Rotenhan. An ihm verlor der Verein eine 

roße Stütze, denn das Wohl deſſelben lag ihm jo am Herzen, daß noch am 
Ebten Tage feines Lebens die Sorge um ſeine Angelegenheiten ſein treues Herz 

äftigte. 5 BR; 

Wi Beſchluß von Wichtigkeit hat die Geſellſchaft nur aus triftigen Gründen 
und in Uebereinſtimmung mit den Anſichten des Baron v. Rotenhan gefaßt, 
nämlich den der eig Br bisher geübten Bibelgeſellſchaft. Zeitweiſe wa⸗ 
ren 2 auch 3 Kolporteure beſchäftigt, die feiner Zeit viel Gutes geſtiftet haben; 
allein es entſtand in Folge der billigen Bibelpreiſe und der den Kolporteuren 
gezahlten Diäten Unkosten, welche der Verein nicht länger tragen konnte. 

Beſondere Erwähnung verdient noch Folgendes: Am 19. Oktober d. N 
am Geburtstage der Herzogin Dorothea Sybilla, find der allerhöchſten Stif- 
tungsurkunde vom 18. März 1842 gemäß zu Brieg wiederum 24 Bibeln mit 
dem Facſimile der Handſchrift der Herzogin an 24 wohlgeprüfte Arme vertheilt 
* dem abgelaufenen Tertial hat der Verein außer dem Baron v. Roten⸗ 
ban noch zwei andere treue Mitglieder durch den Tod verloren, nämlich die 
Gräfin Dohna und den Rettungsbaus⸗Inſpektor Rudolph zu Schreiberhau. 

it dem Buchdruckereibeſitzer Krahn zu Hirſchberg hat die Geſellſchaft einen 
Vertrag zum Behufe einer neuen Auflage des hirſchberger Bidelwerks (Bibel 
in groß Quart mit Erklärungen, Pr. 3 Thlr. 5 Sgr.) abgeſchloſſen. 


— Striegau, 20. Dezember. Der hieſige Frauen- Verein ver⸗ 
anſtaltet eine Ausſpielung verſchiedener ibm zu feinen Wohlthätigkeits⸗ 
zwecken geſchenkter Gegenſtände, deren Erlos dann zur Vertheilung 
diverſer Spenden, Kleidungsſtücke ꝛc., an bedürftige Arme um die Zeit 
des Weihnachtsfeſtes verwendet werden ſoll. Nach äußerem Vernehmen 
iſt die zu jener Ausspielung nachgeſuchte höhere Genehmigung in die: 
ſen Tagen ertheilt worden. 

—— 1 

i 19. ber. Am 16. Dezember fand das vierte Konzert 

der ea Heberer Sagen Hofkapelle ſtatt. — Einer unſerer Mit: 
bürger, der hieſige Goldarbeiter R. Sachſſe, hat eine eee 8 
ausgegeben unter dem Titel: Auf der „Hogolie“. Landſchaftlich-geſchicht⸗ 


er⸗ und Bober⸗Katzbach⸗Gebirges, worin der Dichter der Sängerfahrt 


üch⸗geologiſche Rundſchau vom Gipfel derſelben mit 11° langer Totalanſicht des 
Rieſen⸗, 9 
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Dinstag den 21. Dezember 1858. 


in's Rieſengebirge ſich als treueſter und zuverläſſigſter Rathgeber und Führer 
für das Vorgebirge ſowie die ganze Sudetenkette auszeichnet. — Aus den dis⸗ 
poniblen Fonds des Kreiſes ſollen wiederum 40 ehemalige Krieger, die dem hie⸗ 
ſigen Kreiſe angehörig find, mit je zwei Thalern in dieſen Tagen beſchenkt 
werden. — Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich in ihrer vorgeſtrigen Sitzung 
außer mit einigen unerheblichen Etats⸗Ueberſchreitungen und ordnungsmäßigen 
Kaſſenreviſions⸗Protokollen mit der ſeit faſt einem Jahre von der Regierung 
anbefohlenen evangeliſchen Schulenxeorganiſation, über deren Modalitäten ſich 
zwiſchen Magistrat, Reviſorat und Stadtverordneten eine weſentliche Meinungs: 
verſchiedenheit hervorgethan hat. Hoffentlich wird jedoch dieſe Angelegenheit 
wegen ihres unleugbaren Bedürfniſſes eher zum Austrage gebracht werden, als 
manche andere, deren Erbſchaft die Stadtverordneten⸗Verſammlungen der künf⸗ 
tigen Jahre anzutreten haben. Seit Jahren ſchweben die Angelegenheiten wegen 
eines auf dem Papier ſchon vielmal erbauten Leichenhauſes, militäriſchen Ge⸗ 
fängnißlokales, Poltzeigefängnißhauſes, Verbreiterung des inneren Goldberger 
Thores u. ſ. w. — Auf die trüben Tage der vorigen Woche hat die neue mit 
deſto klarerem, aber auch friſcherem Wekter begonnen; zur Hebung und Be⸗ 
lebung des Chriſtmarkt⸗Verkehrs würde jedoch ſchöne Schlittenbahn ein ſehr er⸗ 
wünſchtes Vehikel jein, zumal man über ſehr geringen Abſatz viele Klagen 
vernimmt. 


Liegnitz, 19. Dezember. [Erweiterung der Stadt. — Begräb⸗ 
nißſtelle. — Handlungsdiener⸗Inſtitut.] Wie wir hören, befand ſich 
am 16. d. M. eine, ſeitens der Steuerverwaltung, der hieſigen königl. Regierung 
und der hieſigen Stadtgemeinde zuſammengeſetzte Kommiſſion hierſelbſt, um 
über die Beſeitigung der Mauern, in ſofern ſolche wenig Schutz gegen Steuer⸗ 
Defraudation gewähren, ihr Gutachten abzugeben und an Ort und Stelle die 
nöthigen Beſichtigungen vorzunehmen. Es ſoll nun, wegen der Baufälligkeit 
der Mauern und aus ſanitätspolizeilichen Gründen, ſo wie im Intereſſe des 
Verkehrs der Vorſtädte mit der Stadt ſelbſt und auch wegen Mangel an Bau⸗ 
plätzen innerhalb der Stadt, da ſich die Einwohnerzahl immer mehr vergrößert, 
das Reſultat ein günſtiges für die Beſeitigung der Mauern und Erweiterung 
des Stadtbezirks geweſen ſein, welches bei der Realiſirung von der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft mit vieler Befriedigung begrüßt werden wird. — Vom Magiſtrat 
iſt eine ſehr heilſame Einrichtung in Vorſchlag gebracht worden und wird ſich 
aller Wahrſcheinlichkeit auch der allgemeinen Zuftimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu erfreuen haben. Es wird nämlich beabſichtigt, eine Begräb⸗ 
nißhalle auf dem Simultan ⸗Kirchhofe erbauen zu laſſen. Wenn man erwägt, 
wie oft bei ſchlechtem Wetter oder großer Kälte die Worte des Geiſtlichen an 
der Gruft nicht nur nicht den würdigen und angemeſſenen Eindruck hervor⸗ 
bringen können und die religiöſe Andacht durch die Einflüſſe der Temperatur 
und Witterung geſtört werden, ſondern daß noch mehr die Geſundheit des 
Predigers und der Zuhörer, namentlich der Leidtragenden in ihrer aufgeregten, 
trüben Stimmung gefährdet iſt, ſo wird es wohl keinem Zweifel unterliegen, 
daß eine Begräbnißhalle höchſt zweckmäßig, ja als faſt nothwendig zu erachten 
iſt, und werden die Väter unſerer Stadt, die für fo viel heilſame Inſtitute be⸗ 
reits ihre Bereitwilligkeit gezeigt, auch dieſer ſich faſt aufdrängenden Nothwen⸗ 
digkeit gewiß ihr Votum geben. — Am verfloſſenen Mittwoch (15. d. M.) hielt 
Herr Dr. med. Michaelis einen höchſt intereſſanten Vortrag bei dem Hand⸗ 
ber dati in dem Lange'ſchen Saale, über „Einiges aus dem Reiche 
der Naturwiſſenſchaſt“, welcher ſich der geſpannteſten Aufmerkſamkeit der zahl: 
reich verſammelten Zuhörerſchaft zu erfreuen hatte. Aus dem uns vorliegenden 
Jahresbericht dieſes Inſtituts entnehmen wir, daß die Zahl der eigentlichen 
Mitglieder aus 60 hieſigen und 4 auswärtigen Perſonen beſteht. Ehrenmit⸗ 
glieder find 9. Die Zahl der Herren beitragenden Kaufleute beträgt 103. Die 
Zahl der Bücher der Bibliothek bat ſich bedeutend vermehrt. Durch die vor⸗ 
jäbrige Kriſis wurde durchreiſenden Commis, die in größerer Zahl Unterſtützung 
beanſpruchten, auch eine größere Summe zugetheilt. Die Clevenſchule erfreut 
ſich einer ſteten Regſamkeit und iſt dieſelbe als Pflanzſtätte für die künftigen 
Mitglieder von großer Bedeutung. Herr Mattheus, das ehrenwerthe, wirkſame 
Vorſtandsmitglied, iſt wegen ſeines Etabliſſements ausgetreten und als Ehren⸗ 
Mitglied aufgenommen. Die gegenwärtigen Vorſtandsmitglieder ſind die Her⸗ 
ren: R. Grospietſch, C. Münchbeimer, Kunze, G. Gercke und Lomnitz, 
welcher Letztere zum Vorſteher für Leitung der wiſſenſchaftlichen Vorträge ge⸗ 
wählt worden iſt. Herr Graſemann, der frühere Vorſteher, hat Liegnitz ver⸗ 
laſſen. Der geſellige Verein der Handlungsdiener hat gleichfalls im aufe des 
Jahres eine regſame Thätigkeit an den Tag gelegt und namentlich durch die 
„eier des Stiftungsfeſtes und durch einen Ausflug im verfloſſenen Sommer, jo 
wie durch Darſtellungen zum Beſten wohlthätiger Zwecke, das Band der Ein⸗ 
tracht unter einander und den Dank der Menſchenfreunde ſich erworben. 


* Waldenburg, 19. Dez. Geſtern Vormittag 10 Uhr fand im Saale 
des Gaſthauſes zum ſchwarzen Roß hierſelbſt eine Verſammlung zur Konſtitui⸗ 
rung eines Zweigvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung für die Kreiſe Waldenburg: 
Striegau ſtatt. Es waren ohngefähr 30 Perſonen zuſammen, und wurde Herr 
Superintendent Stubenrauch in Gottesberg zum Vorſitzenden und Herr Paſtor 
Möfe aus Langwaltersdorf zum Schriftführer gewählt, welche Wahl die genann⸗ 
ten Herren auch bereitwillig annahmen. Gott gebe dem Verein ſeinen Segen, 
möge derſelbe wachſen und erſtarken im Herrn, zum Troſt und Heil unſerer 
evangeliſchen Mitchriſten im Vaterlande und über daſſelbe hinaus; möge der⸗ 
ſelbe ſein Scherflein beitragen allen Bedrängten, welche ſeiner bedürfen. Aber 
der Gott der Liebe wolle auch mildthätige Herzen aufſchließen, die dem Verein 
mit ganzer Seele angehören und gern eine Gabe auf den Altar der Nächſten⸗ 
liebe opfern. — An heutigem Tage fand ebenfalls in unſerem Orte ein Akt 
wahrer Chriſten⸗ und Menſchenliebe ſtatt. Der hieſige Frauenverein veranſtal⸗ 
tete nämlich Nachmittags 5 Uhr in dem Saale des neuen Ralhhauſes eine 
Weihnachtsbeſcheerung für arme Perſonen, ſowohl Kinder als Erwachſene. Der 
Saal war dem Zweck entſprechend eingerichtet worden; Chriſtbäume glänzten 
und eine von Herzen kommende und wieder zu Herzen gehende Anſprache des 
Herrn Paſtor Heymann bereitete die zu Betheiligenden auf den Zweck ihres Er⸗ 
ſcheinens vor. Es wurden jede Art von Belleidungsgegenſtänden, Schulbedürf⸗ 
niſſe, Cßwaaren u. ſ. w. vertheilt, und manche Thräne zollte den edlen Gebern 
ihren Dank. — Künftigen Freitag Nachmittag 2 Uhr wird im Seſſionsſaale 
unſers Rathhauſes die Vertheilung von Legatszinſen ꝛc. an ſtädtiſche Arme, ſo⸗ 
wohl Erwachſene als Schulkinder beiderlei Geſchlechts, ſtattfinden. Dieſe Ver: 
heilung wird ſeitens der ſtädtiſchen Armendeputation, an deren Spitze Herr 
Bürgermeister Vogel ſteht, geleitet. Zu dieſem Behufe wird bei den hieſigen 
Einwohnern noch durch beſonderes Circular um freiwillige milde Gaben erſucht. 
Wir behalten uns vor, nach Abhaltung dieſes Akts chriſlicher Liebe, ein Nähe: 
res zu berichten. — Seit 8 Tagen iſt auch unſer Chriſtmarkt wiederum ans 
Lageslicht getreten. Buden mit mannigfachem Inhalt bilden einen Kranz auf 
unferem alten Marktplage, und ſcheinen die Verkäufer, iroß der Kälte, welche 
fie zu beſtehen haben, mit ihren Einnahmen zufriedengeſtellt. Der beſte Erlös 
ſoll freilich in kommender Woche erſt erzielt werden. — Wie wir aus glaub: 
hafter Quelle erfahren haben, beträgt die Einwohnerſchaft unſeres Berg⸗ und 
Fabrikſtädtchens Waldenburg jetzt bereits über 5000, und hat ſich demnach feit 
den letzten 3 Jahren, alſo ſeit dem 3. Dezember 1855, um 500 Perſonen ver⸗ 
mehrt. Dieſe Zahl würde aber jedenfalls noch unzureichend ſein, wenn wir mehr 
Wohnungen hätten. Die Neubauten reichen nicht aus, den immenſen Zuzug auf: 
e und zuletzt fehlt es uns an paſſenden Bauplätzen. Daß daher die 

ohnungen nicht billiger werden, ſondern immer noch im Steigen ſind, liegt 
auf der Hand. 


* Guhrau, 18. Dez. [Witterung — Stadtverordne— 
tenſitzung. — Ein 4. Arzt. — Laudemienreſte.] Seit 3 Ta⸗ 
gen iſt auch bei uns der Winter aufs Neue eingekehrt und bat von 
Tag zu Tag ſteigende Kälte gebracht; heute Früh ſtand der Thermo⸗ 
meter 10 Grad unter dem Geftierpunkte. — Die Saaten find in hie— 
ſiger Gegend nicht mit Schnee bedeckt und dürften bei dem vor Kur⸗ 
zem ſtattgehabten häufigen Temperaturwechſel und der jetzigen Kälte 
leicht Schaden leiden, was um fo mehr zu bedauern wäre, als dieſel⸗ 
ben im Spätherbſte friſch und üppig ſtanden. Der nunmehr auch klar 
und wolkenlos gewordene Himmel übt einen wohlthuenden Einfluß aus, 
da wir länger als 3 Wochen in einem fortwährenden Nebel lagen, der 
auch nicht einmal durch einen Sonnenſtrahl durchbrochen wurde. — 
Dinſtag den 21. Dez. findet öffentliche Sitzung der Stadtverordneten 
hieſelbſt ſtatt, bei welcher 1) Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung der 
Kämmereirechnungen, 2) Ertheilung des Zuſchlages zur Verpachtung 
der Stadtwaage, 3) Beſchlußfaſſung über die Art und Weiſe der Auf- 
bringung eines Kapitals von 20,000 Thlr. zur Fortſetzung des Rath⸗ 


Liebesgaben. 


haushaues, und 4) verſchiedene dringende Geſuche zur Beſprechung kom⸗ 
men. — Im Januar k. J. wird ſich in unſerm Städtchen noch ein 
vierter Arzt in der Perſon des Herrn Dr. Scholz aus Breslau nieder⸗ 
laſſen, welchem äußern Vernehmen nach ein gutes Prognoſtikon geſtellt 
werden kann. — Unſere ſtädtiſche Laudemienreſt⸗Angelegenheit ſcheint 
nunmehr auch in Kurzem ihre Endſchaft zu erreichen, wenigſtens ſoll 
ein Vergleich zwiſchen der Kommunalvertretung und den Reſtanten im 
Werke fein, wonach jedem Reſtanten zwei Drittel der Reſtſchuld nebſt 
den Verzugszinſen unter der Bedingung erlaſſen werden ſollen, daß ein 
Drittel entweder ſofort gezahlt, oder, wenn die Verhältniſſe des Schuld⸗ 
ners zu bedrängt ſind, auf das Grundſtück des Reſtanten eingetragen 
und von demſelben bis zu einer Beſitzveränderung verzinſt wird. Die To: 
talfumme der Laudemialreſte hatte am Ende des Jahres 1857 die Höhe 
von über 23,500 Thlr. erreicht. 


Landeshut, 18. Dezember. a0 unſerer Wochenſchrift erſcheint jo eben 
ein Aufruf des Herrn Eberhard, Grafen zu Stolberg, betreffend das Armen⸗, 
Arbeits⸗ und Rettungshaus für verwahrloſte Kinder in Hermsdorf, ſtädt., Kreis 
Landeshut, und eine Bekanntmachung des Presbyter, Herrn C. Weber, bezüg- 
lich der bisher eingegangenen milden Gaben für unſere evangeliſche Gnaden⸗ 
kirche ur nic des im Mai 1859 ſtattfindenden Jubelfeſtes ihres 150jäh⸗ 
rigen Beſtehens. 

Aus dem Erſteren iſt erſichtlich, daß dieſes Armen⸗, Arbeits⸗ und Rettungs 
haus für verwahrloſte Kinder durch Paſtor Trogiſch mit Hilfe der Kreisſtände il 
und verſchiedener Wohlthäter begründet wurde, daß zu deſſen Unterhaltung der 
Hilfsverein des hieſigen Kreiſes die Zinſen ſeines Kapitals mit circa 140 Thlr. 
jährlich bewilligt hat, daß aber dieſe Mittel nicht zur Deckung der nothwendigen 
laufenden Ausgaben hinreichen, da in dieſer Anſtalt bereits 50 Perſonen unter⸗ hi 
gebracht ſind, und daß, um den Beſtand dieſes wohlthätigen Inſtituts zu erleich⸗ 1 
tern und zu befeſtigen, wohlthätige Herzen zu Bewilligung fortlaufender Bei⸗ 
träge aufgefordert werden. F 

Nach der Bekanntmachung des Herrn Weber find an milden Gaben für 
unſere evangeliſche Gnadenkirche bisher eingegangen: 

Behufs Altar⸗, Taufſtein⸗ und Kanzelbekleidung: 
von den Frauen der evangeliſchen Stadtgemeinde 283 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
von den Jungfrauen der evangel. Stadtgemeinde 71 — — 
Ohne Beſtimmung: 
von ſtädtiſchen und ländlichen Gemeindegliedern der 
Dörfer Vogelsdorf, Nieder⸗ u. Ober⸗Zieder, Schön⸗ 
wieſe, Ober⸗ und Nieder⸗Leppersdorf, Kreppelhof, 
Ober⸗, Nieder⸗ und Antheil⸗Schreibendorf, Hart⸗ 
mannsdorf, incl. 3 Thlr. von einem Katholiken.. 189 „ 29 „ 11 „ 


in Summa 544 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf, 

Außerdem hat eine Jungfrau mit erheblichen Koſten einige Fenſter nächſt 
dem Altare neu verglaſen laſſen, um dem Innern der Kirche mehr Licht zu 
5 7 Go ein Rentier hat die Beſchaffung neuer Blaſebälge für die Orgel 
zugeſichert. 

Mit Annäherung des ſchönen Chriſtfeſtes haben die Sorgen, Freuden zu bes Mi 
reiten, beſonders auch die warmfühlenden Herzen ergriffen, welche ſtets im Wohl: N 
fhun den unermüdlichſten Eifer zeigen. Fräulein v. Schrödter begann mit der fi 
Chriſtbeſcheerung im Marianenſtift zu Leppersdorf an die dort in Pflege befind⸗ 
lichen kranken oder elternloſen Kinder. Belleidungsgegenſtände, Näſchereien und 
Spielwaaren wurden den Blicken der frohen Schaar Preis gegeben; welche 
1 die für ſie beſtimmten Gaben freudeſtrahlenden Angeſichts in Em⸗ 
pfeng nahmen. 2 

Eben jo hat gewohnterweiſe der Frauenverein die Vertheilung der Chriſtbürde | H 


—— 
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an bejahrte, gebrechliche Perſonen beiderlei Geſchlechts bereits im Reſſourcen⸗ 
jaale vollzogen. Der Saal prangte im ſchönſten Kerzenglanze: auf einer langen 
Tafel waren aufgeſtapelt: Hemden, Tücher, Schürzen, Strümpfe, Semmeln, 
Honigkuchen und Aepfel. Dankbaren Blickes und Segen vom Höchſten für 1 
die edlen Geberinnen erflehend, empfingen die Beſchenkten die ihnen beſtimmten 9 
“u 

| 

| 

1 


Der Vorſtand der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt hat auf morgen die Einbe⸗ 
ſcheerung anberaumt; wie immer werden auch diesmal die Bedürftigen mit 
Kleidungsſtücken, Büchern, Schreibmaterialien, an ſämmtliche Kinder aber Nä⸗ 
ſchereien und Spielwaaren vertheilt werden. 


H. L. Trachenberg, 19. Dezbr. Durch den in jüngfter Zei 
geſchehenen Anbau an der katholiſchen Schule, iſt ſowohl an Schul⸗ 1 
räumen für 340 Kinder, von welchen 230 auf die Stadt, 70 auf 
Schmigrode und 40 auf andere Orte kommen, als auch für die Woh⸗ | 
nung der vier Lehrer hinlänglich geſorgt Bei der evangeliſchen Schule 
iſt, wie längſt vorauszuſehen war, die Nothwendigkeit eingetreten, die 1 
bisherige Dienſtwohnung des Rectors zu Schulräumen einzurichten und 1 
ihn dafür auf Wohnungsmiethe angemeſſen zu entſchädigen. Die evan⸗ \ 
geliſche Schule zählt gegenwärtig 307 ſchulpflichtige Kinder, inbegriffen 
6 aus Herrmannau und 12 aus Wanglewe, welche von vier Lehrern | 
unterrichtet werden. Bei Erledigung der dritten Lehrerſtelle, mit welcher N 
bisher das Glöckneramt und die Funktion eines Kirchen-Rendanten 1 
verbunden war, iſt dieſelbe jetzt getrennt worden, und ein ſelbſtſtändiger 
Lehrer in der Perſon des Herrn Lehrer Becker in Herrnſtadt bereits | 
gewählt, und bleibt noch der Glödner und Kirchen⸗Rendantenpoſten zu N 
beſetzen. ü 

Auf dem von der Stadtkommune angekauften Platze, worauf die 0 
neue Kirche ſteht, iſt zwar hinlänglich Raum vorhanden, einſtmals 1 
ſowohl das Schulhaus mit den Lehrer-Wohnungen, als auch die Pfarr⸗ 
gebäude zu erbauen, doch dürfte bis zu deſſen Verwirklichung wohl ö 
noch eine Reihe von Jahren vergehen, weil der Kirchen⸗Neubau gegen⸗ it 
wärtig alle Mittel in Anſpruch nimmt. | 

Die neue Kirche iſt in ihren äußeren Theilen ſoweit gediehen, daß 
Knopf, Thurm und Kirchendach fertig, ſomit das vorgeſteckte Ziel für A 
dieſes Jahr erreicht worden if. In Betreff der Anſchafſung der 
Glocken, ob von Stahl oder Metall, gehen die Meinungen noch aus- ö 
einander. Das Verhältnſß des Koſtenpreiſes, Erſterer zu Letzteren, iſt 
nicht viel mehr als das Doppelte und auf die ganze Kirchengemeinde l 
repartirt, auch nicht von Bedeutung, wenn dies nur noch allein zu | 
zahlen wäre, aber die Baubeiträge laſten ohnedies ſchwer auf den Hi 
Mitgliedern derſelben, deshalb ift der Koſtenpunkt wohl zu berückſichtigen. g 

Wenn nun aber, wie anerkannt iſt, der Klang eines Geläutes von 
Stabl einem dergleichen von Metall weit nachſteht — eine Orgel für 
3500 Thlr. hergeſtellt wird — und die ganze Anlage der Kirche ſowohl ! 
in ihrer Dauerhaftigkeit, als in ihrem geſchmackvollen Styl. überhaupt 
in ihrer Totalität als ein Bauwerk, welches ein Jahrtauſend über⸗ 
dauern, angeſehen werden kann, und dazu große Opfer gebracht wer⸗ 
den müſſen, fo dürfte es wohl, damit nicht ein Mißverhältniß ftattfinde 
und den Nachkommen Gelegenheit zur Bemängelung gegeben werde, 
überhaupt zu harmoniſcher Vollendung des Ganzen, es dennoch wün⸗ 
ſchenswerth ſein, auch noch dieſes Opfer zu bringen und ein entſpre⸗ 
chendes Metall⸗Glockengeläute anzuſchaffen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 16. d. M. brannten 
auf der Kohlſtraße eine Scheuer und ein Schuppen nieder. Man vermuthet 4 
Brandſtiftung. — Daß Diebe zuweilen ſehr leder fein können, bemeift ein 4 
Diebſtahl, der neulich zu Kunewalde verübt wurde. Die Diebe drangen in den A 
Schweineſtall des Pfarrers, ſchlachteten das dort befindliche fette Schwein, nah⸗ N 
nr a Ay den Kopf und das Vordertheil mit, die Hinterviertel warfen fie 
auf den Miſt. 

t. Hoyerswerda. Mit dem 1. Januar 1859 ſcheidet der bisherige Kreis⸗ 
richter Herr Johannes aus der hiefigen Kreisgerichts⸗Deputation, indem er nach 
Königsberg verſetzt wird. An feine Stelle tritt der bisher kommiſſariſch in 
Sorau beſchäftigte Obergerichts⸗Aſſeſſor Hr. Riebe. — Am 12. d. Mts. fand 
1 — 
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5 Breiter, einen Vortrag Über die Fortſchritte in den Kulturen. Namentlich ha⸗ 
önigl. Superintendenten Kubitz ſtatt. 5 N ben Belgien, Holland, Frankreich und England uns in der Obſtkultur überflü⸗ 

A Zobten. Vor einiger Zeit ging, wie die „Geb. Ztg.“ berichtet, ein) gelt; warum? Weil im Anfange des 19. Jahrhunderts Deutſchlands Obſtkul⸗ 
Gärtner aus Strachau mit einem Fleiſcher in das daſige Wirthshaus und trank tur nicht mit der Zeit e iſt. Eine Lücke, welche in Deutſchland in 
ſich ausnahmsweiſe, da er ſonſt ein nüchterner Mann iſt, einen Rauſch. Er] Bezug auf Kultur bei n noch auszufüllen, iſt die Treiberei, 
begleitete hierauf Abends den Fleiſcher und ging dann nach Hauſe & hierbei] welcher in Frankreich glänzend das Wort geredet wird. Der Vortragende ging 
verfehlte er aber den Weg, fiel in einen Graben und ertrank. Seine Frau] nun zur Treiberei der Erdbeeren über, a. Anzucht der Pfanzen zur Trei⸗ 
nahm ſich dies zu Herzen, fing an zu kränkeln und ſtarb dieſer Tage mit Hin⸗(berei. Die Früchte der Erdbeeren werden gequetſch, die Samenkörner genom⸗F 
terlaſſung von 9 Kindern. men, in ein kaltes Beet Mitte Juli gelegt, feucht gehalten, Mitte Auguft pi: 

* Grottkau. Der zum Abgeordneten hierſelbſt gewählte Hr. Miniſter z. D.| quirt, Mitte oder Ende Oktober nochmals verpflanzt, und, je nachdem der Herbſt 
Milde dankt in dem hieſigen Wochenblatt ſeinen Wählern für das bewieſene iſt, ſpäteſtens im November mit den Bälgen herausgenommen, und in 7 Zoll 
Vertrauen und ſagt ſchließlich: „Das Alte, was gut iſt, zu erhalten und zuf breite Töpfe zu je 3 Pflanzen geſetzt. Eine andere Art der Anzucht der Pflan⸗ 
pflegen, das Neue aber, deſſen wir bedürfen, mit Beſonnenheit und Maß zu zen iſt, daß man im Januar augiäet, die jungen Pflanzen mehreremal piquirt 
erſtreben, iſt der erſte Grundſatz aller geſunden Politik. Er wird auch mich in] und fie im Februar zum Treiben bringt. Die beſte Erde für ſolche Erdbeer⸗ 
meinem Wirken im Haufe der Abgeordneten leiten“ ꝛc. treibpflanzen iſt kräftige Dungerde, gebunden mit verottetem guten Lehm, auch 

Lauban. Der königl. General⸗Superintendent Hr. Dr, Hahn beſuchte etwas Mauerkalk hinzu. b. Die Treiberei. Um Paris Bet beſonders 
hier das Gymnaſium vorigen Dinstag und Mittwoch und revidirte es in Bezug | aber in Verſailles, geben ſich die ſogenannten Krautgärtner, welche 6— 1% Dior: 
auf den Religionsunterricht. Mittwochs hielt Hr. Schulrath Stolzenburgſſgen Land haben, damit ab. Ihr Acker iſt mit einer Mauer oder Planke um: 
eine Konferenz mit der hieſigen Schuldeputation ab, nach welcher beſtimmt] geben, theils um das Grundſtück vor Winden zu ſchützen, theils um an denſel⸗ 
wurde, wo und wie der neue Glementarlehrer Schröter helfend einſchreiten ben Spalierobſt ꝛc. zu ziehen. In ſolchen webe Ackerſtücken ſind etwa 
ſoll. Auch wurden Beſchlüſſe in Bezug der Alt⸗Laubaner Schule gefaßt, daß 80 —200 Frühbeetfenſter und Erdbeerkäſtchen vorhanden. Letztere haben die 
es den Eltern daſelbſt nunmehr freiſtehen fol, wenn fie ihre Kinder in die] Größe der Frühbeetfenſter, gleichen einem Prellkaſten und find 4 Stellagen zu 
Waiſenhausſchule ſchicken wollen oder nicht. Das Schulgeld ſoll in den höhe: | Töpfen darin. Es giebt zwei Arten der Treiberei: kalte und warme, wovon 
ren Klaſſen der Haupt⸗Elementarſchulen um eine Kleinigkeit erhöht werden. — erſtere langſamer, letztere ſchneller von ſtaften geht. Bei der erſteren erhält der 
Von größeren Weihnachts⸗Ausſtellungen ſieht man dieſes Jahr in umferer ganze Prellkaſten im Februar einen Umſchlag von altem verrotteten Pferdedung, 
Stadt keine. Mi \ die Erdbeertöpfe werden dann hineingebracht, darüber gute Strohmatten und 


über dieſe Bretter gedeckt. Die gehörige Lüftung, fo wie Bewäſſerung iſt nö⸗ 
Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. thig. Sobald die Früchte röthlich ſcheinen, läßt man die Pflanzen trocken und 
Liſſa, 19. Dezbr. [Landwirthſchaftliches. — Gewaltſamer 


nur im äußerſten Nothfalle, d. h. um ſie nicht eingehen zu laſſen, giebt man 
! 2 { e } ihnen fo viel als nöthig Waſſer. Bei ſolcher Behandlung erhält die Beere mehr 
Tod.] Die jüngfte Sitzung des hieſigen (frauſtadt⸗koſtener) landwirthſchaftlichen. Aroma. Nach 3 Monaten, im April oder Mai, find die Beeren reif. Die 
Vereins gewährte nach vielfachen Richtungen hin beſonderes Intereſſe. Die] zweite Treibung iſt die warme mit Kanälchen; die Früchte reifen hier im April. 
Anweſenheit des hohen Protektors des Vereins, unſeres verehrten Herrn Ober-] In die Frühbeete kommen nun Melonen. Eine zweite wichtige Treiberei iſt die 
Präſidenten v. Puttkammer, nebſt mehreren anderen diſtinguirten Perfonen | des Weins. Sie geſchieht durch Düngerwärme oder Kanälchen. Die Reben 
der Provinz, unter ihnen der als eifriger und intelligenter Förderer der hieſi⸗ dazu werden jorgfältig gereinigt, der äußere Baſt aber weggenommen, weil 
gen landwirihſchaftlichen Intereſſen bekannte Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath a. D. darin Inſekten ihre Eierchen haben, dann vermittelſt einer Bürſte oder einem 
und Rittergutsbeſizer Mollard aus dem Kreiſe Pleſchen, die Vorträge des] Schwamme mit einem Brei von ſchwarzer Seife und Tabakgeiz gerieben. Die 
„chemiſchen Reiſe⸗Apoſtels“, des Hofraths Prof. Dr. Stöckhardt aus Tharand] Kaften ſehen den Frühbsetfenſtern ähnlich, find vorn 18, hinten 21 Zell hoch. 
ö in Sachſen, boten Momente, die in den Annalen der hieſigen agronomiſchen Ber: | Der Dünger wird feſtgeſchlagen; der höchſte Gährungsprozeß iſt 186“ R. Auf 
eine ihre effektreiche Bedeutung ſtets behaupten werden. Die faſt vierſtündigen] den Dünger kommen 1 oder Schiefer. In der Blüthezeit wird gelüf⸗ 
Vorträge des durch ihn zu dieſem Zwecke eingeladenen Hofraths Stöckhardtſ tet, bei Nachts geſchloſſen. Die Chaſſelas⸗Traube wird Ende Juli reif. Der 
| Kae in der zahlreichen, gegen hundert Theilnehmer ſtarken Verſammlung eine | Schnitt der einzubringenden Rebe iſt auf 4 Augen. — Ausführlicher wird der 
5 aſt an Begeiſterung grenzende Anregung für die tieferen Einſichten und höhere 
| Auffaſſung des landwirthſchaftlichen Berufes hervorgerufen. Am Schluſſe 
a 


— er 
— 2 EZ — ö 


2 


fortgepflanzt werden als niedrige und ſtrauchartige. (Dagegen ſpricht, 
daß Pappeln und auch hochgehende Weiden ſich ſehr leicht durch Steck⸗ 
linge vermehren laſſen.) 2) Das Angehen der Stecklinge wird verhindert durch 
das mechaniſche Einſaugen von Feuchtigkeit, wodurch Fäulniß entſteht. Dem 
muß durch ſorgfältiges Verkleben der unteren Schnittfläche begegnet werden. 
3) Daß es vortheilhaft iſt, die Stecklinge im Spätherbſt oder Winter zu ſchnei⸗ 
den, wird durch die Erfahrung beſtätigt. 4) Auch das Umbiegen des Stecklings 
am unteren Ende bewährt ſich. So werden auch die zu Stecklingen beſtimmten 
Weinreben geknickt. Gerade an der Biegung bilden ſich am leichteſten Wur⸗ 
zeln. — Herr Obergärtner Rehmann glaubt, daß die aus Stecklingen gezogenen 
Obſtbäume weniger dauerhaft ſein werden, als die auf Wildling veredelten. 
Daß Aepfel und Birnen ſich durch Stecklinge vermehren laſſen, bezweifelt er 
nicht. Nur ſolle man folgendes Verfahren beobachten, das auch bei den ſchwie⸗ 
rigſten Vermehrungen ſtets zum Ziele geführt hat. Man nehme zu Stecklingen 
die erſten Sommertriebe, ſobald fie vollſtändig ausgebildet find, unmittelbar vor 
dem Erſcheinen des zweiten Triebes. Als Beet benutze man einen gebrauchten 
Frühbeetkaſten und bedecke die Erde deſſelben eine Hand hoch mit einer Miſchung 
aus reinem Sande und friſchen Sägeſpähnen, von jedem die Hälfte. Zu 
beachten iſt nur noch, daß man die Stecklinge ſorgfältig gegen die Sonne 
ſchützen muß. Dr. K. Fickert. 


7 5 die feierliche Inſtallation des Hrn. Paſtor Ritſcher durch den 


C., Nawitſch, 16. Dezember. [Landwirthſchaftliches.] In der letz⸗ 
ten Sitzung des hier ſtattgehabten landwirthſchaftlichen Vereins late zunächſt 
die Mittheilung eines Dankſchreibens des königl. Oekonomie⸗Raths Rothe auf 
Schloß Karge vom 1. Oktober auf die an ihn ſeitens des Vereins gerichtete 
Adreſſe zu ſeinem i a Che⸗Jubiläum. Als Mitglied des Vereins hatte 
ſich Hr. v. Mannſtein auf Pudliszli 1 derſelbe wurde einſtimmig auf⸗ 
genommen. Auf der Tagesordnung ſtand zuerſt die vom Miniſterium der land⸗ 
wirthſchaftl. Angelegenheiten und vom Comite für Errichtung des Thaer⸗Denk⸗ 
mals ergangene Aufforderung zur wiederholten Sammlung von Beiträgen. — 
Demnächſt kam die Frage zur Verhandlung, „ob es im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft liege, dafür zu wirken, daß die Zwangsverbindlichkeit, ſämmtliche 
Gebäude ausſchließlich bei der Provinzial⸗Feuer⸗Societät zu verſichern, 
aufhöre?“ Es wurde der Beſchluß gefaßt: eine Petition wegen Auf⸗ 
hebung des Zwanges an den allgemeinen Landtag und nöthigenfalls an den 
Provinzial⸗Landtag zu richten und die übrigen landwirthſch. Vereine zum Bei⸗ 
tritt einzuladen. Eine Anfrage des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums in Betreff 
des Ausfalls der diesjährigen Kartoffelernte, war der Kürze der Zeit wegen 
vom Vorſtande bereits dahin beantwortet worden, daß hier durchſchnittlich vom 
Morgen 45 Scheffel gerntet, mithin kaum eine Mittelernte erzielt, von der 
Ferantteit aber nichts bemerkt worden ſei. Die Verſammlung erklärte ſich mit 
dieſer Mittheilung einverſtanden. Ein eingegangenes Verzeichniß der pommer⸗ 
ſchen Obſt⸗Baum⸗ und Gehölz⸗Schule zu Rodekow kam in zwei Exemplaren zur 
Vertheilung. Vom Schriftführer wurden der Verſammlung aus einem Bericht 
des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums über die in den Jahren 1855 uud 1856 im 
preuß. Staate ausgeführten Drainirungen intereſſante Mittheilungen ge: 
macht. Darnach waren in den beiden Jahren in Preußen 337,000 rgen 
zur Drainirung beſtimmt und 198,000 Morgen bereits drainirt, wovon 25,00 
und 50 0 Morgen auf die Provinz kamen. Die Koiten betrugen vom Morgen 
zwiſchen 8—15 Thlr. und die Urtheile über die Erfolge waren durchwe ſehr 
b — Vom karger Verein war eine für das Brennereigewerbe intereſſante 
Frage angeregt worden. 72 Preußen und wohl überall gilt der Rechtsgrund⸗ 
ja, daß Niemand zu ſtrafen ijt, den kein Verſchulden trifft, und daß Niemand 
für die ſtrafbare Handlung eines Andern aufzukommen hat, wenn nicht Vorjag 
und Fahrläſſigkeit ihn als Theilnehmer, Beförderer oder Begünftiger der ſtraf⸗ 
baren Handlung erſcheinen läßt. Nur die Steuerſtrafgeſetzgebung macht eine 
Ausnahme von dieſer Regel. Es ſetzt nämlich die Verordnung vom 10. Jan. 
1824 im § 5 Ordnungsſtrafen bis 100 Thlr. feſt, wenn übergegohrene Maiſche 
in nicht deklarirtem Gefäße 1 wird und nach § 83 der Steuerord⸗ 
nung vom 8. Februar 1819 iſt der Dienſtherr des Brenners ſubſidiariſch ver⸗ 
pflichtet, für die feſtgeſtellte Strafe aufzulonmen, Nachdem nun das Ober: 
Tribunal in einem Erkenntniß vom 26. März 1858 entſchieden, daß der ganze 
Gährungsraum, in welchem die Bottiche ſtehen, als ein Gefäß im Sinne der 
obigen Verordnung anzuſeben ſei, kann der Beſitzer, da das Uebergähren von 
faulen Kartoffeln oder ausgewachſenem Getreide ſchwer zu vermeiden iſt, ſehr 
leicht in die Lage kommen, unſchuldig geſtraft zu werden. Ein ſolcher Fall iſt 
unlängſt vorgekommen. Dieſes Verfahren widerſtrebt indeß dem Rechtsbewußk⸗ 
ſein des Volks und es iſt daher um ſo mehr die Herſtellung der Rechtsregel, 
daß nur der Schuldige zu ſtrafen ſei, auch in der Steuerſtrafgeſetzgebung wün- 
ſchenswerth, als das Brennereigewerbe kaum mehr ohne Verluſt betrieben wer⸗ 
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Vortrag im Jahresbericht ſeinen Platz finden. — Als neues Mitglied iſt der 
brachte er die Errichtung einer chemiſchen Verſuchsſtation in der 1 Ä — 
e⸗ 


Gartendirektor Schwedler zu Schlawentzütz aufgenommen. 
Provinz in Anregung. Die Verſammlung erhob denſelben einhellig zum 
ſchluß, und nachdem auch der anweſende Herr Ober⸗Präſident v. Wuittammer 
dem Vorhaben ſeine kräftigſte Befürwortung und Mitwirkung verheißen, ward 
0 der Vorſitzende mit der faber Si der auf die Realiſirung dieſes Zieles hin⸗ 
0 wirkenden Anträge an hoher Stelle beauftragt. Von anderen laufenden Ge⸗ 
5 ſchäften, die in dieſer Sitzung zur Erledigung gekommen, verdienen hier noch 
Erwähnung: die Vorlage und Annahme einer Petition an den Miniſter für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten, betreffend die Aufhebung der ſubſidiariſchen 
Verpflichtung der Brennereibeſitzer zur Bezahlung von Maiſchſteuer⸗Kontraven⸗ 
N tionen, die von dem Dienſtperſonale aus Fahrläſſigkeit oder Bosheit verübt 
1 werden, mit deſſen Abfaſſung der Vorſitzende in der letzten Sitzung beauftragt 
N 


Sektion für Obſt⸗ und Gartenban. [Verſammlung vom 15. Dezember.] 


0 Die Hrn. Geh. Rath Profeſſor Dr. Göppert, Obergärtner Rehmann und 
Profeſſor Dr. Cohn haben die Güte gehabt, für Januar, Februar und März 
k. J. Vorträge zuzuſagen. 5 } 

2) Herr Hauptturnlehrer Rödelius übergiebt im Namen der Garten-Kom⸗ 
miſſion das Garten: und Glashaus⸗Inventarium. 

3) Der Sekretär hält den angekündigten Vortrag: Ueber Vermehrung 
der edlen nale Obſtſorten durch Stecklinge. Die Pflanzen, welche 
ſich nicht auf natürliche Weiſe durch Samen, Ausläufer ꝛc. echt fortpflanzen, 
müſſen künſtlich vermehrt werden. Die einfachſte Art der künstlichen Vermeh⸗ 
rung, iſt die durch Stecklinge, Schnittlinge, Stopfer ic. Wo ſie ſich leicht an⸗ 
wenden läßt, gewährt fie beſondere Vortbeile: ſie giebt eher tragbare Stämme, 
als die Vermehrung durch Samen, und iſt 17 8 umſtändlich, als die durch 
Veredelung; nicht zu gedenken der Vorzüge, welche wurzelechte Stämme über⸗ 
haupt haben. Wenn ſich alſo die edlen Obſtſorten leicht durch Stecklinge ver⸗ 
mehren ließen, ſo würde man nicht die Veredelung anwenden; da dieſe aber 
durchgehends angewendet wird — jo könnte man ſchließen — jo muß die Ver⸗ 
mehrung durch Stecklinge unmöglich ſein, oder doch ſehr große Schwierigkeiten 
haben. Für die Möglichkeit ſprechen ſowohl zahlreiche Analogien, als auch die 
Zeugniſſe glaubwürdiger Männer. Daß man aber dabei auf Schwierigkeiten 
geſtoßen iſt, darf von neuen Verſuchen nicht abſchrecken. Vieles iſt hundertmal 
vergeblich angefangen worden, bis man endlich doch einen einfachen, und ſichern 
Weg gefunden hat. Der Vortragende wünſcht, womöglich die Praktiker zu neuen 
Ver wich 105 25 55 5 8 e a ee 5 9 ale 
gen, welche die, bei der nahe verwandten Quitte ziem eichte Stecklings⸗Ver⸗ i i 5 : 
mehrung bei Acpfeln und Birnen fo ſchwierig macht. Er febt die jetzt üblichen er eben to be In et air mi u ber vom Arbeiter aus Bosheit 
Verfahrungsarten als bekannt voraus, und will nur über einige, früher als er⸗ e e rodtherrn, der dafür auftommen muß, in 
folgreich empfohlene Methoden berichten, da es bei allen Künſten und Wiſſen⸗ Nachtheil bringen. Der Verein beſchloß, einem ſolchen, vom karger Vereine 
ſchaften gut iſt, den Blick auch zuweilen rückwärts zu wenden, denn oft iſt das 9 Antrage beizutreten. — Bei Beſprechung des augenblidlicen 
von dem Neuen verdrängte Alte das Beſſere geweſen. Bekanntlich kommt es Zuteremgel wurde von Borfieher toieverholt on die aupine al auf en 
bei der Stecklings d . l b . jenige Gewächs hingewieſen, welches auch in trocknen Jahren einen verhältniß⸗ 

ei der Stecklingsvermehrung darauf an, an einem abgetrennten Theile des mäßig hohen Ertrag gewähre und eine große Lücke auszufüllen im Stande ſei 
Stammes oder eines Zweiges künſtlich Wurzeln zu erzeugen. Dieſe Wurzeln wie denn in dieſem Jahre auf mehreten Ober die Schaſteerden faft nur mit 
bilden ſich am leichteſten aus den ſogenannten verſteckten Augen, die meiſt nur Lupinen gefüttert würden und ſich in einem ausgezeichneten Zuſtande befänd 
am Holze als kleine Erhöhungen ſichtbar werden, ſobald man die Rinde ent⸗ Als eine Erfahrung neueren Zeit wurde noch 1215 etheilt, daß ſowohl Shake 
fern. Man hat alſo theils die, von der Natur ſelbſt am zahlreichſten da, to | wie Rindvieh und Pferde, während fie die küne Lupine verſchmähen, ſolche 
ein Jahrestrieb aufhört und ein anderer anfängt, gebildeten verſteckten Augen nachdem die Hauptblüthe vorüber, und der Anſatz von Schoten ſtattgefunden 
benutzt, oder ſolche künſtlich zu erzeugen geſucht. Dies geſchieht dadurch, daß | in der Regel annehmen und gedeihen. Mehrfache Mittheilungen fanden über 
man den Lauf des Saftes hemmt; denn ſobald dieſer auf ein Hinderniß ſtößt, den Roſt und die Inſekten, die ſich in den Weizen: und Roggenſaaten gezeigt 
drängt er nach außen, und macht zunächſt die Vorbereitungen zu neuen Trieben. | ſtatt. Uebereinſtimmend wurde bemerkt, daß alle vor dem 15 Septbr = die 
Dr. Georg Andreas Agricola, zu Anfang des vorigen Jahrhunderts Arzt und Erde gekommene Saaten dieſe Erſcheinungen zeigen, ſpätere Saaten aber davon 
Phyſikus in Regensburg, bemerkt über Stecklingsvermehrung e was ftei geblieben find. Unter den Inſekten, die verſchiedenen Gattungen angebö⸗ 
vielleicht noch jetzt benutzt werden kann. 1) Man ſoll die Stecklinge im Spät: ren, iſt auch die Raupe der Federmotte bemerkt worden. Nur — — 
herbſt ſchneiden. Jeder derſelben ſoll einen Jahrestrieb, aber auch unten etwas Theil der angegriffenen Saaten iſt umgepflügt worden 5 — — 90 Don 
von dem früheren, oben von dem ſpäteren Triebe enthalten. 2) Die Reiſer unſtiges Früh: und Ernte⸗Jahr, das in der Regel auf ein Komete jahr 
werden über Winter in einer Grube aufbewahrt, welche unten eine ſtarke Schicht ligen pflegt, hofft und von dieſem die Heilung des Uebels 5 = 2 
Pferde: oder Kuhdünger, darüber 1½ Fuß hoch gute Erde hat, mit Brettern | anderen Schadens, der jo ſchwer geprüften Landwirthſchaft eie Die 
leicht gedeckt, und mit einem Wetterdache verſehen iſt. Die Reiſer fteden in der zuletzt angeregte Frage: „Wie wird Luzerne am beiten ausosdtoſchen d ol 
Erde bis an die beiden oberen Augen, und werden im April in das Land ge: dem landwirthſchaſtl. Fragekaſten übergeben werden 9 tojchen?“ jo 
ſetzt. 3) . iſt es, dem Stecklinge mebrere Jahrestriebe zu laſſen, ſein 0 2 5 Kir 
reg Ende 97 5 1 10 nach an eines Bahr en 11 12 — a n 8 125 
aden an der Mitte zu befeſtigen, die Biegung mit Baumwachs zu überziehen, erlin, 18. Dezember. ochenberi i 
und den Steckling dann fo in die Erde zu bringen, daß nur das obere Ende Metalle vom vereideten Mäkler 295 rar a ten: 8 
ne einem 1 5 1 1 ne 99 an 12 Augen . Fall ift, wenig Anhaltspunt ) \ 
ringen — Agricola nennt bie urzelgreifeln — macht er mit einem, der] Fall iſt, wenig Anhaltspunkte zur Bericht 
Stärke des Reiſes entſprechenden, Hohlmeißel 2, von unten nach oben ſchräg in | ganz ruht und nur kleine Verarfsanlanfe Kran we ie aa ns 
das Holz eindringende Wunden einander gegenüber, bringt etwas Baumwolle] denz keinen Einfluß ausüben. Käufer find noch ſehr zurllahaltend, es kommt 
in dieſelben, und überlebt fie mit einem Pflaſter. Duhamel de Monceau daher zu keinen bemerkenswerthen Umſätzen, und die Feſtigkeit, welche andere 
bindet zu dieſem Zwecke um ſchwächere Reiſer dünnen Meſſingdraht oder ge | Märkte auszeichnet, will hier noch nicht recht einkehren W 1 
wichsten Bindfaden jo feſt, daß er in die Rinde einſchneidet. Von ſtärkeren] nothwendigite Konſum in k 
1 5 10 . Rune breit ab, und 1 8 5 en Eu 1 e onde 1 IR iſt doch 
n beiden Fällen umgiebt er die Stelle mit Erde und Moos, das mit einem | bei größeren Poſten ein dieſen is ni 
Lappen umwickelt wird. Hat man nicht Zeit, die Stecklinge ſo vorzubereiten, ungeachtet herrſcht hier Keil dee lasch vag de ande Frübſaht lebe ter 
jo muß man ihnen wenigſtens etwas älteres Holz laſſen. Die Stecklinge ſoll[ werden und Preiſe bedeutend anziehen würden. n 
man in leichte Erde, aber nicht in alte Miftbeeterde, bringen. Will man deren Roheiſen. Umſätze darin ſind nicht bekannt geworden; Notirungen nomi⸗ 
nur went e made, jo ran 5 0 8 Erde de aan 2 en A de 15 i Sao auf Lager 14—% all, 0 5 
ein, und ſenkt den Korb in ein Miſtbeet. Sonſt zieht man einen 2 Fuß tiefen] ſches Holzkohlen⸗ A 2—1 3 . i 9 
Bu 4 5 Hagen Länge ſich nach der aa bs a 1 5 75 von] zu hab 5 h % Thlr. und Coaks⸗Roheiſen à 144 Thlr. ab Oppeln 
ſten na zeſten, ſcheidet in der Mitte deſſelben % der Breite durch 2 Brett: Stabeiſen. Ohne alle Veränderung in den Notirungen des 1 
wände ab, bringt zwiſchen beide gut 1 Fuß hoch Erde, und füllt die äußeren] weder in Ivcı „ noch im Kontralt⸗ Geſchaſt iſt ein ebenen, ud g 
Räume zwiſchen Brett: und Erdwand mit Pſerdedünger, dem etwas Tauben nicht im Entfernteſten möglich, gegenwärtig die wahrſcheinlichen Preien ken 
miſt beigemiſcht werden kann. In das Beet werden die Schnittlinge geftedt, gen für dieſes Produkt im Engroshandel pr. Frühjahr anzudeuten 6 
jo weit ſie herausſehen, mit Moos locker umgeben, und das Beet noch mit Eiſenbahnſchienen unbeachtet. Inhaber halten Preſſe im Verhältniß 
Stroh, das als Pferdeſtreu gedient hat, bedeckt. Die Erde, welche nicht zu naß] Stabeiſen und neuer Schienen zu hoch, gefordert wird in loco 24 zu 
ſein darf, wird an jeden Gtedling angedrückt, das Beet, um es mäßig feucht | Etr. verſteuert; engliſche 1% xl i 3% Tilt. pr. 
zu erhalten, von Zeit zu Zeit überbraufet, und durch auf der Südseite aufgehängle Blei feſter, 6½— a in ns nach Qualität zu bedi ; ; 
Decken gegen die Sonne geſchützt. Bei ſtarker Hitze oder trocknem Winde muß es 7½ Thlr., ſpaniſches 8 Thlr. pr Centner. edingen, im Detail 
noch beſonders gedeckt werden. — Chriſt nimmt vorjäbrige Triebe, an denen er ink angenehmer, zu den billigen Preiſen fand 
J. Zoll vom vorjäbrigen Holze ſtehen läßt, und ſchneidet fie auf 1 Spanne | Breslau wurden einige 1000 Centner mit 6 Thlr. 7 S 12 5471 1 
Länge. Das ältere Holz, welches er Knorpel nennt, entblößt er ſorgfältig von | aus dem Markt genommen, auf Lieferung in Lond Mr Se ME 
der oberen Rinde (dem Häutchen), hüllt es in einen Klumpen Baumkitt von 21 158, in Hamburg pr. März 14 b 580 bez., i 1 pr. 1 
der Größe eines Taubenei's und läßt die Erde unten Ioder, während fie oben größere Posten würden 4 6.— 74 Thir. Käufer fi n ſoco im Detail 7% Thlr. 
angedrückt wird. Es ſollen bei dieſem Verfahren von 100 Stecklingen nicht 5 Bleche unverändert. nden. 
ausbleiben. Dühamel bezeichnet als die beſte Zeit zum Schneiden der Steck⸗ Banca ⸗Zinn, In Holland find Abgeber à 74 i 
linge das Ende des Winters, ehe der Saft in die Bäume tritt, Chriſt die] 45 Thlr., für größere Posten iſt 42% Thlr. pr 6 Fl., loco im Detail 44— 
Pfropfzeit. — Endlich giebt ein Hr. Chr. Fr. Roth in einem Schreiben aus Kupfer. Für dieſen Artikel hat ſich die Mei tr. zu bedingen. 
Schlettau bei Meiſſen vom 27. Dezember 1794 (Teutſcher Obftgärtner Bd. 2 man hält durchweg auf höhere Preiſe; die Feige wieder ſehr animirt und 
S. 313 ff.) ein Verfahren an, deſſen ſich die Landleute um Meiſſen bedienen lanten geräumt, In England und Petersburg ft ane den Seien 58 
ſollen. Sie nehmen Waſſerreiſer und Sämlinge, deren Wurzeln ſtark beſchä⸗ in Ausſicht und das Gesche dort animirt a NN Bee 8 bereits 
digt find, ſchneiden fie zu und bohren etwa 1 Zoll vom untern Ende ſchräg mehr befeſtigt, die Frage wird lebhafter, und 5 bier Mn en ſich die Preiſe 
ein Loch durch, ziehen mit der Spitze von unten nach oben durch daſſelbe eine verhindert größere Io. Umſätze. Notirun 283 der 2 55 an Auswahl 
dünne friſche Weidengerte und ſetzen den Steckling fo, daß das Bohrloch unter liſches 37 Sr, ſchwediſches 35—38 Thlr. ma for 25 845 Thlr. eng: 
die Erde kommt, aber die Spitze der Weidengerte 58 Die Weidengerte auſtraliſches 39 Thlr. pr. Centner, im Detail 2—3 Shh ‚ ameritanijches und 
at wohl nur Be ge — W 5 8 ha Myrten, | Notirungen. —3 Thlr. durchſchnittlich höhere 
osmarin u. ſ. w.; ſie ſoll das Vertrocknen de ecklings verhindern. — Kohlen. Zufuhren waren in dieſer ; 1, 
Der Haupt Turnlehrer Herr Rödelius bemerkt: 1) Wenn Aepfel und Bir: Schifffahrt dürfte wohl nur noch he Wen e 0 5 e 
nen ſich ſchwerer durch Stecklinge vermehren laſſen als Quitten, fo liegt] unweſentlich, hin und wieder vorkommende Verläufe beftiedige de . 5 
das daran, daß hochgehende Bäume überhaupt ſchwieriger auf dieſe Art! gen Bedarf zu den letzt gemeldeten Notirungen. des den auß ee 


worden; ferner die Bewilligung eines Beitrags von 50 Thlr. aus der Vereins⸗ 
kaſſe ge Errichtung eines Thaer⸗Denkmals. 

5 uf der Station Schebitz machte jüngſt der Beſitzer eines in der Nähe 
der Bahn gelegenen Gutes ſeinem Leben dadurch ein ſchnelles und klägliches 
Ende, daß er ſich von dem Abends aus Breslau abgelaſſenen Perſonenzuge 
überfahren ließ. Erſt am folgenden Morgen wurden die grauenhaft verſtüm⸗ 

melten Ueberreſte des Unglücklichen vorgefunden. Von dem Motive zur That 

it hier nichts Näheres bekannt geworden. 

7 


Geſcßgebung, Verwaltung und Rechtepſiegne. 


75 Das 54. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
j 
| 
1 


Nr. 4983 den allerhöchſten Erlaß vom 6. November 1858, betreffend die Ver⸗ 
lleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der Chauſſee von Golzow nach Brandenburg ſeitens des zauch⸗belzig⸗ 
ſchen Kreiſes; unter 8 
4984 die Bekanntmachung der unterm 8. November 1858 erfolgten aller⸗ 
N höchſten Genehmigung von Abänderungen des Statuts der allge: 
9 meinen Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin. Vom 27. No⸗ 
1 vember 1858; unter 
ö 4985 die Beſtätigungs⸗Urkunde des Nachtrages zu dem Statut der Berlin⸗ 
H Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, n die Kreirung von 
2,500,000 Thlrn. neuer Stamm-Actien. Vom 6. Dezember 1858; 


N unter 
i 4986 das Geſetz, betreffend die Einrichtung des Salzverkaufs in den hohen: 
0 zollernſchen Landen. Vom 13. Dezember 1858; und unter 

j : 4987 die Verordnung, betreffend die Einrichtung des Salzverkaufs in den 
hr 

4 


* 


hohenzollernſchen Landen. Vom 13. Dezember 1858. 


— Das neueſte 9 enthält eine allgemeine Verfügung 
des Juſtizminiſters vom 13. d. M., wodurch die Notare und richterlichen Beam⸗ 
ten, welche bei der Generalverſammlung von Actien⸗Geſellſchaften das Protokoll 
14 über den Beſchluß derſelben abzufaſſen haben, aufgefordert werden, hierbei mit 
der ndthigen Vorſicht zu verfahren, damit nicht durch etwanige Mängel Mei: 
N terungen veranlaßt werden; ferner ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Ent⸗ 
ſcheidung der Competenzkonflikte, wonach Streitigkeiten über den Umfang des 
Erxpropriationsrechts, welches einer Eiſenbahngeſellſchaft durch königl. Verord⸗ 
nung verlieben worden, vom Rechtswege ausge chloſſen ſind und die Frage, ob 
ein beſtimmtes Grundſtück der Expropriation unterliegt, lediglich von den Ver⸗ 
waltungsbehörden zu entſcheiden iſt; endlich ein Erkenntniß deſſelben Gerichts⸗ 
hofes, worin ausgefübrt wird, daß, wenn von einer Druckſchrift, deren Inhalt 
von den Gerichten für ſtrafbar erachtet und auf deren Vernichtung deshalb 
erkannt worden iſt, nachträglich Exemplare bei einer Privatperſon vorgefunden 
und polizeilich in Beſchlag genommen worden, von dem Beſitzer zwar nicht auf 
Rückgabe derſelben, wohl aber auf Entſchädigung dafür im Rechtswege geklagt 


werden kann. 


— SER UA 
2 


beſchloſſen, in einer ſpäteren Sitzung darauf zurückzukommen. 

In Folge einer früheren Anregung überreichte Herr Ad. Sachs 5 Klage: 
formulare nebſt einem Gretutionsgejuch, die ihm, auf feinen Wunſch, von 3 
. Büren eines berliner Rechtsanwalt zugeſchickt worden waren. Wie ber Ein⸗ 


farien entworfen. Herr Herm. Straka übernahm es, Erkundigung darüber 
"einzuziehen, ob ſich die vorliegenden Formulare mit den verſchiedenen Anforde⸗ 
rungen der dieſſeitigen Gerichte im Einklange befinden. 

j uf eine Anfrage des Herrn Zadig, wie weit die Berathung der Uſancen 
für das Produktengeſchäſt in der Handelskammer en ſei, erwiderte 
der Vorſitzende, daß die Angelegenheit noch nicht zur Beſchlußfaſſung gelangen 


unte. } 
Die Erledigung des Fragekaſtens mußte, der vorgerückten Zeit wegen, bis 
zur nächſten Sitzung (nach dem Feſte) vertagt werden. 


1 Breslau, 17. Dez. In der allgemeinen Sitzung des Centralgärt⸗ 
5 hielt der zeitige Vorſitzende, Kunſt⸗ und Handelsgärwer Guard 


7 7 7 * 


Hamburg, 17. Dezember. [Eiſen, Kohlen und eg. Metalle 
waren in diefer Woche ohne weſentliche Veränderung, während die Stimmung 
im emeinen eine günſtige bleibt. — Blei wird zu den beſtehenden Preiſen 
nur bei Kleinigkeiten aut; größere Aufträge kommen ſelten vor und find zu 
niedrig limitirt, um Berückſichtigung zu finden. Notirungen: Engl. in Mulden 
15%, in Rollen 16 Mk., deutſches in Mulden 134 —14 Mk., in Rollen —, 
ſpaniſches in Blöcken 14—14% Mk. — Eiſen. Notirung: ſchottiſches Roh: Nr. 1 
27 —2 / Mk., ſchwediſches Stangen: ord. Dimenſ. 97 —9 , Mk. — Kupfer 
gut behauptet bei regelmäßigem Abzuge, namentlich E.⸗K.⸗W. beliebt, und haben 
darin wieder anſehnliche Umſätze ſtattgefunden. In anderen Sorten geht der 
hohen Forderungen wegen weniger um. Notirungen: Hamb. E.⸗K.⸗W. 70 Mk., 
altes 13 —14 Sch., Drontheim 74 Mk. — Engl. Pellow⸗Metall 58 Mk. — 
Stahl, ſchwediſcher, ! Quadratzoll 14%, do. % Zoll 16%, malländer 
Nr. 00 % Quadratzoll 25%, Nr. 0 % Zoll 24% Mk. — Zinn behauptet 
die erhöheten Preiſe, im Einklange mit den holländiſchen und engliſchen Märk⸗ 
ten, vollkommen. Der hieſige Vorrath iſt nur klein. Man notirt: Banca in 
Blocken 1344, oſtindiſches blankes —, do. mattes —, engl. in Blöcken 3½, 
do. in Stangen 13% Sch. — Zink erhielt ſich auch während der letzten acht 
Tage in einiger Frage. Es ſind 4000 Centner loco und nahe Lieferung zu 
14 Mk. a 14 Mk. 3 Sch. gehandelt worden. Geſtern wurden bei günſtigerer 
Stimmung des Marktes noch 1000 Ctr. oco zu 14 Mk. 3 Sch. und 1500 Ctr. 
vr. Beibjahr zu Mk. 5 Sch. verkauft. Notirung: loco 14% Mk., Lieferung 


2 x ? * 1 3 

Stettin, 17. Dezember. Roheiſen ftille, engliſches und ſchottiſches 46— 
52 Sgr. Blei feſter, ſpaniſches 8 ½ Thlr. gef. Banca⸗Zinn 43½—.44 Thlr. 
nach Qualität gef. Zink 7½ Thlr. Kupfer, ruf. Demidoff 40 Thlr., engl. 
3638 Thlr. gef. Nidel 1 M. Beo. 15 Sh. pr. Pfd. gef. 4207 

Glasgow, 14. Dezbr. [Bericht von Robinows & Marſoribanks.] 
Preiſe von Roheiſen. Gute Brände fr. a. Bord Glasgow, Storekeepers Wars 
rants / Nr. 1 und 3 54 8 9d à 55 s, do. in Makers Händen Nr. 1 53 8 
6—9 d, Nr. 3 53 s 3—6 d, Transport bis Grangemouth 4 s, do. bis Bo ' neß 
3 5 6 d; Gartſherrie f. a. B. Glasgow Nr. 1 58 8 9 d, Nr. 3 55 s; Forth⸗ 
Eiſen f. a. B. Alloa Nr. 1 55 8 6 d. Nr. 3 51 s. 

Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen), 7 % à 
7 15 s pr. Ton f. a. B. Glasgow. 

Unſere Notirungen verſtehen ſich exkl. Proviſion. 

Seit heute vor acht Tagen haben bedeutende Transaktionen im Roheiſen⸗ 
Markte ſtattgefunden, und mögen im Ganzen wohl mehr als 20,000 Tons um⸗ 
geſetzt worden ſein. Die Herabſetzung des Discontos der Bank von England, 
der die ſchottiſchen Banken indeß noch nicht gefolgt ſind, hat der Spekulations⸗ 
luſt aufs Neue Vorſchub geleiſtet, und in Folge deſſen haben ſich Preiſe 9 d 
pr. Ton gehoben. Geſtern wurde für mixed Numbers Warrants bis zu 55 8 
pr. Ton pr. Caſſa bezahlt; dazu und zu einer Kleinigkeit daranter blieben in⸗ 
deß Verkäufer. 

Die Verſchiffungen betrugen während der letzten Woche 9112 Tons gegen 
8313 Tons, und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 11. d. Mts. 545,321 Tons 
gegen 519,892 Tons während deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. 

Nach der Börſe. Heute wurden ca. 1500 Tons zu 54 s 9 da 55 s um: 
geſetzt und ſchließt der Markt feſt mit Käufern zu 54 8 9 d pr. Ton. 

Frachten. Heutige Notirungen: Vom Firth of Forth nach Elbhäfen 7 s 
6d&9 s, Weſerhäfen 8 8 6 d & 9 s, Kopenhagen 10—11 s, Rotterdam und 
Dordrecht 7 s, von Glasgow direkt nach Newyork 20 3 pr. Ton. 


Breslau, 20. Dezember. eb e.] Die heutige Stimmung unferer 
Börſe war Anfangs eine matte, beſſerte ſich jedoch im Laufe des Geſchäfts, an⸗ 
ol durch günſtigere wiener Früh⸗Courſe h 

e 


45% —45 Thlr. bezablt, Dezember⸗Januar 1 Pi 


Ri pöl fill; loc Waaxe 15 Thlr. bezahlt und Br., pr. Dezember 15 Tl. 
Br., Dezember⸗Januar 15 Thlr. Br., Januar⸗Februar 1859 15 Thlr. bezahlt 
und Br., 14%, . 4 ärz 15% Thlr. Br., 15 Thlr. 8 


— —. Ir. Br., Mai⸗Juni — —, — 
artoffel⸗Spirktus feſt; pr. Dezember 8% Thlr. bezahlt und Bld., 
Thlr. bezahlt und Gld., 


De⸗ 
anuar 8% anuar⸗Februar 1859 8% Thlr. 
— 1 En Gld., Februar März 8% Thlr. Gld., März⸗April — —, April 
Mai 8%, Tblr. beyablt und Br., Mai⸗Juni 9 Thlr. Br., Juni⸗Juli 9% Thlr. Br. 

Zink nichts gehandelt, 6% Thlr. loco Gld. 8 
Breslau, 20. Dezember. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht. 
Auch der heutige Markt war bei ſehr mittelm. Zufuhren und gleichem Angebot 
von Bodenlägern für alle Getreidearten in ſehr ruhiger Haltung, da es ſowohl 
ür den Konſum als nach auswärts an Kaufluſt fehlte, doch haben ſich die 
reiſe des letzten Markttages feſt behauptet, beſonders für feine Qualitäten. 


Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr. 
Gelber Weizen. 75—85— 90— 92 „ 
Brenner⸗ u. neuer dgl. 38—45— 50— 54 „ 
. En 54—57— 60— 62 „ nach Qualität 
n 48—52— 54— 56 „ ER 
neue. re 4— 47 „ 2 
„ 2— 44— 46 icht. 
nr eee a 36— 40 0 
Koch⸗ een 85— 
F 7 er 
ten ſchwach angeboten, der ehr gut, der Werth unverändert. — 
8 120112412100 Sgr Wingrrübfen 105—115—120— 124 
Sgr. Sommerrübfen 80—85—90—93 nach Qualität und t. 
Rab bl ſtill; loco und pr. Dezember 15 Thlr. bezahlt und Br., Dezember: 
Januar⸗Februar 15 Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗ 


Br 


1314154161 
a ee 4 595 N nach Qualität. 


Wee 


Waſſerſtand. 

Breslau, 20. Dezbr. Oberpegel: 11 F. 9 3. Unterpegel: — F. 4 3. 

3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Grottkau. Weizen 65—75 Sgr., Roggen 53—59 Sgr., Gerſte 40 — 
44 Sgr., Hafer 29—39 Sgr., Pfd. Butter — Sgr. 

Neuro de. Weizen 60—75 Sgr., gen 45 —57 Sgr., Gerſte 37—41 
Sgr., Hafer 34 — 38 Sgr., Erbſen 65—67 Sgr. 

Fränkenſtein. Weizen 99—115 Sgr., Roggen 55—60 Sgr., Gerſte 40 
bis 44 Sgr., Hafer 34—37 Sgr. 

Neumarkt. Weizen 75—85 Sgr., Roggen 56 —60 Sgr., Gerſte 44 56 
Sgr., Hafer 32—36 Sgr. 

Lauban. Weißer Weizen 65 104 Sgr., gelber 62—91 Sgr., Rog⸗ 
gen N 1 Gerſte 42 47 ½ Sgr., Hafer 23-40 Sgr., Heu 33% 
Sgr., Stro r. 

Hirſchberg. Weißer Weizen 71—110 Sgr., gelber 60 — 100 Sgr., Rog⸗ 
gen 42—65 Sgr., Gerſte 42—58 Sgr., Hafer 30-45 Sgr., Erbſen 75 - 
80 Sgr., Pfd. Butter — SE 

Schönau. Weißer Weizen 80-105 Sgr., gelber 75—95 Sgr., Rog⸗ 
10 e Sgr., er 46 — 50 Sgr., Hafer 31—38 Sgr., Erbſen — Sgr. 

. Butter 6 ½ —7 Sgr. . 

Glogau. Weizen 75—90 Sgr., Roggen 57%—60 Sgr., Gerſte 53 
—55 8 r., Hafer 36—38½ Sgr., Kartoffeln 13% —16 Sgr., Pfund But⸗ 
5 o S Schock Eier 26 —28 Sgr., Schock Stroh 6% -7 Thlr., Ctr. 

eu 30 — r. 

Sagan. Weizen 72 93 Sgr., Roggen 56% —62% Sgr., Gerſte 

50—55 Sgr., Hafer 32 371 Sgr. 


Thlr. 


Inſerate. 
Da im dieſſeitigen Bereich, alſo in den zum breslauer Regierungs⸗Depar⸗ 
tement gehörenden 22 Kreiſen excl. der Stadt Breslau annoch 10,199 Invali⸗ 
den Ba find, die mehr oder weniger ſehr bedürftig, jo darf ich wohl er⸗ 
neuert die Bitte ausſprechen, daß der Wohlthätigkeits⸗ Sinn, der unſere Pro: 
vinz fo glänzend auszeichnet, nicht erkalten möge, und die Herren Kreis⸗Kom⸗ 
miſſarien durch milde Beiträge ferner in den Stand geſetzt werden, die bedürf⸗ 
tigen alten Invaliden unterſtützen zu können. 5 
Nach den vorliegenden amtlichen Berichten ſind im vorigen Jahre annoch 
Invaliden vorhanden geweſen, und zwar: 


im Kreiſe i l. Sgr. Pf. 
N 616 Für die Bedürftigſten haben nur ver⸗ EIER 
wendet werden können: 228 5 3 
Steinau 295 . 
Wohlau 243 : 
Guhrau 451 
Militſch 434 
P.⸗Wartenberg 263 
Oels 524 
Trebnitz 629 
Namslau 136 
Brieg 440 
Oblau 489 
Streblen 329 
Münſterberg 426 
Frankenſtein 570 
kimptſch al 
Habelſchwerdt 706 
Glaz⸗Neurode 917 
Waldenburg 506 
Schweidnitz 647 
Striegau 53 
Reichenbach 469 


Landkreis Breslau 445 
direkt aus der Bezirks⸗Kaſſe des Unterzeichneten 

Es konnten alſo für 10,199 Invaliden nur angewieſen werden 

5 4714 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 

Hieraus ergiebt ſich, daß zwar über eine namhafte Summe hat disponirt 

lich it. können, die indeß bei der bedeutenden Anzahl Theilnehmer unzuläng⸗ 

um größeren Theile find die Gedenktage der Stiftung, als der Geburtsta 
Srieorie des Großen, des unvergeßlichen hochſeligen Koni, des e 
Königes Majeſtäten und des Prinzen Regenten königl. Hoheit dadurch insbe⸗ 
ſondere in Liebe und Treue bethätiget worden, daß an dieſen Tagen Betheili⸗ 
gungen an Invaliden haben ſtattfinden können. 

Möchten alſo die Herren Kreis⸗Kommiſſarien der Stiſtung genügende Un⸗ 
terſtützung finden, um in noch höherem Maße als zeither den nothleidenden 
alten Kriegern Hilfe gewähren zu können. 

Breslau, den 18. Dezember 1858. [4922] 

Der Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landes:Stiftung als 
Nationaldank. 
Königliche Geheime Rath 
v. Woyrſch. 


(Eingeſandt.] Puck! In zwei Jahren hat die Verlagshandlung über 
10,000 Exemplare dieſes vortrefflichen Weihnachts buches verkauft, auf wel⸗ 
ches Eltern und Erzieher hiermit nochmals aufmerkſam gemacht werden. Man 
findet es in der Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von Julius Hainauer in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten Viertel vom Ringe. 4408] 


(Eingeſandt.) „Sonne, Mond und Sterne“ (Verlag von Henri 
Sauvage (Jägerſtraße Nr. 38), ſo heißt das Spiel, welches in dieſem Winter 
en vogue. Nobl — re Farbendruck in eleg. Carton, geiſtreiche Combi⸗ 
nation, alle dieſe Eigenſchaften haben dem Spiele den Weg zu einer fabelhaften 
Verbreitung gebahnt, und empfehlen wir es zur Luſt und Lehre, zunächſt der 
Jugend, ſodann aber auch allen Denen, die gern ſehen, wenn ſich die Jugend 


mit etwas Heiterem und Anregendem beſchäftigt. In Breslau vorräthig bei 
Trewendt und Granier. [4887] 


Ein Lehrer. 


. =. x 
Fr Fr 


Breslauer Weihnachtsſchau. 


Franz Pätzold's Nachfolger, Regen⸗ u. Sonnenſchirm⸗ 
Fabrik (Ohlauerſtraße Nr. 2). 

Wenn ich die geneigten Leſer zu einem Abſtecher nach jenem eleganten Lokale 
einlade, ſo höre ich von manch' ſchönen Lippen die Frage aufwerfen: Wozu 
ſollen uns in dieſer wetterwendiſchen Zeit die zierlichen und nützlichen Apparate 
des Patzoldſchen Lagers dienen? Freilich hielt ſich ſelvſt die blaſſe Winter⸗Sonne“) 
ſchon ſeit Wochen hinter einem nebelhaften Wolkenſchleier verſteckt, und noch länger 
gehört ein geſunder, kräftig durchgreifender Regen zu den frommen Wünſchen, 
deren Erfüllung in unbeſtimmte Ferne hinausgeſchoben iſt. So gewiß aber auf 
Sonnenſchein Regen folgt, und umgekehrt: fo ſicher wird auch das Bedürf⸗ 
niß nach den Promenaden⸗Fächern, Sonnenknickern und En-tout- cas wiederkehren. 
Folgen Sie mir daher einen Augenblick in den brillant erleuchteten Patzold'ſchen 
Laden, woſelbſt die Arrangements am Schaufenſter und die künſtlichen Blumen 
entſtrömenden Gasflammen eine zauberhafte Wirkung hervorbringen. Gehoben 
wird dieſer prächtige Eindruck, wenn die Schränke und Schübe ihre gebeimſten 
Falten öffnen, und ihren koſtbaren Inhalt vor unſeren Augen ausbreiten. Welche 
Farbenpracht verbindet ſich mit dem gewahlteſten Geſchmack in Formen und 
Muſtern! Schon kündigen ſich die mannigfaltigen Fagons der nächſten Saiſon 
an, wie fie Herr Gallyot, derzeitiger Inhaber des Pätzold'ſchen Geſchafts, nach 
Modellen aus der Hauptſtadt der Moden in der eigenen Offizin anfertigen läßt. 
Die Knicker à IEuropéenne, die Eugenie⸗ und Victoria⸗Schirme, mit Franſen, 
Spitzen⸗ und Federbeſaͤtzen, mit Sammt⸗ Garnituren, einfachen und doppelten 
Volants, werden künftigen Sommer das Terrain behaupten. Ich müßte einen Ar⸗ 
tikel mit obligaten Illuſtrationen für die Allgem. Muſter⸗ und Modenzeitung liefern, 
wollte ich von all' den Herrlichkeiten des Pätzold'ſchen Magazins ein nur einiger⸗ 
maßen erſchöpfendes Bild geben. Ich kann daher hier nur anerkennen, daß ſo⸗ 
wohl die zarteren, als die kompakteren Sonnen- und Regenſchirme in. fo reicher 
Auswahl vorhanden find, um jedem Bedürfniß zu entſprechen. Wie bei der ge⸗ 
ſchmackvollen Zuſammenſetzung der Stoffe, iſt auch bei den verſchiedenen Nuanci⸗ 
rungen der Horn⸗ und Elfenbeingriffe der ſtrebſame Kunſtfleiß, welcher den Inha⸗ 
ber wie die Gehilfen des Pätzold'ſchen Etabliſſements durchdringt, nicht zu ver⸗ 
kennen. Neben dem Laden befindet ſich die Werkſtatt, wo zahlreiche fleißige Hände 
beſchäftigt find, die entſprechenden Vorräthe für den ſehr bedeutenden Engrosbedarf 
herzuſtellen. Wählen Sie, geneigter Leſer, im Patzold'ſchen Lager ein Weih⸗ 
nachtsgeſchenk, ſo werden Sie der Empfängerin ſicherlich eine freudige Ueber⸗ 
raſchung bereiten; es liegt ja doch im Weſen derſelben, gerade etwas zu bieten, 
was man unter Zeit und Umſtänden am wenigſten erwartet! [4908] 


) Nach Beobadtung eines Meteorologen hat dieſelbe 23 Tage lang pauſirt, 
bis ſie neuerdings wieder zum Vorſchein kam. 


... ..... ic Fr ne BE ee ER 
B. K. Schieß Bude am Ringe und Waarenlager 
in der Krone (vis-a-vis der Kornecke). - 

Nur wenige Schritte über die Straße hinweg gelangen wir zu der Allerwelts- 
Ausſtellung, welche auch im diesjährigen „Kindelmarkt“ ihre gewohnte Anziehungs⸗ 
fraft bewährt. An den Verkaufsſtätten des Hrn. Schieß ſammeln ſich Einhei⸗ 
miſche und Fremde, Alt und Jung, Vornehm und Gering, kurz die Vertreter aller 
Stände, weil die beſcheidenſten wie die anſpruchsvollſten Wünſche dort ihre Ver⸗ 
wirklichung finden können. Es iſt bekannt, in welch' unzähligen Abſtufungen das 
Schieß'ſche Lager ſowohl Portemonnaies und Cigarrentaſchen, als Reiſe⸗Neteſſaire 
und Damen⸗Kober, nebſt ſammtlichen dazu gehörigen Requiſiten, ſowie die man⸗ 
nigfachen Lederwaaren vom eleganteſten Portefeuille mit lururiöſen Papeterien bis 
zum einfachſten Etuis und der alltäglichen Brieftafche in ſich faßt. Erſt in neue⸗ 
rer Zeit ſcheint die Handlung ein reichhaltiges Sortiment der modernen Thon⸗ 
waaren und Cydrolithſachen angeſchafft zu haben, unter denen geſchmack⸗ 
volle Vaſen und zierliche Fruchtteller obenan ſiguriren. Dazu kommt eine hübſche 
Auswahl von Moderateur⸗Lampen und ein Spielwaaren⸗Lager, das in 
feinen hundertfachen Geſtalten und Nippesgegenſtanden eine kleine Zauberwelt reprä⸗ 
ſentirt. Hier wird ſich am leichteſten jeder Geſchmack der großen und fleinen 
Kinder treffen und befriedigen laſſen; denn von der gewöhnlichen Hauspuppe bis 
zum gelenkigen Automaten, von dem ſchlichten Holzkram bis zum feinſten Elfen⸗ 
beinſchnitzwerk und nachgeahmten Edelſteinſchmuck, findet man in dieſem Geſchafte 
an vereinigt, was die Luft zum Beſitze in den jugendlichen Gemüthern anreizen 

ürfte. 

M. Freund's Conditorei und Milchgarten 

} (neben dem Tempelgarten). 

Wer erinnert ſich nicht mit Vergnügen, zumal angeſichts der ſtarren Win⸗ 
ter⸗Landſchaft, an das beliebte Eldorado des Sommers, woſelbſt ein großer 
Tbeil der Spaziergänger früh und ſpät dem reinſten Naturgenuß zu huldigen 
pflegt. Nun hat ſich der intelligente Beſitzer jenes, im Herzen unſerer herr⸗ 
lichen Promenaden trefflich ſituirten Etabliſſements angelegen fein laſſen, auch 
für einen behaglichen Aufenthalt ſeiner Gäſte im Winter zu ſorgen. Man 
elangt ſowohl von der Neuengaſſe aus, als durch den Milchgarten in das ſeit 
urzem eröffnete Lokal, welches eine ſalonartige Ausdehnung und Einrichtung 
hat. Daſſelbe vermag bei einer Länge von 76 Fuß 150 Perſonen bequem auf⸗ 
zunehmen, und bietet in ſeinen zweckmäßigen Arrangements Alles, was der 
moderne Komfort beanſprucht, um das Verweilen in dieſem neu geſchaffenen 
Winterlokale recht angenehm zu machen. Die geihmadvoll tapezirten Wände 
ſind mit plaſtiſchen Figuren ſinnig delorirt, eine Reihe hoher gener längs der 
Gartenfront läßt ein helles Licht hereinſtrömen, und Abends wird der Salon 
durch Gasflammen brillant erleuchtet. Für Journallekture und anderweiten Un⸗ 
terhaltungsſtoff iſt beſtens geſorgt. Eine eigentliche Weihnachts⸗Ausſtellung hat 
Herr Freund, mit Rückſicht auf die Neuheit des Etabliſſements, diesmal nicht 
für angemeſſen erachtet; doch liefert daſſelbe ſämmtliche zum herannahenden 

ſte erforderlichen Backwaaren in reichſter Auswahl und vorzüglicher Qualität. 

aß man in dieſem Lokale eine vortreffliche Taſſe Kaffee oder Chokolade à la 
d’Heureuse trinkt, bedarf wohl kaum der Erwähnung Gute Waare lobt ſich 
ſelbſt! Nächſtes Frühjahr gedenkt Herr Freund in A Milchgarten noch 
manche Verſchönerungen und Verbeſſerungen anzubringen, worauf wir ſ. 3. 
zurückkommen. Alſo auf freundliches Wiederſehen im Milchgarten! [4910 

Die Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung 
) (Schuhbrücke Nr. 35) 

iſt während der ganzen Dauer des Chriſtmarkts täglich bis 9 Uhr Abends be 
brillanter Beleuchtung geöffnet. Dieſelbe hat ſich zum Feſte mit allen nur 


m. we 


denkbaren, ebenſo nützlichen als ſchönen Induſtrie⸗ und Kunſtartikeln aufs 


reichhaltigſte verſehen. Ein alphabetiſch geordnetes Verzeichniß erleichtert dem 
Beſucher in den umfangreichen Räumen die Ueberſicht der zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten Gegenſtände, worunter eine neue Sendung der durch Fülle und Wohl⸗ 
klang des Tons ausgezeichneten ſtuttgarter Harmonien, zum Theil mit doppel⸗ 
ten Manualen und 14 Regiſtern ausgeſtattet, beſonders hervorzuheben iſt. [4911] 


re 


Flora Neuberg. 
Berthold S. Kraemer. 
erlobte. 
Wien. 


Breslau. [5785] 


Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde meine 
eliebte Frau Minna, geb. Wachler, heute 
Sitte 412 Uhr von einem muntern Töchter: 
chen glacklich entbunden. 5 
Münfterberg, den 18. Dez. 1858, 
Bock, Seminardirektor. 


Statt beſonderer Meldung. 
Sonntag den 19. Dez. Morgens 9 Uhr iſt 
meine liebe Frau Florentine, geb. Unbe⸗ 
hauen, von einem geſunden Mädchen glücklich 


5793 
e Hanko, Wundarzt 


re TER re 
Abend 11% Uhr am Gehirn: 

Ae li Tod unsere ad 8 unt 
ugo in dem Alter von fün 

Jahr Schuchert „Monaten zeigen wir hiermit 


en 
Auer Ei Bekannten, ſtatt bejonderer 
Meldung, im tiefiten SEN 2 15 5 5794 
! ergebe 0 N 
nahme bittenb, ganz BF, her 1858. 


; 9. De 
ne . Scholz nebſt Frau. 


Am 17. d. M. verſchied nach kurzem Kran⸗ 
kenlager, am Nervenfieber, unſer einziger hoff⸗ 


der, 
nungsvoller Sohn und Bru dlübenden Alter 


[5796] eee 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern Nachmittag 2% Uhr entſchlief ſanft 


im Glauben an ihren Erlöſer unſere innig ge: | M 


liebte theure Tante, Schwiegermutter und Schwä⸗ 
gerin, die verw. Frau Charlotte Käſtner, 
geb. Mai, in dem Alter von 63 Jahren! Mo⸗ 
nat und 23 Tagen. Dieſe traurige Anzeige 
widmen wir den zahlreichen Freunden und Be⸗ 
kannten der Verſtorbenen. 

Breslau, den 20. Dezember 1858. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerstag Vormit⸗ 

tag 10 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


— tEna hun sae en ba ee ri er 
Heute Vormittag 8½ Uhr verſchied nach 
ſchweren Leiden in ihrem 66, Lebensjahre unſere 
innig geliebte Mutter, die verw. Regierungs⸗ 
Sekretär Solbrig, Juliane geb. Rhode. 
Tiejbetrübt zeigen wir dies Verwandten und 
Freunden, um fille Theilnahme bittend, an. 
Breslau, den 20, Dezember 1858. 
[5795] Die Hinterbliebenen. 


Das am 12. d M. erfolgte Dahinſcheiden 
des Rektors 12 G. Lorenz zeigen tief be⸗ 
trübt ergebenff an und bitten um ſtilles Mitleiden: 

[4391] Die Hinterbliebenen. 

Birke, den 18. Dezember 1858. 


[5811] Todes⸗Anzeige. 
Den am Sonnabend Nachm. 3 ½ Uhr ers 
folgten Tod des Muſiklehrers Gottlieb Win⸗ 
zer zeigen Freunden und Bekannten ergebenſt 
an und bitten um ſtille Theilnahme: 
verw. Fried. Keller, geb. Winzer, 
als Schweſter. 
Rud. Winzer, als Neffe. [5811] 
Breslau, den 22. Dezember 1858. 


Unſere am 15. v. M. geborenes Töchterchen 

hat Gott zu unſerer Betrübniß heut wieder von 

uns genommen. Dies ſtatt jeder beg) 
5790 


eldung. 
Breslau, den 19. Dezember 1858. 
G. von der Heyden und Frau. 


Nach 7 em Krankſein entſchlief heute 
Nacht halb 1 Uhr ſanft meine gute Schwägerin 
Fräulein Caroline von Nordeck zur Ra⸗ 
benau im 81. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bittet: 
W. Freihr. v. Richthofen. 
Schweidnitz, den 18. Dez. 1858. [4892] 


Statt jeder befonderen Meldung. 
eute ſtarb nach langen und ſchweren Leiden 
unſer theurer Gatte und Vater, der Kaufmann 
ax Zucholdt, wenige Tage vor ſeinem 
58. Geburtstage. 
Um ſtille Theilnahme bitten tiefbetrübt: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. Dezember 1858. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 23. 
d. M. Vorm. 10 Uhr auf dem großen Kirch⸗ 
hofe ſtatt. [5813] 


amilien⸗Nachrichten.] Verlobun⸗ 
11 Frl. Toska v. Zobeltitz mit dem Hauptm- 
a. D. E. v. Kamptz zu Guſtau. Frl. Helene 
von Sprewitz mit dem Hiſtorienmaler Guſtav 
Stever zu Schwerin. — Eheliche Verbin: 
dungen: Hr. David Heinrich Ravens mit Frl. 
Mathilde Schoeller zu Berlin. — Geburten: 
Ein Sohn dem kgl. General⸗Konſul Koenig zu 
Alexandrien, dem Hrn. R. v. Arnim zu Sol, 
dem Rittergutsbeſizer Alfred von Zaſtrow auf 
Hartmannsdorf bei Markliſſa und dem Prem. 


Lieut. im 4. Artill.⸗Regt. Siber zu Naumburg 

a. S.; eine Tochter dem Regierungsrath Frhrn. 

v. Duering zu Berlin. — Todesfälle: Oberſt 

Jonaz v. Szykowski in Schönborn bei Züllichau, 
auführer Louis Groß zu Berlin. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 21. Dezbr. 68. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Circus Charles Hinne 


im Kaerger’schen Clreus. 
Heute Dinſtag den 21. Dezember: 


Große Vorſtellung. 


Napoleon J., 


— 1 5 a. 5 2 Akten von Da: oder 

ponte. Mufit von Mozart. > 

Mittwoch, den 22. Dezbr 69. Vorſtellung des die große Schlacht an der 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Moskwa, 


Zum achten Male: „Die Verſchwörung 
der Frauen, oder; Die Preußen in 
Breslau.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel in fünf 
Aufzügen von Arthur Müller. Hierauf, zum 
vierten Male: „Die Verlobung bei der 
Laterne.“ Komiſche Operette in 1 Akt von 
Michel Carré und Leon Battu. Muſik von 
J. Offenbach. 


Mechanifches Theater, 
von M. Morieux aus Paris, 
im erſten Saale des blauen Hirſch. 
Heute: N Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 


1, Platz 7% Sgr., 2. Pl. 5 Sgr., 3. Pl. 2 r. 
5 Als einige dur Die Zettel. Ka 


Nun zweiten Saale des blauen Hirſch. 
ufſtellung des Cahlmet aendemique. 
Geöffnet Nachmittags 5 Uhr. Entree 244 Sgr. 


Heute den 21. Decbr. findet meine 


sechste Vorlesung (die Dich- 
tung der Araber) statt. [4897] 


Dr. Max Karow. 


Fase hiſtoriſch 


nfanterie⸗ u. 


- militäriſche Pantomime, mit 0 
Kavallerie⸗Gefechten, ausgeführt 


von 180 Perſonen, in Scene geſetzt von Herrn 


Henry Lagoutte. 


Anfang 7 Uhr. — Näheres die Tageszettel. 


[4861] 


halten, wollen ſich nächſten Donnerſtag, Nach⸗ 


Charles MHinné, Direktor. 


Bedürftige, in Breslau wohnende evangeliſche ] 
Schullehrer⸗Wittwen, welche aus der allgeme: 
nen ſchleſiſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗ und War 
ſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt Penſion nicht er⸗ 


mittag von 2 bis 4 Uhr melden bei 


Dietrich, 
Senior zu St. Bernhardin. 
Breslau, den 20. Dezember 1858. 4919] 


für Photographie, Ohlauerſtr. 9, iſt hier⸗ 
orts nur das 


reotype angefertigt werden. 


ſ | 
b 


inzige, wo auch 18007 u 


re 


van: , 


PPP 
7 


— 


11476 Bekanntmachung. 


hören wird. a 


Von dieſem Tage ab kommen wieder die in dem nachſtehenden Tarife ent⸗ 


haltenen ermäßigten Sätze in Anwendung. 


Communal⸗Einkommenſteuer⸗Tarif 


für die Stadt Breslau vom 1. Januar 1859 ab. 


Wird beſteuert Wird beſteuert 


En Ein jcen iſt auf 

jährliches 5 jährliches ; den 3. Febr. 1859, VM. 11 uhr, 

Einkommen nach mit eee nach mit vor — ung en Stadrichter Wentzel, 
von e el — ] im Berathungs⸗ Zimmer im 1. Stock des 

N jährlich J monatlich 2 . e jahrlich] monatlich F 
aumt, 
2 LIAZ Kar AR 2 L Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
10⁰ 1 pCt. 1 — -I 266 1200 1,82 pCt. [2125 —J 124 7 die sämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
150 1% Sa IE Er 1300 177 „ 23 —— 127] 6 fibre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
20 „„ h 1400 11,77 „ 24 23— 2] 111 angemeldet haben. 55 
250 1% „ 4 — io 1500 f 166 „ 2427 —J 2 2] 3. Wer ſeine Anmelpung ſchriftlich einreicht, hat 
300 1 5 „ 151—1-1-[12[ 6| 1600 166 „ J26/17(— 26 5 [eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 

350 1% „ 6—1—1—|15)— 1700 1,66 , 280 7— 2107 zufügen. 0 N 
400 14 7 71 6(—1—118ʃ— 1800 1,60 281241—1 2]12]— |. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
450 14: 8018 — 1-21 6 1900 1860 „ 3012 —] 2016 — Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
500 8 2000 160 ” 32 —— 2120 — Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
550 | 2) „ 111528 % 2100 1,60 „ 3318 — 2]24]— |[fübrung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
600 2 9 „ 13f—— 126 2200 1.55 „ (340 3 2250 3 beſtellen und zu den Alten anzeigen. 
650 2405 „ I4(15(— ı| 6! 3| 2300 17 134015 2026] 3 |. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
700 2 10 8 16——1 1]10|— 2400 115 „1361 —— 311 [feblt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Räthe 
750 27 „ 14 15 — 11139 2500 16 „437/15 307379 Sorſt und Fränkel, zu Sachwaltern vorge: 
800 2% „ 19 ılız) 6 2600 1% „ 39 — [ 3] 7| 6 ſchlagen. t [1479] 
80 2 Dr „ 420015/— ılaıl 3[| 270 [1% „ Jaolısi—| fu 3] Breslau, am 17. Dezember 1858. 
90 12% „ 1221|] 1125|] 2800 170 „ 42 —— 3|15|— Königl. Stadt Gericht. Abtheil. I. 
9 2% 2315—[ %% 260 1% „ 543115—1 3118| 9| 4500 Bekanntmachung. 
1000 2 1 = ——1 2 2 6 3000 12 „ 45 —— 3|22) 6] In dem Konkurſe über das Vermögen des 
1100 „, 200 ——1 1120 — Kaufmanns Carl Kaellner, Schmiedebrücke 


Breslau, den 10. Dezember 1858. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenzitadt. 


Kündigung von breslauer Kämmereiobligationen 
a 4½%, behufs ihrer Convertirung. 


Die Inhaber nachgenannter breslauer Kämmerei⸗Obligationen a 43 pCt. 
werden hierdurch aufgefordert, die ihnen für dieſe Schuld-Papiere zuſtehenden, hiermit 
gekündigten Kapitalien am 24. Dezember d. J. in unſerer Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen: 

l. über à 1000 Thlr. Nr. 3. 9. 10 8 

II. über a 500 Thlr. Nr. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 35. 

36. 53. 54. 61. 81. 82. 83. 84. 85. 86. 87. 88. 89. 90. 

110. 136. 137. 138. 139. 140. 141. 142. 143. 144. 145. 

146. 147. 148. 149. 152. 155. 158. 159. 160. 161. 162. 

163. 164. 165. 180. 202. 203. 221. 226. 227. 228. 233. 

234. 235. 236. 237. 243. 244. 245 
über à 200 Thlr. Nr. 249. 250. 
262. 263. 264. 265. 266. 274. 275. 
280. 281. 287. 288. 307. 308- 309. 
314. 315. 316. 317. 318. 319. 320. 
330. 331. 342. 343. 344. 345. 346. 
351. 352. 353. 354. 355. 356. 357. 
375. 376. 377. 378. 379. 407. 408. 
414. 415. 416. 417. 418. 419. 420. 
438. 439. 440. 441. 442. 443. 444. 
. über à 100 Thlr. Nr. 465. 466. 
* 471. 472. 473. 474. 482. 483. 484. 
ö 493. 494. 495. 496. 497. 498. 499. 
I 504. 506. 507. 508. 509. 510. 
I 556. 558. 559. 580. 583. 593. 
622, 624, 630. 632. 633. 635. 
640. 642. 643. 644. 645. 670. 671, 672. 673, 
675. 677. 678, 679. 680. 681. 682, 683. 684 8,200 Thlr. 


zuſammen über einen Kapitalsbetag von 60,100 Thlr. 
Hierbei bemerken wir ausdrücklich, daß die Verzinſung dieſer Obligationen in 
jedem Falle mit dem vorgedachten Tage aufhoͤrt. [1481] 
Breslau, den 14. Juni 1858. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


[4916] Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 23. Dezember fällt aus. 
Der Vorſitzende. 


des Bresl. landw. Vereins 


9605 von Ungarn, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. amade 
15 


U 
N und jo fort mit 1½ pCt. von jedem höheren Einkommen. 
1 
| 


. 


3,000 Thlr. 


8 30,500 Thlr. 
254. 
279. 
313. 
329. 
350. 
371. 
413. 
437. 


253. 
278. 
312. 
328. 
349. 
360. 
412. 
423. 


252. 
277. 
311. 
327. 
348. 
359. 
410. 
422. 
446 

468. 
490. 
501. 
538. 
618. 
637. 


251. 
276. 
310. 
321. 
347. 
358. 
409. 
421. 
445. 
467. 
489. 
500. 
537. 
617. 
636. 


III. 


. 138,400 Thlr. 
470. 
492. 
503. 
540. 
621. 
639. 
674. 


469. 
491. 
502. 
539. 
619. 
638. 


505. 
557. 
623. 
641. 
676. 


Die Verſammlun 
ndet Dinstag, den 28. d. M., im 

mata kommen zur Verhandlung: (4913] 
1) Auf welchen Lokalitäten und in welchem Grade hat ſich der Roft und der Wurm auf 


en Herbſtſaaten gezeigt? / 
2) Be e e können über die Folgen der Verfütterung der erfrorenen Kar: 
toſſeln und Rüben mitgetheilt werden? g 
3) Welche Einwirkungen des frühen, lang anhaltenden, harten und offenen Froſtes laſſen 
5 ſich nach frühern 5 in Beziehung auf die Saaten erwarten? 
J) Mittheilungen der Erfolge des Fabrikates der Breslauer Düngpulver⸗Fabrik. Elsner. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource bei Kutzuer. 
Heute Dinſtag, den 21. Dezember, Abends 7 Uhr: Männerverſammlung im König von Ung un. 
Vortrag von Herrn Appell.⸗Ger.⸗Refer. Dr. Wolff: Pſpchologie und Geſchichte der D co in 


. 4 
i em de. 
Woch, an 22 Dezbr. findet kein Konzert ſtatt. Der Vorſtand. 


C. Hubers's Verlag in 


1 J N 
en, Neije 
Hanne Wach one liochek. Heft . (Corel, 


i Preis ö t 5 Sgr. > . 5 N 
1 (racht⸗Nusgabe der kleinen Sittenſchilderungen.) Preis 


. 0 5 5 
Ben Fare Aquarellen (mit 6 aufs ſauberſte in Farbendruck ausge 
fü 


i x is 124 r. l : } 
elle Fichte, Hurbiſch Lager und Reiſegeſchichten, mit Ylluftra: 


tionen. Preis 10 Sgr. N ; : » 
ancisco, Gedichte, überjeßt von Wilhelm Krigar, mit Petrarca's Porträt. 
Mie 2 Bir 7% Ste, ſoaher gebunden mit Golbfenitt 2 Zhlr. 20 Sgr. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 

Das zur E. Joachimsſohn'ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörende Gold- und 

Silberwaaren⸗Lager, Blücherplatz 19, bietet eine große Auswahl von Herren: und 

Damen⸗Uhren, Ketten, Broſchen und Boutons, Ningen, Arm⸗ 
bändern, Näh⸗Etuis ꝛc., auch werden f 

3 die Herren Gold: und Silber⸗Arbeiter der Provin 

darauf aufmerkſam gemacht. 48421 Der Konkurs⸗Verwa 


SGalanterie⸗ und kurze Waaren 
empfiehlt in reichſter Auswahl: [4591] J. Br a chvo g el. 


Berlin. pi jede Wande e 1 
i 8 anien. e. Preis! r. 
ET. ! Griſette, Pariſer Ehe, Frauen im 


Petrarca, 
| 4654 


PR 


8 : 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß unſerer Mitbürger, daß die in Folge der 
Unglücksfälle, von welchen unſere Stadt 1854 und 1855 betroffen wurde, nothwendig 
gewordene Erhöhung der Perſonal⸗Communalſteuer vom 1. Januar 1859 ab auf: 


— 2858 


gläubiger noch eine zweite Friſt h 
55 zum 15. Januar 1859 einſchließlich 
5 } 


uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der 
vom 13. November 1858 bis zum 


5 


Nr. 34 hier 


recht 
bis zum 7. Januar 18389 einſchließlich 


den und demnächſt zur 


Beſtellung des definitiven Verwaltungs = Per: 
ſonals auf 
den 21. Jannar 1839, VM. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dickhuth 
im Berathungs⸗Zimmer im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeigneten Falls mit 
der Verhandlung über den Akkord verfahren 

werden. | ‚ 
ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung bis i 

zum 19. März 1859 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb der: 
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen ein Termin auf 

den 2. April 1859 Vorm. 10 uhr 

vor dem Pune e Stadtrichter Dickhuth 
im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäͤudes anberaumt. Zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

aft e welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Korb 
und Poſer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 9. Dezember 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung, 1451) 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Nathan Grünbaum zu Bres⸗ 
lau, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord, ein Termin auf 

den 14. Jan. 1859 Vorm. 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Iſten 

Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 8 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben me: 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen 

Breslau, den 9. Dezember 1858. 

Königl. Stadt⸗ Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Dickhuth 


e 
Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Seftiekung einer zweiten 
Anmeldungsfrift. 

In, dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufleute Moritz Badt Zippert u. Theo⸗ 
dor Laſer von hier, iſt aut Anmeldung der 
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 

zweite Friſt I 

bis zum 30. Dezbr. 1858 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Prokokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 13. Nov. 1858 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 11. Jan. 1859 Vormittags 

10 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 2, vor dem Kommiſſar 

Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor Hempel Ä 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ufügen. » 

f 82 Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Südfruchthändlers Anton Droegsler, hier, 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 


ey worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein, oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 


N 
lauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 


werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs = Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
] Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 


Hals reichender E Kette iſt abhanden 
ben? in Berl bt auf 13 S 

vens in Berlin, geht auf 13 Steinen, hat ei 
weißes Zifferblatt und ſtählerne 3 
Ankauf wird gewarnt, dem Wiederbringer eine 
angemeſſene Belohnung 0 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 


len und zu den Akten anzeigen. 
Schultz L, Sch 


ſchlagen. 
Bromberg, den 4. Dezember 1858. [1447] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


ben wir einen Termin auf 
den 20. Jan. 1859 Vorm. 11 uhr 


anberaumt. 


Bureau XII. eingeſehen werden. 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 


melden. 


Breslau, den 10. Juli 1858 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


wir einen Termin auf 
den 24. Januar 1839 V.⸗M. 11 uhr 
(wofür nach § 5, Tit. 8, Th. 1 A.⸗G.⸗O. 
auch das abweichende Datum der erſten 
Bekanntmachung gilt) 


raumt. 


Büreau XII. eingeſehen werden. 


melden. 
Breslau, den 14. Juli 1858 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 


wir einen Termin auf 
den 21. Jannar 1859 VM. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichts-Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hyrothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. a 848] 

Breslau, den 12. Juli 1858, 5 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


Zum 3 Verkaufe des hier am 
Viehmarkt Nr. 10 belegenen, auf 12,110 Thlr. 
9 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben wir 
einen Termin auf 

den 23. Febr. 1859 Vorm. II uhr 
im J. Stock des Gtadt-Gericht3 = Gebäudes 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


Breslau, den 12. Auguſt 1858. [955] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 11467 


Es ſoll die Anfertigung von Geſchirren, Sat⸗ 
teln, Zaumzeugen ꝛc. und Kardätſchen, im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. Die Bedin⸗ 
gungen und die Probeſtücke ſind täglich Vor⸗ 
mittags im Bataſllons⸗Büreau, Werderſtraße 
Nr. 9, zur Anſicht ausgelegt. Etwa e Unter⸗ 
nehmer haben ihre Offerten mit der ufſchrift: 
„Submiſſion über Geſchirrſachen“ in das ges 
dachte Büreau bis zum 22. d. M. verſiegelt 
einzuſenden, deren Eröffnung ebendaſelbſt, am 
23. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr 
ſtattfindet, wozu die Submittenten ſich einzufin⸗ 
den haben. 1 [1467 

Breslau, den 15. Dezember 1858, 

Königl. Train⸗Bataillon 
6. Armee⸗Corps. 


11477] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Jacob Weidner zu Pilchowitz 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Alkord, Termin 

auf den S. Jan. 1859, VM. 10 uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 

Sitzungszimmer unſeres Geſchäftslokals, 
anberaumt worden. 5 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger, ſo 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothelenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 

Rybnik, den 13. Dezember 1858. 

3 Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Holzverkauf. 

Dinstag, den AL. und 25. Jauuar, 
Morgens 9 Uhr, werden im Gaſthofe des Gold⸗ 
ſtein hier, aus den Diſtrikten Moſelache, Oder⸗ 
wald, Stoberau, Alt⸗Kölln, aus der Totalität 
und der Stoberauer at nabe bei 
der Stoberauer Ablage, und Dinstag, den 18, 

anuar, Morgens 9 Uhr, im Gaſthofe des 

chmidt in Karlsmarkt, aus der Totalität der 
Distrikte Raſchwitz, Althammer, Seidlig, diverſe 
Bau: und Brennhölzer meiſtbietend gegen baare 

Bezahlung verkauft werden. [1478] 
toberau, den 18. Dezember 1858, 
Der Oberförfter: Middeldorpf. 


TTT. ERS 
Eine goldne Ankeruhr mit langer um den 


— — e⸗ 
Die Uhr iſt aus der Fabrik von Ni 


Zeiger. ‚Vor 


zugehen, 5786] 


Carl Welt in Kattowitz. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe Schöpke, 
ultz II., Eckert, Schultz⸗ 
Völker, Geßler, Brachvogel und der 
Rechts⸗Anwalt Holſt zu Sachwaltern vorge⸗ 


I. Abtheilung. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 3 
der Altbüſſerſtraße belegenen, auf 14,227 Thlr. 
17 Sgr. 6% Pf. geſchätzten Grundſtücks, ha⸗ 


im erſten Stock des Stabt-Gericht3- Gebäudes 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
[849] 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


ie nothwendigen Verkaufe des hier Große: 
Roſengaſſe Nr. 11 belegenen, auf 7817 Thlr. 
21 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 


im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anbe⸗ 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei 151 

847 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


ag nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 12 
große Roſengaſſe belegenen, auf 5841 Thlr. 
17 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 


1480) Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns L. J. Silbergleit iſt beendet. 
Breslau, den 13. Dezember 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Auktion. 
Montag und Dinſtag, den 27. und 
28. Dezember d. J., Vormittag von 9 Uhr 
ab, ſollen im Kreis⸗Gerichts⸗Saale hier 


450 Stück, 
zur A. Galler ſchen Konkurs⸗Maſſe von Be 
terswaldau gehörige Parchente verſchiedner Gat⸗ 
tung gegen baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. [1468 
Reichenbach, den 15. Dezember 1858, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Eiebich's Lokal. 


Heute, Dinstag den 21. Dezember: 
13. Abonnements⸗ Konzert 


von der [4907] 
Rafik-Befelliäaft Philharmonie, 
5 unter Leitun 
ihres Direktors Herrn Dr, 8 Damroſch. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Quvertüre „König Stephan“ vog Beethoven. 
Sinfonie (G-moll) von Mozart. 
Anfang 4 Uhr. Entree f. Nicht-Abonnenten 5 Sgr. 
Die geehrten Reſſourcen⸗Mitglieder haben ge⸗ 
gen Vorzeigung ihrer Karte für 2% Sgr. pro 
Perſon Zutritt. 


Weiſs⸗ Garten. 


Heute, Dinstag, den 21. Dezember: 18tes 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
ſchen Kapelle, unter Direktion des könig⸗ 
lichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
fonie (Es-dur) von Franz Lachner. 

g Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
[5802] Damen 2% Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Dinstag den 21. Dezember: [5801] 
Konzert von A. Bilſe. 
Chriſtmarkt und Coloſſeumſpiel. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. 


Evaugeliſche Feſtgeſcheule 


aus dem Verlage 
der Chr. Belſerſchen Buch. in Stuttgart, 
vorräthig bei Carl Dülfer in Breslau 
(Cliſabetſtr, 6): 

Gedenkbüchlein, chriſtliches, oder kein 
Tag ohne Gottes Wort. F. geb. und mit 
weißem Papier durchſchoſſen. 12 Sgr. 

Gottesharfe, oder chriſtliche Morgen⸗ und 
Abendopfer in Geſängen. 8. broch. 15 Sgr. 

Jäger, V. A., Häusliches Erbauungs⸗ 
buch auf Grund der reinen evang, Lehre 
in Morgen- und Abendſegen, insbeſondere 
auf ſechs Wochen zu Luthers Katechismus. 
8. broch. 21 Sgr. 

. >= 32 Beraten über die 

vangelien irchenjahres. 
ar. 8. broch. 2 Alf. 6 Ser dena 

— Gebetbuch. 2 Thle. 13. Aufl. gr. 8. 
brod, 1 Thlr. 3 Sgr. 

— Kürzere Gebete für 12 Wochen Mor⸗ 
gen⸗ und Abendandachten, Feſt⸗, Abend: 
mahlse, Geburts-, Krankheits- und für ans 
dere Fälle und Bedürfniſſe verfaßt oder 
ausgewählt. 3. Aufl. 8. broch. 18 Sgr. 

— Communionbuch. 10. Aufl. 8. broch. 


10 Sgr. 
orſt's göttliche Führung der Seelen 

P are een 2 Gläubigen. 8. broch. 
2 gr. 
rätorius, N. M., geiftli e 8 

” kammer der Gläubigen. 8. — Sor. 

Nau, erſter bibliſcher Unterricht mit 
52 Bildern. 3. Aufl. Geb. 16 Sgr. 

Chriſt. Seriver, der ausjegen. 
Aus deſſen Schriften mit Beigaben von 

Dr, Luther, J. Arnd und Th. Müller. 
3. Aufl. gr. 8. broch. 18: Sgr. 

— Gottes Wort auf alle Tage des Jah⸗ 
res. Aus deſſen Seelenſchatz bervorgeho⸗ 
ben. 2 Thle. gr. 8. broch. | Thlr. 3 Sgr. 

. g F., 7 5 en: und Abend: 

en auf alle Tage. 5 
bir. 6 Sgr. W PP 


a Durch S Buch: und 
ung von Julius Hainauer in Bres 
lau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten 
Viertel vom Ringe, iſt zu haben: 


Das Buch der Natur. 


Naturwiſſenſchaftlich⸗ 
Lebensbilder für Jung 
und Alt 
von Hermann Wagner. 
Mit 14 Illuſtrationen. 

(Verlag von C. Flemming) geb. I Thlr. 
In der Zeitſchrift „Die Nafur 1857 
Lit. Bl. Nr. 11, jagt Recenſent: „Mit 
wahrer Freude begrüßen wir wieder ein⸗ 
mal einen Schriftſteller auf einem Gebiete 
das fo recht fein eigentliches ift, Kein 
naturwiſſenſchaftlicher Jugendſchriftſteller 
der neuern Zeit verſteht es ſo ſehr, wie 
Hermann Wagner, in kurzen Natur: 
bern eine ganze Reihe von Natur- 
erſcheinungen zu einem Gemälde zu grup⸗ 
piren und ihm durch einen ſinnigen Ge⸗ 
danken Leben einzuhauchen. [4888] 


Muſikalienhand⸗ 


Bei 
fortwährend zu haben, die 


neuen Kalender für 1859 


von Trewendt, Gubitz, Steffens, Tro⸗ 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, ſind 


witzſch, der Bote, Auerbach, kathol. 
Kalender, jüdiſcher Kalender à 10—15 Sgr. 
— Hauskalender à 5 und 6 Sgr. — Da⸗ 
menkalender à 12 u. 1714 Sgr. — Portemon⸗ 
naie⸗ und Comptoir⸗Kalender; Blechkalender; 
Lengerke's landwirthſchaftl. Kalender, a 22% 
Sgr. bis 1 Thlr. —, jo wie ſämmtliche andere 
Schreib⸗ und Terminkalender — Kladde⸗ 
radatſch⸗ u. Brennglas⸗Kalender — Agenda 
10 Sgr., durchſchoſſen 15 Sgr. 914 


Ein neuer Kirſchbaum⸗Flügel ſteht zum Ver⸗ 
kauf Alte⸗Sandſtr. 7 im Safe Pin en 


RR 


— 3238 —u— Ar 
Zweite Beilage zu Nr. 595 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 21. Dezember 1858. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 


Die Zahlung der am 1. Januar 1859 fälligen Zinſen ehlt di 
= der Stamm⸗Aktien Litt. A. B. C. mit Einſchluß der auf nicht vollgezahlte Quit⸗ hlt die 


3 3 2 
FE ren um Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau 


; b 
wird in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 3. Januar 1859 ab in den Vormit⸗ 


tagäftunden von 9 bis 1 Uhr, ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
in Berlin bei d t⸗Kaſſe der Diskonto⸗Geſellſchaft vom 3. bis 11 = = 22 4 Mi ; 
75. Januar 1859 “ den Vormittagäftunden von 9 fis le ee Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1859, Bibeln, Gebet- und Erbauungsbüchern in 


it Ausnahme der Sonn: und Feſttage, erfolgen. p f Zt . . ; 
5 Die Zinscoupons find mit 3 reſp. Beſitzer unterſchriebenen, nume⸗ gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen Sammet⸗ 


i eordneten und den Geldbetr benden Verzeichniß zur Realiſirung zu bringen. 4 4 1 Re © . 
205 Zur Erhebung der Zinſen für die 90 —.— der nicht wollgezahlten en zur Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd⸗ und Himmelsgloben. Sehr 


Altien-Cmifien Litt, C. find leztere ſelbſt zu präfentiren, und werben dieselben abgejtempelt | elegant gebundene Miniatur-Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie die Geſammt-Ausgaben der⸗ 


urück gegeben werden. g c 
Shritmesi und Gelbfenbungen nad, außerhalb finden nicht ſtatt. 5 ſelben. Albums und Bilderwerke in Kupfer, Stahl und Aquarell. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. Sendungen von Büchern zur eignen Prüfung und Auswahl ſtehen jeder Zeit zu Befehl. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Der Frachtſatz für die Beförderung von Lokomotiven und Tendern auf der Niederſchleſiſch⸗ (Paradeplatz, Goldene Sonne.) 
ee Luft von 8, Ypril 4657 auf 15 Sor. pro Ae und elle erhöht werden i 
e Seen 1 der Nied 5 Sichen Eilers f öſſelt's 25 bücher für das weiblich Geſchlecht 
— neee ee rof. Nöſſe ehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Wilhelmsbahn. eee, eee ee de 
2 4 f 8 Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ſind erſchienen und zu haben: 

Die Einlöfung der am 1. 1859 fällig werdenden Zinscoupons der Wilhelmsbahn⸗ : g 3 8 N E 8 
SheiortatePöligatenen, fo mie der yur Ampriiaion augen Yriritäie-Obligationen dab, 1) Die Zwölfte Auflage: Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 


indet dachten Tage ab täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage in den gewohn⸗ 2 5 2 er 
a ne: 8 8 zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöfſſelt. 
bei de Schlefiihen Pere eren in Breslau Mit 6 Stahlſtichen. 3 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 7) Sgr 
et Ver : + > + + + + “ + 
bei der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, f „Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen 
an den beiden letzten Orten jedoch nur bis zum 31. Januar 1859 ſtatt. Unterrichts wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige 


Die fälligen Coupons ſind dabei mit einem von dem Präſentanten derſelben unterſchriebenen Werk, ausgezeichnet durch lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine 


ichniſſe, in welchem die Coupons n Emiſſi igkei inen und der l a x - ie: : i 
pen — aufgeführt fein en mn BREITEN glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unter: 


Schriftwechſel, mithin auch Geldſendungen per Poſt findet nicht ſtatt. haltend iſt, und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei feinem erſten Erſcheinen eine 
Ratibor, den 17. Dezember 1858, er i [4896] freundliche Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. en Frauen in immer erweiterten Kreifen, fo daß von dem Lehrbuche eine 12te Auflage nöthig wurde. Durch abermalige 
zerbeſſerungen und Zufäge bat nun dieſe neueſte Ausgabe wieder bedeutend gewonnen, und fo darf die Gunſt, welche die Ge⸗ 
Nie derſchleſiſche Zweigbahn. 5 bildeten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als werthvolles 
e. fi 15 Gemäßheit unſerer Bekanntmachung vom 30, November d. J. und erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen fein. 
7 ind Behufs der Amortiſation die nachſtehenden Nummern unſerer 2 2 r 11 2 
In 108 858 . Litt. A. und B. im ) Die Fünfzehnte Auflage: Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum 
N Ma t ) aler t 0 5 ‚ 2 8 
habe ee ae Eeaa S 200 un Poren Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
— 2 Nr. 7. 63. 65. 287. 303. 429, 482, 499 a 4y, . r. 8. 7% Ser 
RIND Nr. 507. 646. 652. 737. 742. 823. 897. 964 1 3 J. s gr. 8. 2 Sgr. 5 
Lat. m. 7 Slg. 100 fi r 06. 1413. 1484. 1506. 1036. 1723, 1988. 2011 3) Die Vierte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weib⸗ 
2. 1212. 1223. 255. . . 1418. . 1509, 36. 3. 5 . 7 7 4 
Mr. 1172 En e RS liche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von Friedrich 
I. 350 2675. 2088, ken: 3173. 3413. 3521. 3527. 3530, 3538, 3567. 3695. Nöſſelt. 3 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 25 Sgr. 
Die Inbaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, letztere vom 1. Juli Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styld auseinander zu ſetzen 


1888 an, mit welchem Tage deren Verzinſung aufhört, nebſt den bis dahin noch nicht. und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und 
Fanpb⸗ Kasse bieefelbt 3 des Nominalwerthes der Obligationen bei unferer | mit den berühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, in ſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig ift, bekannt zu 
* . 4 1 ; or nicht machen. — Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt fein, und über den Beruf des Herrn 
„Der Betrag der nach dem 1. Juli k. J. fällig eee welche 8 Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höheren 


wird dem Kapital in Ab b 8 i 
mit haut der 78. — 2 apital in N zug gebra Die Direktion. Se 15 0 e ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. a 5 10 n 5 führt endlich den 
—: Ü— t[ꝛm .,... ..., « ůͥʒ.2;tͤ]o eg euere weis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 
die 22. Auflage. zweckmäßig 8 E 
Vor zehn Jahren zum ersten Mal Kur hat nachstehendes Werk, Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
bereits in 22 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
Urtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
rn seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. Zu Weihnachtsgeſchenken, 
Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- aus dem Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
DER N ergeben von Laurentius n heipzig 22. Aufage, Ein| 1) Den Frauen, Gedichte von der Verfaſſerin der ernſten Stunden. Zweite verbeſſerte 
starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- in.⸗ 1 5 mi u . 
en Ich far unge Männer, m Diesen Buch, besonders nz, 55 1255 e W W 5 2 8 
NI 40 1 und ist e in a nam- | geeignet zu erfreuendem Geſchenke für gebildete Frauen und Töchter. . 
aften Buchhandlungen vorräthig. 4533 die i 11 
In Umſchlag verfiegelt. 22. 3 en 83 pie von Lauenin, 2) en 9 = fünf Akten von Eduard Müller. 8. 
. ͤ—— ͤ ͤ ͤ . . ĩ˙˖—ͤi c Serrceu RE 5 15 . | * = d - 
Dieſes gehaltvolle Dichterwerk wird Freunden der Kunſt und Poeſie gewiß eine ſehr beachtungswerthe Erſcheinung fein. 
Neues Doſterreichiſches WMulehen Auch durch die äußere elegante Ausſtattung eignet es ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 
von en BEER ee a 000: 150.000: 3) Jean Paul, Dr. Katzenbergers Badereiſe. Miniatur-Ausgabe. Sehr eleg. 
+ « 7 ’ „ 2 2 
fl. 40,000 «. x. Niedrigster Gewinn fl. 120. 8 gebunden mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 10 Sgr. 
8 Dieſe bisher noch unübertroffene erſte humoriſtiſche Dichtung deutſcher Literatur wird in jetziger ſehr eleganter äußerer 
Nãchſte Siebung 8 En ic 2 1859. Ausſtattung gewiß ein willkommenes Feſtgeſchenk ſein. Tiefſinnig im Scherz wie im Ernſt ſind auch die beigegebenen Werkchen; 
Verlooſungsplan gratis — 1 5 5 ei ne a re obiger anregend und erhebend wird ihre Wirkung in jeder Zeit ſein und bleiben. 
Ziehung. * oriz ö E e, ankier „ * * r * 
480% ler dm der erntant n Dem weiblichen Geſchlechte zum heiligen Chriſtfeſt. 
5 — Aufträgen bis 15 Thaler kann der Betrag auch durch Poſtvorſchuß erho⸗ In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und zu haben: 
Ber Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Gebildeten 
e 250,000 Gulden Hauptgewinn . ii pre e. unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts, von Dr. Daniel Krüger. Dritte 
a . er 2 
1859. E Fiss am 5. Jan. 1859, Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und ſehr vermehrt von Sof. 
österreich. Eisenbahn-Loose . a i 3 3 
„ Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige Jungfrau unter 
Gewinne sind Fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, den Felſen von Leonardo da Vinci.“ 8. 34% Bogen. Auf Velinpapier und eleg 
000, 20,000, 15 4.000, 3,000, 2,50 . i x ; x 
100 | gacheftet. Preis 26% Sor. 
Obligationsloose sind zum Tageskurse zu haben. — Das Verzeichniss der mit Auf dieſes vortreffliche, Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen 
— „ wird jedem . . a 3 wir Alle aufmerkſam, welche die Abſicht haben, religiös geſinnte Frauen und ihre Töchter mit einer Feſtgabe zu erfreuen. Ihre 
en Ver ne a rain sche | Dat dit Königin von -T èÜ' f, ///, 
ben und wird franco überschickt, — Alle Anfragen und Aufträge sind däreet zu Breslau, Tri br rzburg, Fulda, Freiburg und Köln haben dieſem Andachtsbuche Ihre Approbation ertheilt und 
richten an die Staats-Effecten-Handlung Amtom Horix in Frankfurt a, M. [4698] | dafjelbe Ihren Diözefen zum Gebrauche beſonders empfohlen. [4639] 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
Thlr. 182,000 Courant Be Zu Weihnachtsgeſchenken. 


ſollen anderweitig auf (in Schleſien, fo wie überhaupt in den preußiſchen III. Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. Klaſſiker⸗ 
Staaten belegene) ſtädtiſche oder ländliche Grundſtücke, Fabriken, Land: und Format. 12 Bände. Geh. 6 Thlr. : 


i 2c. im Ganzen oder getheilt, jedoch nicht i s ö 5 

Rittergüter blr. > 000 ee Bee unter 1) er 2 - er 2) Ste. Roche. 3 Bände. 3) Thomas Thyrnau. 3 Bände. 
i akob van der Nees. 3 Bände. 

zu ſehr niedrigem Zinsfuß und anderen beſonders günftigen Bedingungen aud- „Für die Jugend und die Frauen kann es keine beſſeren Romane geben, als Godwie⸗Caſtle, Ste. Roche und Thomas 


geliehen werden, und richte man frankirte Briefe mit Angabe der Verhältniſſe I Thyrnau. Die Phantaſie mit ihrem bunteſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſchönſten Gebilden find darin zur 
der Sicherheit, gegen welche ein zn geſucht wird, an „Alpha“ 83 Grange ee gebracht und feſſeln den Blick, in zauberhafter Weiſe. Aber auch für das kritiſche Auge der Männer haben dieſe 


Road, Bermondsey, London 8. 1696 Romane Bedeutung erlangt, weil die Objektivität der Darſtellung und die feltene Produktionskraft, die ſich darin darthut, ihre 
— ; é— — — — —— Verxfaſſerin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten geſtempelt haben. Kaum die engliſchen Schriftſtellerinnen halten 
£ e in diefem Punkte einen Vergleich mit Henriette Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen laſſen fih immer nur 
emen ecco Bluͤthen⸗Thee von eigenem Glück und Leid in die Feder diktiren und find ſubjektiv bis zur Unzartheit. — In der Art der Ausarbeitung der 

+ gewählten Stoffe hat Henriette Paalzow die Begabung einer Künſtlernatur gezeigt; fie war Malerin und Dichterin, nicht 


in J, , 0 Pfd. a 1 Thlr. 20 Sgr., wird Junkernſtr. 16 im Comptoir verkauft. eigentlich Schriftstellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend bei ihr vorhanden. Alle ihre Romane find 


eigentlich Gemälde, wie auch einer der geiſtreichſten Verehrer derſelben, Alexander von Humboldt, der Verfaſſerin einſt ger] 
ſchrieben hat.“ „Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt“. nter 6 On 
II. Ein Schriftſteller Leben. Briefe der Verfaſſerin von Godwie⸗ 5 
Caſtle an ihren Verleger. Mit dem Porträt der Verfaſſerin. in Vad Homburg vor der Höhe. 
8 Geheftet. 1 Thlr. 5 Sgr. Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
2 Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht, und 


Faſt alle größere Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands ſind darin übereingekommen, daß dieſe Briefe nicht blos 8 3 h 
den Freunden der Verfaſſerin und ihrer Werke ein ſchönes Denkmal der Erinnerung darbieten, ſondern auch als ein Beitrag zur 1 die Höhe errungen hat, welche es jezt in der Weihe der erſten Bäder 


Literatur⸗Geſchichte gelten können; daß aber jeder ſolcher Beitrag um ſo höher zu ſchätzen iſt, je unbebauter das Feld der Das prachtvolle Caſino, deſſen Glan 
s } l . a ie ; id . z durch mehrere neu erbaute Säle erhöh 
Memoiren⸗Literatur in Deutſchland geblieben iſt. — Auch jenſeits des Kanals haben ſich beachtungswerthe Stimmen in dieſem wurde, itt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 


Sinne vernehmen laſſen, nämlich in zwei bedeutenden Journalen Londons: „Das deutſche Athenäum“ — dies ſteigerte ; 0 : 5 
ſeine Anerkennung 5 zur enthuſiaſtiſchen Werthſchätzung — und „The Westminster Review“, — Nicht minder haben gaſſſcen, 1 e ER ar 
ſich Literaturfreunde und hochachtbare Gelehrte, unter welchen Alexander von Humboldt zuerſt zu nennen iſt, dem Verleger en . 10 dne ee e 3 Se 0 5 
über in freundlichſter Billigung über die Briefe ausgeſprochen a 5 4 g i 9 << 
gegen - 3) Ball: und Konzertfäle. 4) Ein Cafe restaurant. 5) Einen großen Speiſe⸗ 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Vreslau. Saal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration 


öſt F ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 
neue Ditett, Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt 
2 3 92 000 Guld en Währun zu gew nnen das Trente-et-quarante mit einem Halben Refait und das Roulette mi 
f g a } einem Zero geſpielt wird. 
bei der am kommenden L. Januar ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kur-Orcheſter von Garbe und Koch in 


der kaiſerl. königl. öſterreichiſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. e finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 


aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines 


Kein Prämien-Anlehen besteht, welches so viele hohe Gewinne, ver- aer dn n nder begeben. 
bunden mit den höchsten Garantien, dem Publikum bietet. 5 ee — e ſowohl Hochwild, als alle andere 


8 . . 2 ; N übrigen Wildgattun gen. 
Die Hauptgewinne des Nnlehens find nämlich: 21mal wiener Währung fl. 250, 000, Bad Homburg it durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuffe, fo wie der 


imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, Post, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. [3453] 


90mal fl 20,000, 105mal fl. 15,000, 370mat fl. 5000, 2Umat fl. 4000, 258mal = z 
fl. 20050 75 mal fl 1000 und was nicht zu überfehen iſt, daß ei ſchlimmſten Fall jedes Obliga⸗ Billiges Weihnachts = Geſchenk. 


tionsloos doch mindeſtens 140 fl. im 24 Guldenfuß oder 80 Thlr. preuß. Cour. erzielen muß. Das Stgats⸗Lexikon von Rotteck und Welcker. Neue verbeſſerte und vermehrte Aufl. 
\ : 7 N 1 2 Bände. Ladenpreis 30 Thlr. iſt, ſauber gebunden, für 15 Thlr. 
Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Tagescours. 3600] 12 ! . ‚ ‚für a 
Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe Stirn & Gr 255 en. 9 ende e Hale n a Dae 88 Ae 
direkt von unterzeichnetem Bankhaus bezogen, a = i N Bank: und Staats- Papieren Saal 3 Ahlr. 8 8 . g. 4 a 
Pläne gratis — Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. — Aufträge ſind direkt En 5 . Baumeiſter, Gefchichte der Schöpfung, 3. Aufl. Lopr. 3% Thlr. für 1 / Thlr. 
zu richten an in Frankfurt a/ M. d iſt in Striegau 2 A. 5 hit Bader. 1 14803] 
A. Mittag, Papier handlung, Schmiedebrücke 48, Hötel de Saxe 
empfiehlt 75 bevorstehenden Weihnachtsfeste ihr gut assortirtes Lager von Grgenständen des Luxus und des praktischen erer zu billigen Preisen. [5810] 3 


En | Sluftion. Mittwoch den 22. d. M. von 
49 und 2 Uhr an, ſollen im Auftrage der kgl. 


reslau resl Regierung. Schuhbrücke 47, feine, für Kunſt⸗ 
8 8 A ( ® 2 md Möbeltiſchler geeignete, wobei beſonders 
Kupferschmiedestr. Schuhbrücke ſeltene Hölzer und eine Menge aus dergl. Höl⸗ 
} * 2 9 zern gefertigte Moſaik⸗Bilder, öffentlich 

Nr. 13. Nr. 27. verſteigert werden. 5748] 
h * C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 

- und Musikalien-Handlun 
Buc 1 . Vacanz. 


. Ein muſikaliſch gebildeter Vorbeter, 
re der ein Chor zu unterrichten und zu 

5 leiten verſteht, findet ſchon am 1. Jan. 1859 
Pei der Wa von Fi est b enken ein Placement im Tempel des unterzeichneten 
5 ö £ 8 — 18 x Gehalt iſt einſtweilen auf 
empfehle ich meine Vorräthe von Kinder- und Jugendschriften für jedes Alter, deutsche und ausländische Classiker alter r 


und neuer Zeit in Gesammt- und eleganten Miniatur-Ausgaben, Gebetbücher für jede Confession, belletristische und wissen- N wenden. — Reiſekoſten N Baek 
schaftliche Werke aus allen Fächern, Bilderwerke, sowie mein in jeder Hinsicht oſen. Der Humanitäts⸗Verein. 


8 u Ir u (in unger Wann; 
vollständiges Musikalienlager BT 


waaren⸗Geſchäft mehrere Jahre konditio⸗ 


zur geneigten Beachtung. — Alle in Catalogen, Zeitungen etc. von anderen Handlungen angekündigten Bücher wie Musi- — 2 HERR ne 
kalien sind auch bei mir vorräthig und durch mich zu beziehen. Aufträge von auswärts sowie Ansichts-Sendungen werden 4 ſindet — — 1 
. ein 
auf das Promptete effectuirt. GER F. E. C. Leuckart „ ri 15780] 
14804] x 5 z Anmeldungen fr. unter Chiffre A. B. 
Nr. 4 poste restante Breslau. 
——' . — ̃ ä — . ——ñ— ̃— ̃— 
* 2 2 N * * — . — 
Das frühere Hillers Hotel in Freiburg 1. Schl. Schlesinger’s — onen 
? im beſten Bauzuftande befindlich, wird Dienſtag den 4. Januar 18 oe 4 5 ie ider u) 
N bei der königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion in Freiburg sub hasta verkauft, worauf Cigar 1 en-Impo ri-Geschäft Sperl und —.— — 5 * 
| Käufer aufmerkſam gemacht werden. 4898] Biſchofsſtraße Nr. 3, 1. Etage, dicht neben Hötel de Sildsie, An er ‚gründlich erlernte, bereits 
N Weihnachtsbedarf empfehl 15308 hält am hieſigen Platze ein gut "och Lager von [4904] liche Aale Aber dens Pra 
0 ee eee e ee e e 5 USSC EL - Ten und gewiſſenhafte Pflichterfüllung beibrin⸗ 
Tuche, ſowie alle modernen Rock⸗ und Beinkleiderſtoffe, a Br ausschliesslich echten u ava ana ‚Ciga 1 und — ann, ſücht zum Neujahr eine Stel 
Weſtenſtoffe in Sammet, Seide, feiner Wolle, Cachemir, Trabucos zu 25 bis 100 Thaler pro Mille. IPreiſe feſt laut Preis⸗Courant! . Auſtrag u. Na 0 
Seidene Taſchentücher, Halstücher, Shlipſe, Cravatten, NB. Auswärtige Aufträge werden auf das Sorgſamſte und Prompteſte ausgeführt. S Auen ** N 
g Plaids, En — 8 ; ne Bukskinhandſchuhe ze. S an 0 ai — ee ee Nr. 50. ] 
N in den feinſten und ſchönſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen. 3 3 j R { roſche ,. — 
N Gebrüder Heinke, Blüherplag in der Börſe Nr. 16, 1. Etage. Die Gold: und Silberwaren Handl = on 5 5 2 Thlr. Belohnung. 
— ͤ — um empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager für Einkäufe zu Feſtgeſchenken, [5805] Su Atis⸗Pelzkragen mit braunſeidenem Fut⸗ 
ii Fortſetzung des Verkaufs zu möglichſt billigen Preiſen. = = u en u Zn 2. 
j 1 \ 1 j Pr , I. und II., 155 5 Roͤhrſeite bis auf die Schmiede⸗ 
N amerikan. Gummiſchuhe. offerirt mit Garantie al ale Wezen gemahlen, die Mühle in Pri — ne Shell Funde verloren 
N 2 _ Damenschuhe in allen Größen, à Paar 20 | und ihre Niederlage Karlsſtraße Nr. 8, Dorotheenſtraßenecke, zum billigſten Preiſe. denselben gegen ie Nb ng Din: — 
h Dauer gal . le ae 7 Weihna htsfeste hohe Mr. 8 im Comptoir abzugeben. For 
1 ird, a Paar? h y f 3 
1 Herrenſchuhe, u Paar 25 Er beſte Zum El nkauf wird gewarnt. 14920 


meinen großen Vorräthen alle jetzt 


Sorte 1 Thlr. 5 Sgr. empfehle ich aus > 2 2 Ein Knabe aus anſtändi milie und mi 
„Kinder⸗Schuhe, beſte Sorte, 2, Paar beliebten feineren frischen Fische: ben nothigen Shun iger —.— Zub — 
15 Sgr., [5179] Lachskarpfen, Spiegel: und Schuppenkarpfen, große Zwicken, — . —— die Handlung 5 erlernen, kann ſich 


ohne Weihnachts⸗Ausſtellung die jo a 


gute Mipsstleider (neu) von 244 Ahle. an ze an, Italieniſchen Fruchtkörbchen ı er er, 


ute Kleider von Lama⸗Parchent von mit den beiten Süd- und candirten Früchten ausgelegt, zu den möglichſt billigſten Prei⸗ I Fuſchkaſten mit Pinſel, 
Außerdem empjeblen wir: den allerbilligften Preiſen fen, fo wie friſche Ananas, alle Sorten eingemachte Früchte und alle andern in dieſe Branche 5 Vilderbogen, hi 
Züchen⸗, Inlet⸗, Schürzen⸗ und weiße Leinwand zu den a 9 * B | gehörenden Artikel. 5803] Stuck Gummi, 


2 [ [ 1 
Me u. Jarecki, Die Südſruct⸗ und Delilateſſen⸗Handlung eee 
genberg 4l „„ Jar P. Verderber, Ring 2 4. Papierh ein, 


+ 
[4900] Sähuhbrüde 76. 


Noßhanr:Möde Der Bockverkauf 


— — — Photadyl eee 
9 mmm und geſahrke auf Reifröcke zu tragen in bi a 
das Pfund > Sgr., das preuß. Quart 9 Sgr., geruchlos und gefahrlos, wodurch alle unangenehme Erſcheinung vermieden it, empftellt als Weihnachts⸗Geſchenk 20. biefiger _Stammfchäferei 3 am 
r 


Mi bei Schi Fab ik t * idni . 8 1 iß⸗ 
I Aer. Sachs aus Koln Rb ee-Aale in allen Grössen, de 
% œ f , AI, Krb | Re U Sgr, 
1 im € N 0 ‚ lien und Rübchen zu möglich reife, ® 

il Ohlauerſtraße 7, Zimmer Nr. 2 Aewante En ri rechteitigen und beiten ffektuirung mir gefälligſt recht bald zugehen a ee 4 * 

il zu laſſen. Gustav Roesner, 1 2 f. Schreibhefte, die Hälfte bunt, 
0 u W g i n a to⸗Geſch enken 5677 Fischmarkt Nr. 1, an der Univerfität, u. Waſſergaſſe Nr. 1 ! Be Be 

1 3 h ch 3 fi üglich eignend, empfehle ich au 1 80 Kun ite, 

hi Zu Feſtaeſchenken und Zafelanffänen 16 belebten GH Jahren 9 Ghee 1 Sala, 


g „Kleider von 14 Thlr. an, 
Ben SE Fr ee hevre- Kleider von 2 Thlr. an, 


Wer 


uch ſind 100 Stück Mutter⸗ 


hosadyl-Bampen, en, Die Roßhaarzeug⸗ und Rock⸗Fabrik ren ge e "> "ad der S wagen, ab 


endungen aus Berlin und Braunſchweig in allen 


du I 1 2 al de 
Ne bis 2 ergänzt empfiehlt ba ee von des C. E. Wünſche, Ohlauerſtr. 24 U. 25. Hünern = 14. W. br. 1g. de 


1 
814 Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1. 


/ 


— — — 


2861 


— —H—— — 


Literarische Weihnachtsgaben. 


Verlag von Kar l Göpel in Stuttgart. 
Für die zahlreichen Beſitzer der Volks⸗Bi⸗ 
bliothek der Deutſchen Klaſſiker iſt er · 
enen: 14925 


Zehn Bildnisse 


als Titelbilder dazu, nämlich: Göthe im 29ſten 

Jahre, Göthe als Greis, Schiller, Wieland, 

Lenau, Platen, Leſſing, Thümmel, 
Klopſtock, Pyrker. 


Preis: 25 Sgr. — 1 Fl. 25 Kr. ö. W. 


Wer, wenn er nicht vorzieht, die in 144 
reizenden Stahlſtichen vollſtändig erſchienene 
Gallerie zu den Deutſchen Klaſſikern 
(deren Subſkriptionspreis von 6 Thlr. — 9 Fl. 
n. ö. W. ſpäter um ein Drittel erhöht wird), 


Bei Kleemann in Berlin iſt ſo 
neuem Abdruck erſchienen: [ 


N * 
Mythologiſche Gallerie. 
Galerie Mythologique Mythological Gallery. 

40 Kupfer von Franz Stöber. 
Text in deutſcher, franz. und engl. Sprache. 
Prachtband mit Goldſchnitt. 6 Thlr. 
Dieſes glänzend ausgeſtattete Werk, welches 
durch Bild und Wort die wichtigſten Mythen 
der Griechen illuſtrirt, ift vorzugsweiſe für den 
Büchertiſch gebildeter Frauen geeignet. 
u beziehen durch alle Buchhandlungen, vor⸗ 
— bei G. P. Aderholz in Breslau, 
Thiele in Ratibor ı. 


—— — —— 
Lehrreiches Feſtgeſchenk für die heranwachſende 
— — und für Familien. 
(Verlag der Rieger ' ſchen Buch, in Stuttgart.) 
Vorräthig in Breslau in der Sortim. 
I l =. . 1 285 u. Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: W. 8. b 
„ oder die Bilder zu einem und dem andern ſei⸗ 
Prof. Dr. K. G. Reuſchlees gerne ner Geblingsdichler abgeſondert daraus ie 
it ſchaffen, möchte ſich abhalten laſſen, feine Aus 
gabe wenigſtens mit dieſen in beſonders daraus 
abgedruckten Bildniſſen zu ſchmücken, da es mit 
ſo geringem Aufwand geſchehen kann? 


eben in 
4923 | 


Brieg bei A. 
W. Glas, in dB Wartenberg: Heinze, Clar in Oppeln, Weigmann in Schweid⸗ 


Klaſſtker in Miniatur-Ausgaben. 


9 ſämmtl. Werke. In metriſchen Ueberſetzungen; ſauber broſchirt. 
Horaz 1 Thlr., in Prachtband mit Goldſchnitt 14 Thlr. 
= — ieſelben, mit dem Urtext zur Seite. (Preis wie oben). 


Dieſe beiden, von Dr. Th. Obbarius beſorgten Ausgaben enthalten die gelungenſten 
Ueberſetzungen von mehr als vierzig Verfaſſern; beide zeichnen ſich durch Korrektheit und 


Eleganz aus. FE 

l 9 Verwandlungen in einer Auswahl. Im Versmaße des Origi⸗ 

vid nals überſetzt a Dr. Fleer; De wie sin); 

a, v. Kirchmann ſagt in der Nat.⸗Zig. u. A.: „Wir können das Buch nicht blo 

unser e she auch . — geehrten Leſerinnen auf das Angelegentlichſte empfehlen.“ 

— Die Schleſ. Zeitung: „Es iſt keine Frage, daß dieſe Ueberſetz. alle ihre Vorgängerinnen 

übertrifft.” — X. : { 

* Fler in allen Budhanıl, namentlich auch in A. Gosohorsky’s Buchhand- 

lung (L. N. Maske), bei Graß, Barth u. Co., Hirt ꝛc. in Breslau, Appun in 
Bunzlau, Thiele in Ratibor x. [4926] 


— — h — — — — — — — ——— 
Dei F. A. Herbig in Berlin ſind erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, 
in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth und Comp 


(3. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 5 4927] 
Anekdoten und Charakterzüge aus dem Leben Friedrich des Gro⸗ 
ßen, 2 wohlfeile Ausgaben. 2 Bde. gr. 8. 1 Thlr. 


Getreu bis in den Tod. Patriotiſche Gedichte eines preußiſchen Soldaten, 
ſeinen Kameraden gewidmet. „Min. ⸗Form. geh. 15 Sgr. f ö 
Köppen, Fedor v., Preußens Erhebung. Ein vaterländiſches Gedicht. 

gr. 8. geh. 20 Sgr. Eleg. geb. 26 Sgr. 
— — Wrengel, Gedicht. gr. 8. 1 Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


ͤͤ ³˙¾:ĩZSA . . . 
Empfehlenswertheſte, durch alle Buch⸗ und Muſikalienhandlungen zu beziehende 


Clavierſchule für Kinder, 


mit beſonderer Rückſicht auf einen leichten, fortſchreitenden Stufengang. 
Bearbeitet von Heinrich Reiſer. 
In vier Abtheilungen. 

I. Abth.: 25 Gr. od. 1 Fl. 30 Kr. II. Abth.: 1 Thlr. od. 1 Fl. 45 Kr. 

III. Abth. in 3 Heften & 15 Gr. od. 54 Kr. IV. Abth. in 3 Heften a 21 Gr. 
3 od. 1 Fl. 12 Kr. 

Dieſes ſeit wenigen Jahren bereits in 15 großen Auflagen in der Hallberger'ſchen Ber: 
ndlung erſchienene, in allen Ländern verbreitete Werk, das feine Zweckmäßigkeit und Uns 


übertrefflichleit durch praktiſche Anwendung erprobt hat, bedarf keines weitern Beweiſes feiner 
Gediegenheit, ſondern blos der Anzeige des baldigen Erſcheinens der 16. Auflage. [4928] 


Geſchenk für Mädchen! 
Bei J. Remal in Berlin iſt erſchienen und vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗ 
Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), ns 20: 
Naturgeſchichte für die weibliche Jugend 
von K. A. Schönke. Drei Theile in einem Bande gebunden. Mit 77 illum. 
Abbildungen. 2 Thlr. 15 Sgr., mit ſchw. Abbild. 2 Thlr. 5 Sgr. 
Die beſonders ünſtigen Beurtheilungen dieſes Werkes ſeitens anerkannter Pädagogen ent⸗ 
— uns 8 Wir empfehlen daſſelbe dringend Eltern, Lehrern und Erzie⸗ 
nen 1 erückſichtigung. 5 1 
i A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
SS reinyer in Muller Her Füfeler 14920 


Bei Schmidt und Spring in Stuttgart iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchhdl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Aus allen Welttheilen. 


Scenen und Bilder zur Unterhaltung und Belehrung für die reifere Jugend. 
Herausgegeben von Franz Hoffmann. 
Mit 8 color. Bildern. Preis eleg. cart. 12 Thlr. 


Die Anſiedler in der Prairie. 
Ein Robinſon der Wüſte. Nach dem Engliſchen des Kapitän Reid, für die Jugend 
bearbeitet von Franz Hoffmann. 
Mit 8 color. Bildern. Preis elegant cart. 1 Thlr. 72 Sgr. 


oT Sm — — 


Preis elegant cartonnirt 


Bilder und Skizzen nach der Natur. 
Zur Unterhaltung und Belehrung für die reifere Jugend. Herausgegeben von 
Franz Hoffmann. er 
12 k. 


Mit x are 8 Preis eleg. cart. 1 
i A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
In Brieg bei Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. ; [3980] 


Schönes Wihnachetsgefchenk. 


Es iſt durch den geſammten Buchhandel vollſtändig zu haben: [4931] 
28 Heinrich Iſchokkeis 


Novellen und Dichtungen. 


Zehnte vermehrte Klaſſiker⸗Ausgabe in 17 Theilen, geh. Preis 6 Thlr. 8 Sgr. 
ine Selbſtſchau. Von H. Iſchokke. Mit dem wohlgetroffenen Bild: 

ur des en 2 ne ® 1 Thlr. 24 Sgr. Velin⸗Papier 2 Thlr. 
12 Sgr. H. R. Sauerländer's Verlag in Aarau. 


— —— ÜQę — — ! — ————————————— 


Gehaltvolle Bücher für die erwachſene Jugend! 
Zu Feſtgeſchenken empfohlen! 


n der Hoffmannſchen Verlags: Buchhandlung in Stuttgart find erſchienen, in 
Bre ag boreäthle in der Sorlim. Buch. von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße 20: 

Eine 


Süskind’s Natur- und Menschenwelt. 5: 


tellung der Lebenserſcheinungen und Geſetze im Reiche der Natur und des Geiſtes. Für 
Ehe und Haus, 0 Bogen gr. 8. mit 268 Figuren auf 20 kolorirten Tafeln. Preis 
in elegantem Umſchlag 3 Thlr. — Für die Anregung und Bildung der erwachſenen Ju⸗ 
end beſtimmt, entfaltet dieſes Werk reichhaltige Schätze der Naturkenntniß in edler, 
ö wungvoller Darſtellung, welche durch zahlreiche, kolorirte Abbildungen belebt wird. 


Re aus Volks-Matur geschichte. Eine gemeinfaßliche 


und ausführliche Be⸗ 
ſchreibung aller drei Reiche der Natur. Vierte Auflage. 60 Bogen Text mit 523 
kolorirten Abbildungen auf 48 Tafeln. Neu bearbeitet von Traugott Bromme. 


reis, in lithogr. Umſchlag cartonn. 4½ Thlr. 5 
N ar. sche 2 oder gemeinfaßliche An⸗ 


Sohm dlin’s P opuläre Botanik leitung zum Studium der 


Pflanze und des Pflanzenreichesz zugleich ein Handbuch zum Beſtimmen der Pflan⸗ 
zen auf Excurſionen. ns ogen Text in gr. 8., mit mehr als 1600 kolor. Abbildungen. 


Preis, in engliſchem Einband, 6 Thlr. 5 
9 * ya . Allgemeine und Ipggielle Naturgeſchichte der 


Galwer’s Käferbuch. Käfer Europa's. Nebſt der Anweiſung fie 


zu ſammeln und aufzubewahren. Mit! ſchwarzen und 48 kolor. Tafeln. Preis, broſch. 
5 Thlr. Schön gebunden 5 Thlr. 10 Sgr. ? - 
in 42 kolorirten Tafeln 


3 
Bromme's Atlas zum Kosmos m "umatienen Ste 
Preis, broſch., à 8 Thlr., ſchön und ſolid geb., à 9½ Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [4932] 


In F. Dümmler's Verlagsbuchhandlung ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort⸗⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Worte des Herzens 


N von J. C. Lab!⸗qater. 
Für Freunde der Liebe und des Glaubens. 


Herausgegeben von C. W. Hufeland. 
Dreizehnte Auflage. Preis: Eleg. gebunden 1 Thaler. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar, in annere, bei 
Heinze, in Natibor bei Fr. Thiele. 14933] 


Im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen, in Breslan 
vortäthig in der Sortim.⸗Buchhandlg, von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 


| Karl v. Rottecks 


Allgemeine Geſchichte 


vom Anfang der hiſtoriſchen Kenntniß bis auf unſere Zeiten. 
Vollſtändig in 11 Bänden mit dem Portrait des Verfaſſers. 
Preis: a u eher Bel 
Bri A. Bänder, in Oppeln: + Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: Heinze 
eee eee eee ee 140847 


Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke! 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. (C. Zäſchmar) in Breslan ſind er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 4935 


* [ 
Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 
Ihrem Weſen nach dargeſtellt 


und durch eine nach den Dichtungsarten geordnete Muſterſammlung 
erläutert von Auguſt Knüttell, 
weil. Prediger an St. Barbara in Breslau und Vorſteher einer höheren Töchterſchule. 
Dritte hier und da vermehrte Auflage. 
Preis. broch. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Geſchichte der fehönen Literatur der Deutſchen 
mit Beiſpielen. 
Für höhere Töchterſchulen und zum Selbſtunterrichte. 


Bearbeitet von Auguſt Knüttell, weil. Prediger an St. Barbara zu Breslau. 
Preis: broch. 2 Thaler 12 Sgr. 


In Verlage der k. Hofbuchdruckerei von Meinhold und Söhne in Dresden ſind erſchie⸗ 
nen, vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [4936] 


Zum Feierabende, . 
Blumen⸗ und Fruchtſtuͤcke 
für die reifere Jugend. 
Herausgegeben von H. L. Stiehler, Oberl. am Frauenſchutz. 
2 Bände mit 4 lithographirten Bildern. 


Eleg. cart. Preis: A 1 Thlr. 


Lichtbilder 
zur Belehrung und Unterhaltung 


für die reifere Jugend und ihre Freunde. 


Von Moritz Heger und Auguſt Lansky. 
2 Bände. Mit 8 Abbildungen. Preis: Eleg. cart. à 1 Thlr. 


Blumenleſe aus der Fremde. 
Zur Weihnachtsgabe für die deutſche Jugend. 


Von Charlotte Grimm. 
Mit ſechs gut colorirten Kupfern. Preis: Eleg. cart. 1 Thlr. 


Deutſches Weihnachtsbuch für die Jugend. 
Herausgegeben von Moritz Heger, Lehrer an der zweiten Bürgerſchule in Dresden. 
; - 1. bis 3. Stufe. Preis a 20 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


In der Friedländerſchen Buchdruckerei in Berlin iſt erſchienen, in Breslan vorräthig 
in der Sort.⸗Buchholg, von Graß, Barth u. Com Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Neues intereſſantes Geſell ſchaftsſpiel: 


Heiraths⸗Lotterie. 


Ein beluſtigendes Geſellſchaftsſpiel in vier Klaſſen, in welchen in den drei erſten die 
Ausfteuer in baarem Gelde, in der letzten Klaſſe der Hauptgewinn, ſowie der Mann, 
reſp. die Frau gewonnen wird. 
Preis: 15 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 


WolnEBartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 14937 


Zu nützlichen 


Weihnachts- Geschenken: 


Die neuesten eleganten Billetpapiere, 

Billetpapiere mit Namen, 

Couvertes, gummirt und gestempelt, 

Papeterien, à 2, 5, 7%, 10, 15, 20 Sgr., 
1 Thlr., 2 Thlr., 

Feine Siegellackkästchen. 

Reisszeuge und chinesische Tuschen, 

Farbenkasten von 6 Pfg. bis zu 12 Thlr., 

Bleistifte von Faber in Kästchen, 

Zeichnungs-Vorlagen, 

Schreib- und Zeichnen-Bücher, 

Modellir-Cartons zu Gebäuden ete. 

Bilderbücher und Bilderbogen 

nebst allen guten Schreib- und Zeichnen 

Materialien, ofterirt zu zeitgemässen billigen 

Preisen: [4356 

F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer-Keller 
gegenũber. 


T. Adamski's 


photographiſches Atelier 
Ring (Glenetzeile 11/12, 


Hausverkauf. 


Mein bierſelbſt am Ringe belegenes 
Haus beabſichtige ich veränderungshalber 
ſofort zu verkaufen. — Es wurde darin 
ſeit einer Reihe von Jahren ein Detail⸗ 
Geſchäft betrieben, und iſt die Lage vor⸗ 
züglich. — Reflectanten erfahren das Nä⸗ 
here durch Heinrich Hentſchel in 
Reichenbach in Schleſten. [4815] 

Ein ſehr beſuchtes Kaffeehaus, verbunden 
mit einem großen, ſchoͤnen und ganz neuen 
Konzertſaale und Garten, Meile von der 
Stadt Bromberg, ſoll nebſt dem dazu gehöri⸗ 
gen Inventar, 8 Mrg. Acker und Wirthſchafts⸗ 
ebäuden, Alles im beiten Zuſtande, ſofort aus 
reier Hand, mit einer Anzahlung von 4000 
Thaler, verkauft werden. 

Der jetzige Beſitzer giebt das von ihm ſeit 
14 Jahren mit dem günſtigſten Erfolge betrie⸗ 
bene Geſchäft nur aus Geſundheitsrückſichten 
auf. Kaufluſtige werden erſucht, ſich in fran⸗ 
kirten Briefen an die Expedition des „Brom⸗ 
berger Kreisblattes“ zu Bromberg zu wenden. 
Unterhändler werden verbeten. [4308] 


Ein grösseres und ein 
kleineres Gut, 


in unmittelbarer Nähe Breslau’s, werden zu 
kaufen gewünscht. Nur Selbstverkäufer be- 
lieben ihre Offerten unter Z. poste restante 
Breslau franco abzugeben, [576 


Gummiſchuhe, 


franzöſiſches Fabrikat, 
anerkannt beſte Waare, 


Gummipuppen, 
Gummipuppen⸗ Köpfe, 
Gummithiere jeder Art, 


graue und bemalte, 


Summibälle, 
Gummikämme 


in allen Arten 
empfiehlt en gros und en detail billigſt 


65471] 


die Gummi⸗ und Percha⸗Waaren⸗Handlung des 


Robert Brendel, 


Riemerzeile Nr. 15. [5700] 
| Gummiſchuhe 
vorzüglich gute Waare 

am billigiten bei 

BB Ohlauerſtraße, 

Ring⸗Ecke. 

Kinder⸗Billards, 
ſowie engliſche N 5 zu Weih⸗ 


nachtsgeſchenken die Billard⸗Fabri 
1 A. Wahsner, 
[5716] Nikolaiſtraße Nr. 54. 


15,000 Ellen Reſte 


5 und Hauben⸗, Kravatten⸗ und Sammet⸗ 
änder von 1 bis 5 Sgr., bei 0 


[5673] 
Löbel Erftling, 


Buttermarkt 6. 6. 6. 


Gut regulirte Uhren empfiehlt unter Ga⸗ 
rantie: die Uhrenhandlung des N. König, 
Uhrmacher, Blücherplatz Nr. 5. [5311] 


Kleine a ie mit Weder für 
1½ Thlr., ſowie alle Arten Aut regulirte Uhren, 
empfiehlt mit Garantie die Uhrenhandlung von 

W. Flaſch, Uhrmacher, Nikolaiſtraße 5. 


Brönner's Fleckenwaſſer, 
0 untrüglich gegen alle Flecken 
8 But⸗ 
Theer, 


Kleiderſtoffen im Geringſten se 


handſchuhe, in Gläſern a 6 und 2% Sgr., und 
in Weinflaschen a 1 Thlr, echt bet 4069] 


Ein Polprander⸗ Flügel, engliſcher Mechanik 
ſowie ein Pianino find Salvatorplatz 8, par 
terre rechts, ſehr preiswürdig zu ver aufen. 


Eine Auswahl 
Ruheſtühle 
U 3 
ED Sense [5693] 


Tapezirer, Reuſcheſtraße Nr. 24. 


| 
| 


— Empfehlende Erinnerung 
u berorſtehenden Weihnachts⸗Saiſon! 


Berlin, Paris, London, Neu- Kork 
rühmlichſt bekannten 


— Toilette⸗ Artikel 


vom Chemiker Carl Kreller, 


ſeit 11 Jahren in unterzeichneter Handlung Engros-Lager etablirt! 


Mailändischer Haarbalsam oder Haar-POmmade, 


„„ das große, Flacon 1 Thlr., das mittlere 17% Sgr., das kleine 10 Sgr. 
Indiſcher Räucher⸗Balſam zu 4 Sgr. und 8 Sgr. das Glas. 
Duft-Essig, a Flacon 6 Sgr. 


Feinste flüssige Schönheits-Seife, zu 12% Sgr., und 7% Sgr. 
Essbouquelt, von unvergleichlichem Wohlgeruch, zu 4, 8 und 16 Sgr. 


Eau de mille fleurs, „ s und 10 Sgr. 


Extrait Eau de Cologne triple, Wed ben Peer Wine, Fal 


vorgezogen) zu 7 8 Sgr. und 22½ Sgr. 


Essence of 


8 und 16 Sgr. 
Ebenſo von Friedr. Jung und Comp. in Leipzig: 


Quint-Essence-Kau de Cologne-Ambra, 7% Str. 


Königs⸗Seife, „e, 
Von Kunath und Klotzſch in Leipzig: 


Mandellleien⸗Seife, a 3 Stück 7% Sgr. 
Mandel⸗Seife, Sun 2% Sor 

a Set, Seife, zungen, a 4 Ser 
Kräuter⸗Sei 


mit den 
drich 


Hayr⸗Dye, 7 echtes Haarfärbe⸗Mittel, 1 Ae 


Klettenwurzel⸗ 


Extrait de Pommade, “ ten denten Büchen, a r f Ar | 


| 7 2 in Roſa⸗Gold⸗Carton Prima⸗ 
Eduard Groß'ſche Bruſt⸗Caramellen "rin C Tl 
! in chamois elegantem Carton 15 Sgr. 

in blau 5 RL Sgr. 

in grün „ à 37 Sgr. 


8 Dresdner Malz onbon, ; Pfund 10 Sgr. und 12 Sgr. 
Jeländiſch⸗Moos⸗Caramellen, „ e 


9 


Trieſter Melange⸗Confect,, sans 6 Sgr. 


bei Entnahme von 6 Schtl. 1 Thlr. 


| Perl⸗Kaffee in Champ.⸗Flaſchen, en u. rn 
| Handlung Eduard Groß, 


Breslau, Neumarkt Nr. 42. 


Kronleuchter 


in den neueſten Fagond empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk: 
die Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Handlung von 


Joſeph Bruck, 


Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt der General⸗Landſchaft. 


Spielwaaren⸗ us ſtellung, 


die neueſten und ſchönſten Gegenſtände enthaltend, empfiehlt in reichſter Auswahl: 
J. Brachvogel. 
Thurm⸗Uhren jeder Art, 


als: Kirch⸗Uhren, Eiſenbahn⸗, Hof⸗ und 

14634] der Groß⸗Uhrmacherei von B. Hippe in Berlin, Friedrichsſtraße 248. 

Himbeerſaft mit Zucker eingekocht in Flaſchen A 8 und 16 Sgr., 
unſch⸗Extract und Grog⸗Eſſenz a Quart 20 Sgr., 


inſten Jamaica⸗Rum und Arae A Quart 1 Thlr., 
empfiehlt: [4846] J 


zu billigſten aber feſten Preiſen. 


r., Kin 
2% Thir., 2% Thlr. beim Schirmfabrikanten: 


[5689] 
Papeterien 
Tuschtaſter, 
Reißzeuge, 
Bilderbücher 


beiteten Mahagoni: Flügel, 
ſtraße 43. 


lung von J. Stein, 


11902] Schuhbrücke Nr. 76. 
: Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


(Frühlingsblüthen⸗Eſſenz), das köſtlichſt 
ring-Flower 8, aller bis jetzt 2 — 8 


| Wagner's Rettigbonbon in ſauberen Päckchen und Etuis, a 4½ und 5 Sgr. 


Alle geehrten Befehle von auswärts werden mit Wendung der Poſt prompt effectuirt. 


[4921] 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von e 
4767 


14592] 


1 N 2 Fabrik⸗ uhren, werden eigen und accurat 
unter Garantie zu den billigſten Preiſen angefertig „auch stehen ſolche zur Anſicht fertig in 


C. Hillmann, Junkernſtr. 16. 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke 


Elegante und ſehr dauerhafte Regenſchirme in ſchwerer Seid 
£ pro Stück 2% Thlr., 2% Thlr., 3 und 3% Thlr., Regenſchirme von Eng: 
liſch⸗Leder pr. Stück 1 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., Zeugregenſchirme à 20 und 
25 derſchirme a 15 und 20 Sgr., beliebteſte en tous cas a 2 Th 


Alex. Sachs aus Köln a. Rh., hier, 
im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. Nr. 2. 


Als Weihnachtsgeſchenk 
zu kaufen einen eleganten, vorzüglich gear⸗ 
Kar 
[5812 
Herren⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 26 iſt 
ll die Baplerba in der erſten cha eine . U. 
t die Paplerhand⸗ aus einem ver enen Entree, einem Vorder⸗ 
rech Burn 7 zimmer und einem daranſtoßenden großen Saale 


von Termin Oſtern nächſten Jahres ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comptoir Herrenſtraße 27. 


2862 
n * 2 12 

Für Schäfereibeſitzer! 

Verhältniſſe und Vorliebe für das Fach be⸗ 
ſtimmen mich, den Herren Schäfereibeſitzern 
meine Dienſte als Klaſſificator anzubieten. — 
7 85 durch viele Jahre in Dienſten des Für⸗ 
ten v. Lichnowsky, und namentlich durch ſieben 
Jahre bei der Stämmſchäferei deſſelben in Bo⸗ 
rutin und Kuchelna unter Leitung des bewähr⸗ 
ten Züchters, Hofrath v. Dedovic beſchäftigt, 
dürfte mein Name manchen der Herren Schä⸗ 
fereibeſitzer nicht unbekannt, und dieſe Erwäh⸗ 
nung vorläufig für meine Empfehlung ausrei⸗ 
chend ſein. Das Honorar für meine Dienſt⸗ 
leiſtungen ſtelle ich den gegenwärtigen Zeitver⸗ 
haͤltniſſen angemeſſen. [4895] 

Wüttendorf bei Kreuzburg. 

Fuchs, Rittergutsbeſitzer. 
Ich bin beauftragt, bis 200 Stück [5791] 
1857er Dividendenfcheine 

von Deſſauer Creditaktien zu kaufen, und zahle 


pro Stück 14 Sgr. 
Emanuel Hein, 

Reuſcheſtraße 1 (3 Mohren) 
8 Stück Drahthorden zu einer Malz⸗ 
darre, à 3' 9" lang, 2“ 9“ breit, und circa 
65 Pfd. ſchwer, die nur 2 Jahre im Gebrauch 
waren, nebſt einem ſchmiedeeiſernen Hordenträ⸗ 
ger von 13“ Länge, ſtehen irn Verkauf bei dem 
Dominio Girlachsdorf, Rchb. Kr. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Wirth: 
ſchafts⸗Beamte Ehrlich daſelbſt. 4315] 


Praktiſches Weihnachtsgeſchenk! 


Rein leinene Tiſchgedecke, 


a 6 und 12 Serv., empfiehlt zu herabgeſetzten 
Preiſen 5799] 


Salomon Auerbach, 


Karlsſtraße 11. 


Eine Mangel, 


12° lang, 4° 4 bis 6“ breit, mit 
einer Belaſtung von 4500 Ctur. 
wird zu kaufen verlangt. Adreſſen bei W. 
Spindler in Breslau, Ohlauerſtraße 83, ab⸗ 
jugeben, mit Preisangabe und näherer Beſchrei⸗ 
ung der Mangel. [4906] 
Nr. 111 Reuſcheſtraße Nr. 111 
Um mit ſämmtlichen Waaren bis zum Feſte 
K räumen, werden eine Partie Thibet⸗ und 
wild⸗Neſte in allen Farben, wollene 
Kleiderſtoffe zu 2% und 3 Sgr., % und 
% breite zu 4 und 5 Sgr., bunte Cache⸗ 
mir⸗Tiſchdecken für 2% Thlr., weiße 
Piquee⸗ Bettdecken für 2 Thlr. das Paar, 
Hut⸗, Hauben⸗ und Sammetbänder zur 
Hälfte des Koſtenpreiſes, 3 Paar blaue 
Strümpfe für 10 Sgr., ſeidene Eravat⸗ 
tentücher u. Chenillen⸗Shalws a 5 Sgr. 
verkauft. 58 


[5806] 
Nr. 111 Neuſcheſtraße Nr. 111 


ortemonnaies, 
igarrentaſchen, 


Brieftafchen, 
Schreibmappen, 


überhaupt Dffenbacher, Leipziger und 
Berliner Lederwaaren, in größter Aus⸗ 
wahl, empfiehlt die Papierhandlung von 

J. Stein, 
[4901] Schuhbrücke Nr. 76. 


Cruciſixe, Altarleuchter, 


Taufbecken, Chriſtusfiguren und ſehr viele 
andere der feinſten Eiſengußwaaren, als: 
Uhrgehäuſe, Nachtlampen, Räucherma⸗ 
ſchinen, Regenſchirmſtänder, Schreibzeuge, 
Briefpreſſer, Büſten, Statuen, Garnwinden, 
Nähſchrauben u. dergl. verkaufen äußerſt 
billig: Hübner und Sohn, Ring 35, 
eine Treppe, an der grünen Röhre, Ein⸗ 
gang durch das Hutmagazin des Herrn 
Schmidt. [4918] 


Der große Filzſchuh- und Muffe: Aus: 
verkauf von mehreren 1000 Paaren iſt 
Biſchofsſtraße in der Weißwaarenhandlung. 


9 


Auf dem Domin. Goͤrzno 
bei Liſſa ſtehen 40 fette 
Ochſen zum Verkauf. 

[4788] 


Ein Mahagoni⸗Flügel, wiener Mechanik und 
von außerordentlichem Ton, iſt äußerſt billig 
Salvatorplatz 8, par terre, rechts zu verkaufen. 


.. ..... 
Zwei gebrauchte Flügel⸗Inſtrumente ſind 

preiswürdig zu verkaufen beim Inſtrumenten⸗ 

bauer Welck, Hummerei 39. 5798] 


Kinderſpiele, 
Ankleidepuppen, 
Ausſchneidebogen, 
München. Bilderbogen 


empfiehlt die Papierhandlung von 
. Stein, Scubbrude Nr. 76. 


ENT A STETTEN 
de vermiethen und 5 zu be⸗ 
iehen iſt Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
r. 93 die erite Etage von 7 Piecen nebſt 
Zubehör und Gartenpromenade, auch auf Ver⸗ 
langen Stallung und Wagen⸗Remiſen. [5792] 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Eine Wohnung in der Mitte der Stadt, 
von vier bis fünf Zimmern nebſt ausreichen⸗ 
dem Beigelaſſe, erſte oder zweite Etage, wird 
zu Oſtern k. J. von einem pünktlichen, 
ruhigen und kinderloſen Miether zu mie⸗ 
then gewunſcht. 5788 

Adreſſen sub K. 58. bis Ende d. M. in 
der Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition. 


[4903] 


Beftellungen auf bie 


Philothea. 


Ein Sonntagsblatt für religiöſe Belehrung und Erbauung. 


23. Jahrgang. 1859. 
nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter um den Preis von 1 Thlr. 24 Sgr. 
an. (Bei außerbaieriſchen Poſtämtern mit geringem Portozuſchlag.) 

Die Redaktion der Philothea hat auch für den neuen Jahrgang einen großen 40 vor⸗ 
zuglicher Predigten erworben und bringt außerdem noch kurze velegiöte Artikel, Parabeln, Gleich⸗ 
niſſe, geſchichtliche Beiſpiele u. ſ. w. in moͤglichſt reichem Maaße. ; 

Das erſte Heft des Jahrgangs 1859 iſt bereits erſchienen. 
Sta helſche Buch⸗ und Kunſthandlung in Würzburg. 
Zu beziehen durch die Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. 
5 a Ziegler) in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 
In Brieg bei A. Bänder, Oppeln: W. Flar, Poln.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: F. Thiele. 14886] 


Bei E. Schlotte u. Comp. in Berlin iſt erſchienen und in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchh. von Graf, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


G. Schultz 
Tarif⸗Taſchenbuch 


für den Güterverkehr auf Deutſchlands Eiſenbahnen. 1859. 


Nach amtlichen Quellen bearbeitet von 
A. Schäffer, 
Haupt⸗Controleur der hamburger Eiſenbahn, 
Verfaſſer der Courskarte. 
Zweiter Jahrgang. — Mit einer Eiſenbahn⸗Stations⸗Karte. 
Preis 20 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedrich Thiele. [3940] 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clas , ie 7557 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
* Deutſch. 


8. Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſch mar). 


Friſche böhmiſche Speck⸗Faſanen 
erhielt ich wieder neue Sendung; auch fette Auerhähne, Rebhühner, Roth⸗, 
Schwarz, Damm: und Rehwild, ſowie geſpickte Hafen zu den dilligſten 
Preiſen, empfiehlt: W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 39, im Bär auf der Orgel. 


Hau de Cologne double, 


echt von Joh. Mar. Farina in Köln, das ganze Flacon 10 Sgr., das halbe 5 Sgr. 
empfehlen! 987 A. Lauterbach und Comp. Ring Nr. 2. 


Eine freundliche Wohnung, 3 Stu:| 18. u. 19, Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2M. 


ben, Alkove, Küche und Entree nebſt Beigelaß, 10% „8e 28%½%1ë ss Haar 
iſt Oſtern 1859 zu vermiethen Näheres 1. — —— 75 2 2 2 . ea f : 
lai⸗Platz Nr. 1, par terre rechts. [5726] Tbaupunkt > 12.2 Be 142 — 8,6 
Preiſe der Cerealien ze. Amllich.) r IpCt. a ag 
Breslau, am 20. Dezember 1858. in * h 0 
feine, mittle, ord. Waare. Wetter heiter heiter heiter 
— — —— —— ——äẽcd 
zen, weißer 95— 101 80 56-60 Sgr. 0 

Wehe naher 85— 02 8 51 60 5 19. u. 20. Dabr. Abs. 10U. Ng du. Nm. 2. 
Roggen 60 — 61 58 54-56 „ Luftdruck bei 0 27“10"11 277/¼/47 27644 
Gerſte 49— 54 46 32 40 „ Luftwärme — ds — 86 
Hafer 43— 45 40 29—34 „ Thaupunkt — 12,9 — 114 — 68 
Erbſen 86— 94 75 65—70 „ Dunſtſättigung 72pCt. 7öpCt. 72% Ct. 
Brennerweizen— — 35-50 „ Wind SO SD ED 
Kartoffel⸗Spiritus 8 Thlr. bez. u. G. Wetter heiter trübe trübe 
REIT EEE ETUI ET TTTTEEETTEL TE i N 


Fahrplan der Breslauer @ifenbabnen. 
Abg. nach Oberschl. 9 U. Morg. e ie M. oppelnſe U. 5 M. Abds. 


Ank. von züge 19 Uhr Ab. züge 12 U. 10 8 U. 55 M. Mg. 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abe. J hr 25 N. Dirg,, 5 Uhr N 8 L Übr Ra 
Auf. von] Posen. Stettin. 11 tbr 1 u M. 10 ub 15 Ab. (Lissa er 


Abg. R 9U. 20 M. Ab. „5 4 
Wa yon, Berlin. Sämelsüge 677 Ahr Mö, Personenzüge (ou Uhr dig, 7 Ur 2 


Abg. nach N 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 

kat ven | Freiburg. ( 5 H. 20 Min. Mog, 3 d. 2 Win. Mit, 9 U. 20 Min, Ab. 

Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Meichenba rankenſtein u. Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Frankenstein 5 U. 25 M. M L U. Nit. 6 U. 30 M. Ab. 2 

Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 11 U. 50 M. Mitt., 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 20. Dezbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B.j4 97%B, „Glogau-Saganer.|4 | = 
Paplorgeld, dito dito 3 — Ludw.- Bexbach. — 
es %B. Schl. Rentenbr.. 4 | 92% C. Mecklenburger. 4 2 
Friedrichsd’er. . — Posener dito. . 4 | 92% 6. |Neisse-Brieger .4 | 60%, B, 
6 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. 44/100 % B. Narschl.-Mäark. 4 1 
Poln. sen 105 % 5 Ausländische Fonds. = 4 2 . 4 — 
Oesterr. Bankn. 3 ½% B. In. Pfandbr. 4 N to Ser. IV. 5 — 
dito Ost. Want 987 8. dige ins 88 G. Oberschl. 14k. 4g 5. 
Preusslsche Fonds. Pin. Schatz-Obl4 — dito Lit, B. 31276 
Freiw. 81. -A 101% B dito Anl. 1835 dito Lit. 0.134 1136 . 
Pr,-Anleihe 1850 4 6 10158 4500 Fl. 4 Adio Pr.-Obl. 486 7 B. 
dito 18524 Ai due à 200 Fl. — | dito dito 75 6. 
dito 188404 101% . Karh. Pram. Sch“ dito d 47 93% 8 
dito 3 1275 8 à 40 Thlr. > 1 —. 4 — 
Präm.-Anl. i 48. | Krak.-Ob.-Obli osel-Oderberg.4 | 47% 6 
St-Schuld.-Sch.|3%| 84% 6. |Oostor. Na ale 84 . | dito Frier O % | — 
Bresl. St.-Obl.. 4 = Anl 18946 | ae d „ — 
dito dito 4% —  |Yolgszahlte Einenbahn-Astien.| dito Stamm. . 5 817 d. 
Posener Pfandb./4 | 99% B. Berlin-Hamburg 4 — Minerva 5 _ 
dito _ Pfandb.3% | 88% B, Freiburger... 4 | 97%8, |Schles. Bank .. 850 B. 
dito Kreditsch. 4 89% B, dito III. Em. 2 95 / b. „ 
Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl.4 | 85 Y B Inländische Bisonbahn - Astien 
a 100 Rthlr. [344 85½% 86. dito dito 4% Am und Quittungsbogen. 
Schl.Pfab.Lit.A.4 | 95% B. |Köln-Mindener .3%| — | Rhein-Nahebahn|4 = 
Schl.Rust.-Pläb.|4 | 95448, | Fr.-Wih.-Nordb..4 | 59% G. | Oppeln-Tarnow.|4 55% B. 


Wochsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
9 Monat 150 G. London 3 Monat 6, 20% ß. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79%, ae 4 Monat 101% G. dito österreichische Währung 97%, C. Berlin kurze Sicht 
— — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


Be 


